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Wie baue«-e«neuen Staat
nicht « gen den deutschen Arbeiter,

sondern mit ihm
9er erste NeiOSkongreh-er deutschen

Arbeitsfront
Berlin , 10. Mai . Im festlich geschmückten

Sitzungssaal des preußischen Staatsrates wurde
am Mittwoch nachmittag feierlich der Kongreß der
deutschen Arbeitsfront abgehalten . Zum ersten
Male fanden sich hiex vollzählig und geschloffen
die Abgesandten der Gewerkschaften und Verbände,
der Arbeiter und Angestellten aus dem ganzen
Reich zusammen , um im Sinne der deutschen Re¬
volution vor aller Öffentlichkeit die vollzogene
Einigung der deutschen Arbeitnehmerschaft aller
Zweige kundzutun.

Mit Blumen und Hakenkreuzfahnen hatte der
Saal einen würdigen Schmuck erhalten . Im Par¬
kett hatten etwa 400 Vertreter der Arbeiter - und
Angestelltenverbände Platz genommen . Zahlreiche
Ehrengäste hatten der Einladung Folge geleistet
und füllten die Emporen bis zum letzten Platz.
Als Vertreter des Reichspräsidenten sah man
Staatssekretär Meißner und Oberst von Hinden-
burg , ferner waren erschienen die Mitglieder der
Rsichsregierung mit dem Reichskanzler an der
Spitze, das Diplomatische Korps , die Reichsstatt¬
halter , die Ministerpräsidenten der deutschen Län¬
der, Vertreter der Wehrmacht , Vertreter der füh¬
renden deutschen Wirtschaftsunternehmungen , sämt¬
liche Gauleiter der NSDAP , Arbeiterabordnungen
aus dem Saargebiet , Danzig und Deutsch-Oester¬
reich, Abordnungen der SA , SS , sowie des Stahl¬
helms und zahlreiche andere führende Persönlich¬
keiten des Politischen und wirtschaftlichen Lebens
Deutschlands.

Bei Eröffnung des Kongresses war der Saal
bis zum letzten Platz besetzt. Reichskanzler Adolf
Hitler erschien in Begleitung seines Privatsekre-
tärs und des Reichsinnenministers Dr .. Frick bei
feierlicher Stille im Saale , während sich die Kon¬
greßteilnehmer von den Plätzen erhoben.

Reichstagsabgeordneter Pg . Schmeer  begrüßte
nach Eröffnung dieses ersten deutschen Arbeiter¬
kongresses den Reichskanzler und das Reichskabi-
«stt , die Vertreter der Preußischen Staatsregierung
und die übrigen Ehrengäste sowie vor allem die
deutschen Arbeitervertreter aus dem Reich und den
abgetrennten deutschen Gebieten.

Der Führer der deutschen Arbeitsfront , Rsichs-
tagsabgeordneter und Präsident des preußischen
Staatsrates , Dr . Ley, wies zunächst aus das

Ausmaß - er gegenwärtigen Staatsumwälzung
hin . Das heutige Geschlecht sei berufen , seit 2000
Jahren das Gewaltigste zu erleben , was eine
deutsche Generation erleben durste . Es sei klar,
daß die Arbeiter - und Angestelltenverbände nicht
weiter als vngeschonte Inseln hätten bestehen blei¬
ben können.

Die Gewerkschaften würden in
der bisherigen Form nicht

wiederkehre«
Die Arbeit an sich sei, so erklärte Dr . Lry an-

ter lebhaftem Beifall , der Sinn des Lebens und
dus Leben erlange seinen Wert nur durch senre
Erfüllung mir Arbeit . Die Arbeit müsse ein hei-
tzser Begrifj sein, nicht eine Last, sondern die

Ehr » des Menschen. Der Klassenkampi sei dex Tod¬
feind der Arbeit und des Arbeiters . (Lebhafter
Beifall .)

Letztes Ziel müsse sein, aus dem heutigen Be¬
griff des Proletariers , des Knechtes und der Min¬
derwertigkeit einen Stand zu schassen, der stolz auf
seine Leistungen sei. (Stürmischer Beifall ).

Dr . Ley schloß mit dSx Bitte an den Führer:
„Uebernehmen Sie als der Stärkste des Volkes

den schwächsten Sohn Ihres Volkes in Ihre
Schirmherrschaft . Der deMsche Arbeiter sehnt sich
nach Führung . Ich weiß, welches warme Herz ge¬
rade Sie für diese Schicht des Volkes haben und
wie gerade Sie die Leistung des deutschen Men¬
schen achten und an die Vertreter der deutschen
Arbeiterschaft richte ich den Appell, den Arbeiter
im Lande zur Mitarbeit auszurufen , denn nicht ein
Geschenk des Himmels wird ihn befreien , sondern
erst sein eigener Mut und seine eigene Kraft.
Möge der Arbeiter sich nicht verbitterk zur Seite
stellen, sondern mitarbeiten , denn ohne ihn gibt
es auch kein Volk. (Langanhaltender Beisall .)

Dann nahm

Es ist natürlich , daß internationale Gebrechen,
die alle Völker irgendwie belasten, auch von diesen
Völkern behoben werden müssen. Aber das än¬
dert nichts an der Tatsache, daß jedes Volk für
sich diesen Kampf aufnehmen muß und daß vor
allem nicht ein Volk für sich von dieser Not be¬
freit wird durch internationale Maßnahmen , wenn
es nicht selbst diese Maßnahmen trifft . (Lebhafter
Beifall .) Es gibt keine Möglichkeit, eines Leidens
Herr zu werden , wenn man wartet , bis etwa
die Gesamtheit diesem Leiden entgegentritt . (Leb¬
hafter Beifall .)

Die Krisis der deutschen Wirtschaft ist nicht nur
eine Krise, die sich in unseren Wirtschaftsziffern
ausdrückt, sondern sie ist wohl in erster Linie eine
Krise, die sich ausdrückt in dem inneren Zerfall,
in der Art der Organisation usw. unseres Wirt¬
schaftslebens und hier können wir wohl von einer
Krise reden , die vielleicht unser Volk zu einem
großen Teil mehr betroffen hat als andere Völ¬
ker. Es ist die Krise, die wir sehen in dem Ver¬
hältnis zwischen den Begriffen Kapital , Wirtschaft
unp Volk und besonders sehen wir diese Krise
kraß im

Verhältnis unseres Arbeiters zu unserem
Arbeitgeber.

Hier hat die Krise einen Höhepunkt erreicht, wie
in keinem anderen Land der Welt.

Wenn wir

die deutsche Arbeiter¬
bewegung

so, wie sie sich im Laufe des letzten halben Jahr¬
hunderts allmählich entwickelte, nach ihrem in-

Adolf Hitler
von stürmischen Heilrufen begrüßt , das Wort . Er
führte u. a . aus:

„Große Umwälzungen können im Völkerleben
nicht stattfinden , wenn nicht ein dringendes Be¬
dürfnis nach ihnen vorliegt . Die äußere Staats¬
form zu ändern , ist leicht Ein Volk aber innerlich
umzugestalten , kann immer nur dann gelingen,
wenn ein bestimmter Entwicklungsprozeß sich selbst
mehr ober weniger erledigt hat , wenn ein Volk
den eingeschlagenen Weg als falsch empfindet und
bei der Abkehr von diesem Weg nur noch mit der
Trägheit der Masse rechnen muß.

Unter allen Krisen, unter denen wir leiden , ist
Wohl am fühlbarsten für das Volk selbst die

Wirtschaftskrise.
Die politische Krise, die moralische Krise, sie wer¬
den vom einzelnen nur ganz selten empfunden.
Aber auch die Wirtschaftsnot wird in ihren ver¬
schiedenen Ursachen nicht sofort erkannt . Jeder
sieht zunächst nur die Schuld des anderen und
möchte den anderen für das verantwortlich machen,
was er doch selbst mit zu verantworten hat . Es
genügt nicht, zu sagen, daß die Wirtschaftsnot
eine Folgeerscheinung etwa der Weltkrise sei, denn
genau so kann jedes andere Volk die gleiche Ent¬

schuldigung und Begründung für sich finden.

nersten Wesen untersuchen , dann werden wir auf
drei Gründe  stoßen , die diese eigenartige Ent¬
wicklung bedingen . Der erste Grund liegt in der
Veränderung der Betriebssormen unserer Wirt¬
schaft. Mit der Industrialisierung ging das pa¬
triarchalische Verhältnis zwischen Arbeiter und
Arbeitgeber verloren . Das Auseinandevsällen,
das wir allmählich erleben konnten , führte dazu,
daß aus der einen Seite besondere Interessen des
Unternehmers in Erscheinung traten und auf der
anderen Seite besondere Interessen der Arbeitneh¬
mer und damit beginnt das Unglück und der Jam¬
mer unserer wirtschaftlichen Entwicklung . So¬
bald man erst einmal diesen Weg einschlug, mußte
er zwangsläufig immer weiter auseinandersührsn,
und das haben wir nun 70 Jahre lang praktisch
erlebt und der Weg führt in all seinen Konse¬
quenzen von der natürlichen Vernunft so sehr
fort , daß die Denkenden, die selbst Führer auf
diesem Wege waren , für sich allein befragt und
gestellt, ohne weiteres den Wahnsinn dieses Weges
zugeben mußten . Nur im Zwang der Organi¬
sation konnten sie den Weg zur Vernunft nicht
mehr - zurückfinden. Im Gegenteil , zwangsläufig
führte der Weg der beiden auseinander , begünstigt
durch die Entpersönlichung des Besitzes.

Wenn man sich einmal auf diesen Weg begibt,
dann ist logischerweise die Organisation der Arbeit¬
nehmer gegenüberzustellen der Organisation der
Unternehmer und dann werden die beiden Organi¬
sationen mit den Kampfmitteln , die ihnen gegeben
sind, ihre Interessen vertreten , d. h. Aussperrung
und Streik , und dann werden in dem Kampf
manchmal die einen siegen, manchmal die anderen.

(Fortsetzung auf Seite

Wir meine«:
Im Rhein - Main - HandelskammerbezirH

ist auf Grund vor Vereinbarungen zwischen
den in Frage kommenden Verbänden be«
schloffenworden, daß innerhalb von 8 Ta«
gen die Warenhäuser und Einheitspreis¬
geschäfteden Verkauf von Brot und Back¬
waren einstellen und innerhalb von 14 Ta¬
gen den Verkauf von Fleisch- und Wurst-
waren. Andere Lebensmittel dürfen noch
bis zum 30. Juni feilgehalten werden, vom
1. Juli ab sind dann sämtliche Erfrischungs¬
räume und Lebensmittelabteilungen ge¬
schloffen. Diese Maßnahme, die sicher nicht
aus die Städte Frankfurt, Offenbach, Wies¬
baden und Fulda beschränktbleibt, wird'
zweifelsohne von allen Mittelstandskreisen
aus das wärmste begrüßt werden, um so
mehr, als erfahrungsgemäß keine Sicherheit
dafür geboten war, daß die in Warenhäu¬
sern verkauften Lebensmitteln wirklich ein¬
wandfrei und sauber waren. Wir möchten
aber gleich bei dieser Gelegenheit den Mit«
telstand auf die Verpflichtung hinweisen,
die sich aus einem solchen Abbau bei den
Warenhäusern ergibt, nämlich auf die Ver¬
pflichtung, nunmehr auch alles daran zu
setzen, besonders der Bevölkerung mit ge¬
ringem Einkommen und den Erwerbslosen
Lebensmittel anzubieten, die diese auch be¬
zahlen können. Wenn auch das Warenhaus
bei der Preiskalkulation von anderen Vor¬
aussetzungen ausging , als es der Einzel¬
händler tun muß, und wenn auch sicher
manche Lebensmittel nur zum Anreiz ver¬
ramscht wurden, so wird der Einzelhändler
nicht umhin können, nunmehr auch seiner¬
seits alles zu tun, um die Billigkeit einer
Waren sicherzustellen. Er wird das um so
mehr können, als nach vorliegenden Mel¬
dungen aus Berlin von der Reichsregierung
eine Reihe weiterer Maßnahmen zum Schutz
des Mittelstandes geplant sind. So soll der
Schwarzarbeit und dem Regiebetrieb zuleibe
gegangen, der Vollstreckungsschützgebildet
und die Hauszinssteuer in Verbindung mit
der Arbeitsbeschaffung umgebaut werden.
Wenn man zugleich berücksichtigt, daß seit
der Uebernahme der Regierung durch die
Nationalsozialisten 714 000 Arbeitslose neu
eingestellt werden konnten, das sind 400 000
mehr, als Ende April 1932, so kann man
hoffen, daß durch vermehrten Umsatz auch
das Einzelhandelsgeschäft die erforderliche
Belebung erfahren hat, um nun nicht mit
den Preisen herauf-, sondern mit den Prei¬
sen herunterzugehen.

*

Mit der von uns schon kurz gemeldeten
Hinrichtungder drei Mörder Neins , Kabelitz
und Schieder sind drei schwere Kapitalver¬
brechen endlich gesühnt und gleichzeitig ist
damit auch der jahrelange Kampf um die
Todesstrafe eindeutig entschieden worden.
Die Todesstrafe ist wieder eingeführt und
nach dem Willen der nationalen Regierung
wird entsprechendeinem gesünden Gerech¬
tigkeitsgefühl wieder das Verbrechen die
verdiente Strafe nach sich ziehen. Die Zetz

Die Not Hot immer ihre Wurzeln inner¬
halb einzelner Voller



km, va etree gewisse Presse das menschliche
Mitempfinden auf den Kopf stellte und yach
dLn Motto „Nicht der Mörder , sondern der
Ermordete ist schuldig " das Mitgefühl der
^Öffentlichkeit nicht für das Opfer , sondern
für den Täter in Anspruch nahm , sind damit
ein für alle mal vorbei . Geradezu empörend
war das Getue um den Geldbriefträger¬
mörder Ernst Neins . Immer wieder zögerte
die marxistische preußische Regierung die
Vollstreckung des Todesurteils hinaus . Und
auch als die Regierung Braun - Levering
schon längst abgesetzt war , versuchte die
Linkspresse für diesen Unhold , der nach der
furchtbaren Tat unbeschwert von Gewissens¬
bissen eine Vergnügungsreise nach Italien
antrat , um Mitleid zubetteln und seine Begna¬
digung durchzusetzen . Kein Wunder , wenn
bei einer solchen Rechtsausfassung das To¬
desurteil , das ja zu einer bloßen Formalität
herabgesunken war , nicht mehr schreckte und
wir in Deutschland eine wahre Mordepi¬
demie erlebten.

^uf dem Fehrbelliner Platz im Westen
Berlins , wo auch die neue russisch- ortho¬
doxe Kirche ihren Platz hat , trifft man häu¬
fig Gruppen , die Marschübungen abhalten
und sich dann zu kameradschaftlicher Unter¬
haltung sammeln . Viele tragen das Haken¬
kreuzabzeichen auf . ihrer Zivilkleidung , auch
Uniformen , ähnlich der der deutschen Natio¬
nalsozialisten , sind schon häufig zu beob¬
achten . Sieht man genau hin , so muß man
allerdings die Entdeckung machen , daß das
Hakenkreuz in den weiß -blau -roten Farben

(Fortsetzung von Seite 1)

In beiden Fällen wird die gesamte Nation den
Schaden zu tragen haben . (Lebhafte Zustimmung .)
Dieser Kampf , der zu einer unendlichen Vergeu¬
dung an Mitteln und Arbeitskräften führt , ist der
eine Grund für die Katastrophe , die langsam aber
sicher heraufgezogen ist.

Der zweite Grund  ist

Das Empsekommen
des Marxlstmrs

Der Marxismus hat mit scharfem Blick in der Ge¬
werkschaftsbewegung die Möglichkeit erkannt , den

Angriff gegen , den Staat und die menschliche Ge¬
sellschaft nun mit einer absolut vernichtenden
Waffe zu führen , nicht etwa , um dein Arbeiter zu
helfen.

Was ist diesen internationalen Aposteln der
Arbeiter irgend eines Landes ? Garnichts , denn
diese Apostel sind keine Arbeiter , es sind bolks-

fremde Literaten , volkssremdes Pack . (Stürmischer
Beisall .)

Hitler fortfahrend : Der Klassenkampf führt zur
Proklamation des Instruments für die Vertretung
wirtschaftlicher Interessen der Arbeiterschaft für
Zwecke des Generalstreiks . Wie weit dieser Irrsinn
gehen konnte , dafür haben wir Deutschen ein un¬

erhörtes und ebenso furchtbares wie lehrreiches
Beispiel:

Es sind jetzt zahlreiche sozialdemokratische Führer,
vollständig innerlich umgewandelt durch den neuen

Geist , mir entgegengetreten und haben mir vorge¬

halten : „ Ja , die Sozialdemokratin hat ja auch einst
gekämpft ."

Der Marxismus , hat niemals gekämpft , wohl
aber hat der deutsche Arbeiter gekämpft.

Im Jahre 1914 ist der deutsche Arbeiter in einer

plötzlichen inneren , sagen wir hellseherischen Er¬
kenntnis , vom Marxismus weg und zu seinem
Volk hingegangen und die Führer , die dieses ver¬
hängnisvoll hereinbrechen sahen , konnten es nicht
hemmen . Arbeiter sind gefallen , die Führer haben
sich zu 99 v . H. sorgfältig konserviert . Sie haben
ihre politische Tätigkeit für wichtiger gehalten . Erst
übten sie vorsichtige Zurückhaltung und später sahen

sie ihre Aufgabe in einem langsamen Reservieren
von den nationalen Aufgaben und endlich sahen sie
in der Revolution die Erfüllung . Man wartete so
lange , bis Volk und Reich , von Uebermacht zer-
nürbt , dem Angriff nicht mehr standhalten könn¬

en . Dann schlug man los . Man hat Deutsch¬
land geschlagen und damit in erster Linie und am
chwersten den deutschen Arbeiter . Für die Summe

,on Leiden , Not und Elend , die seitdem durch
Millionen Arbeiterfamilien und Kleinhaushalte
geht , haben sich die Verbrecher des November 1918

zu verantworten . Sie sollen sich daher heute über

garnichts beklagen . Vergeltung haben wir nicht
geübt.

Wollten wir Vergeltung üben , wir hätten sie
zu Zehntausenden erschlagen müssen . ( Minuten¬
lange Heil -Ruse und Händeklatschen .)

Der d r i t t e Grund,  den wir verantwortlich
Machen müssen sür die Entwicklung , liegt im
Staate selbst.

Etwas hätte es gegeben , was dieser Entwicklung
vielleicht hätte entgegengestellt werden können.

Es wäre der Staat gewesen , wenn dieser Staat

nicht selbst zum Spielball der Interessengruppen
hermrtergesunken wäre.

Es ist kein Zufall , daß die gesamte Entwicklung
parallel geht mit der Demokratisierung unseres
MntMeir . .Lehens , -

dargestellt ist und auch die Hemden nn rus¬
sischen Schnitt gearbeitet sind . Hier auf dem
Fehrbelliner Platz sammeln sich die Scharen
der nengegründeten russischen nationalsozia¬
listischen Partei , die in engem Anschluß an
die deutsche Hitlerbewegung die Auferste¬
hung ihres Vaterlandes vorbereitet ! will.
Diese russischen Nationalsozialisten haben
sich das Programm Hitlers zu eigen gemacht
und sehen in einem zukünftigen Rußland,
das nach diesem Programm nach dem Sturz
des Bolschewismus errichtet werden soll,
die feste Grundlage einer deutsch-russischen
Einigkeit . Einer der Führer der Bewegung,
Swjetosarow , betonte in einer längeren
Rede , daß Deutschland und Rußland schick¬
salhaft aufeinander angewiesen feien , und
daß die Russen von den Deutschen lernen
müßten , wie allein es möglich sein werde,
das von den Bolschewisten vernichtete rus¬
sische Reich neu wieder aufzurichten . Die
Zahl der russischen Nationalsozialisten in
Berlin ist nach dem Siege der deutschen Re¬
volution sprunghaft gestiegen und beirägi
heute -etwa 600 . Die Zahl wird sich bald
verdoppelt haben und Zweigvereine in allen
Städten des Reiches werden gegründet . Die
Armut unter den russischen Nazis ist sehr
groß , aber auch die Hilfsbereitschaft unter
den Emigranten ckennt keine Grenzen . Wer
kann , stiftet Hemden , Stiefel , sorgt sür Mit¬
tagessen und Obdach . Wenn man auch diese
Bewegung unter den russischen Emigranten
nicht überschätzen sollte , so zeigt sie doch, daß
der Nationalsozialismus als Weltanschau¬
ung auch in anderen Volksgruppen Schule
macht.

M MMK SNi
Jetzt gilt es , eine neue Autorität aufzurichten

und diese muß unabhängig sein von den momen¬
tanen Strömungen des Zeitgeistes , vor allem von
den Strömungen , die der wirtschaftlich begrenzte
und beschränkte Egoismus in Erscheinung treten
läßt.

Es mutz eine Staatssührung entstehen , die eine
wirkliche Autorität darstellt , die nicht abhängig ist
von irgendeiner Gesellschaftsschicht , eine Staats¬
führung , zu der ein jeder das Vertrauen haben
kann , daß sie nichts anderes will als des deutschen
Volkes Glück . (Stürmischer Beifall .)

Das letzte Ziel der ganzen Entwicklung würde
sonst sein:

Der Kamps zwischen Faust und Stirn.

Er könne nur dadurch enden , daß die Quali¬
tät der ' Stirn vernichtet würde . Das bedeutet
dann aber nicht etwa Segen und Emporstieg sür

Mung
Reichskanzler Hitler und Nei -Hswelirniittistec von

Bwm ^ Len am Dienst - « in Köu ^ berin um an
Ort und Stelle mit o,tvreum,a >eu Wirt,cha tskuwern
Besprechungen über die Lage der Provinz abzuhalten.

Wie auS Kreisen des Neichskoiumissars für die Wirt¬
schaft. verlautet , ist noch in diesem Monat mit einer er¬
heblichen Zinssenkung zu rechnen.

Zwischen Preußen und Lübeck sind Verhandlungen mit
dem Ziel der Herbeiführung von Berwaltiliigsgemern-
schatten ausgenommen worden.

Der Führer emvfing gestern eine Reihe von Partei¬
genossen der Reichsleitung.

Auch der Verein deutscher Ingenieure hat seht eine
rein nationalsozialutische Führung erhalten.

Gegen den früheren General -Landschaftsdireftor von
Hipvel , sowie gegen Gras Eulenburg sind richterliche
Haftbefehle erlassen worden . '

Dr . Goebbels empfing gestern die Generaldirektoren
des deutsche,! Kali -Shndikats und des Wintershall-
Konzerns . °

Am Mittwoch trafen der Reichswehrminister von
Blomberg und Ministerpräsident Goering zu einem
Besuch in München ein.

Der Reichsaußenminister hatte mit dem französischen
Botschafter eine Unterredung wegen der Verbote verschie¬
dener französischer Zeitungen in Deutschland.

Der Preußische Ministerpräsident hat in einem Rund¬
erlaß die Zurückziehung sämtlicher Kommissare zur be¬
sonderen Verwendung bei den preußischen Behörden an¬
geordnet . - - ' '

Am Dienstag zog zum erstenmal unter riesiger Be¬
teiligung der Bevölkerung die Wache vor dem Ehren¬
mal unter den Linden auf . '

Hauptmann Goering hat die Schirmherrschaft über die
gesamten deutschen Jäger angenommen.

Der Reichsarbeitsminister hat durch eine besondere
Verordnung die sofortige Zulassung aller Aerzte , die
Kriegsteilnehmer gewesen sind, zu den Krankenkassen
veranlaßt.

den Arbeiter , sondern Elend , Jammer und Not,
endgültiger Verfall.

Man kann nicht von einer Generation aus die

Dinge in Ordnung bringen . Was wir heute tun,
das tun mir sür uns und sür die Zukunft , indem
wir unseren Nachkommen zeigen , wie sie es auch

machen müssen . ;

Wir werden die Verbände von dem Einfluß der¬

jenigen befreien , die glaubten , in ihnen -eine letzte
Rückenstärkung zu besitzen . Wir nehmen ihnen

diese Organisation ab , nicht um zu konzernieren,
sondern um alles zu retten , was an Spargroschen
dort hingelegt worden ist und um weiterhin die

deutschen Arbeiter zur Gestaltung der neuen Ver¬
hältnisse als ' gleichberechtigte Kontrahenten hinzu¬
zuziehen . (Sürmischer Beifall .)

weedm
Die Schichten sollen sich untereinander verständi¬

gen und verstehen . Wenn manchesmal vielleicht ein

Zweifel kommen sollte , so wird es Aufgabe der Re¬
gierung sein , die Hände , die sich lösen wollen , wie¬
der ineinanderzufügen . (Beisall .) Wir wollen,

wenn wir nun den Neuaufbau des Staates , der das
Ergebnis von sehr großen Konzessionen auf beiden
Seiten sein muß , durchführen , daß sich zwei

Kontrahenten gegenüberstehen , die beide im Herzen
grundsätzlich national denken , die beide nur ihr
Volk vor sich sehen , die beide grundsätzlich alles

andere zurückzustellen bereit sind , um den , gemein¬
samen Nutzen zu dienen.

Nicht Besiegte darf es geben oder Sieger , außer
einem einzigen , und dieser Sieger muß unser Volk
sein . ,

Es soll der Sieger sein über Klassen , Stände und
Einzelinteressen . Damit werden wir selbst zur

Veredelung des Begriffs der Arbeit

kommen . Auch das ist eine Tat , die nicht von heute

auf morgen zu lösen ist ; so wie viele Jahrhunderte
allmählich eins Begriffsünderung vornehmen , so

werden auch Jahrhunderte notwendig sein , -die Be¬
griffe wieder in ihrer Ursprünglichkeit dem Volke
zu vermitteln . Unentwegt wird die Bewegung
aber , die ich und meine Mitkämpfer repräsentieren,
das Wort Arbeit zum großen Ehrentitel der deut¬

schen Nation erheben . Nicht umsonst haben wir
-dieses Wort in -den Namen unserer Bewegung ein¬

gefügt ; >das hat uns keinen Nutzen gebracht , sondern
im Gegenteil Haß und Unverstand und Verständ-

nislosigkeit . Wir wollten , daß sich in diesem Wort
die Einigung der deutschen Arbeiter verkörpert.

Ich bin , so fuhr der Reichskanzler fort , an sich

ein Feind der Uebernahme aller Ehrentitel , und
ich glaube nicht , daß man mir einmal zuviel Ehren¬
titel wird vorwerfen können.

Ich mächte aus meinem Grabstein nichts an¬
deres haben als meinen Namen , aber ich bin nun
einmal durch meinen eigenartigen Lebensweg be¬
fähigt , das Wesen und das ganze Leben der deut¬
schen Stämme zu verstehen und zu begreifen . So

hat , glaube ich, das Schicksal mich bestimmt , ehr¬
licher Makler zu sein nach jeder Seite hin . Ich
kenne dieses breite Volk , nnd ich möchte den In¬

tellektuellen nur sagen : Jedes Reich , das Ihr nur
aus den Schichten der Intellektuellen ausbaut , ist
schwach gebaut . Dieses breite Volk ist sicherlich oft
^ Utaiirlreu Diuaeu scklwer van Be-Irniueriälli^

griss , nicht so geistreich , aber es hat Treue und Be¬
harrlichkeit ( Lebhafter Beifall ) . Ein Dichter sprach
einst ein Wort aus:

Deutschland wird dann am größten sein,

wenn seine Aermsten seine treuesten

Bürger sind.

Ich habe diese ärmsten Söhne vier Jahre lang als
Musketier im großen Weltkriege kennengelernt , ich

habe sie kennengelernt , die vielleicht garnichts für
sich zu gewinnen hatten und die doch einträchtig
aus der Stimme des Blutes heraus , aus dem Ge¬

fühl der Volkszugehörigkeit heraus Helden gewesen
sind . Kein Volk hat mehr Recht , seinen unbekann¬
ten Musketieren Monumente zu setzen , als unser
deutsches Volk . Diese Garde müssen wir dem

Am Dienstaa fand in dem Saal des Landgerichts ^
dein der Urteilssvruch vor zehn Jahren gegen Schlaget-,
verkündet wurde , eine würdige Ehrung Schlage«̂
statt . > - "

Die sozialdemokratischen Mitglieder des München-,
Stadtrats . sind von der nationalsozialistischen Fraktion
für immer von der Beteiligung an den Sitzung-,»
ausgeschlossen . ^

In Warnemünde wurde der norwegische sozialbenw.
kratische Berichterstatter Larsen , der sür verschiedenenor.
wegische Zeitungen arbeitete , wegen böswilliger Aack,
richten über die Zustände in Deutschland verhaftet. '

Die bekannten Industriellen Dr . Svringorum »»!>

Dr . Blüthgen sind verhaftet worden . ^

Die österreichische Regierung erklärt die Meld,,,,«
daß sie für ihre Dollarverpftichtnilg aus dem Kredit,
anstaltsabkonimen eine Goldklausel zugestanden halte
für unrichtig . > '

Am Dienstag wurde in Berlin eine Deutsche Gesell-
schaft für Erdölforschung gegründet , deren Vorsitz
fe'ssor Dr . Ubbelohde -Karlsruhe und Divlomiiige „ie„,
Gottfried Feder -München innehaben. i

Der Düsseldorfer „Stadtanzeiger " und die „Tolk-t-
parole " werden am Donnerstag miteinander tzx'x.
schmolzen. >

Das vom irischen Landtag verabschiedete Gesetzfür ^
Abschaffung des Treueides wurde vom Generalgouver-
ueur unterzeichnet und erhielt dadurch die Zusti,
des englischen Königs.

Das englische Unterhaus nahm das Gesetz zur E»
höhung des Währungsausgleichsfonds von 150 Willi»,
uen auf 350 Millionen Pfund in zweiter Lesung „,it
238 zu 41 Stimmen an . >

>

Das Luftschiff „Graf Zevvelin ", das am Sonnabend¬
abend irr Friedrichshafen zu seiner ersten Südamerika-
fahrt aufgestiegen , war , ist am Dienstagnachmittag j„
Pernambnco glatt gelandet.

Der Stabschef der japanischen Armee , Kaischo, teilte
ter japanischen Presse mit , daß die javanischen Tyipven
wahrscheinlich am 18 . Mai Peking und Tientsin besehe»
werden.

Staat erobern , sie müssen wir dem komnuMn

Deutschen Reich , dem Dritten Reich , gewinnen ; das
ist jetzt das Kostbarste , was wir geben können. Ich
werde keinen größeren Stolz in meinem Leben be¬

sitzen als den , am Ende meiner Tage sagen zu
können:

ich habe dem DerMOeN
Reiche den herrische»
MÄeiiee erkämpft

Als der Reichskanzler sich zu seinem Sitzplatz

zurückbegab , erhöben sich .die Anwesenden van
ihren Plätzen , erhoben die Hände zum Gruß An¬
brachten ihn stürmische Heil -Ruse dar . Nachdem
sich der Jubel gelegt hatte , nahm Reichsarbeits-

minister Seldte das Wort zu einer Ansprache , in
der . er u . a . sagte : Die Schaffung dieser deut¬

schen Arbeitsfront ist ein leuchtendes Zeichen aus
dem Wege , den wir im Dienste - unseres Volkes
und unseres Vaterlandes jetzt beschriften haben.

Wir werden in diesem Zeichen mit unseren Hän¬

den arbeiten , wieder aufbauen , was niederge¬
treten wurde nnd brüderlich zusammenstehen . Die

Arbeit zum Wähle Deutschlands ist Sinn nnd
Zweck all unseres Lebens . Ich grüße Sie all!

herzlich und menschlich und kameradschaftlich mil
einem Glückauf , Glückauf der deutschen Arbeit
Glückauf unserer gemeinsamen deutschen Zukunfi
(Anhaltende Heil -Rufe und Händeklatschen ). Dit
Versammlung erhebt sich von den Plätzen.

Vorsitzender Schmeer schloß den Kongreß mi!

dem Rufe : „ Der deutschen Nation und damit dem
deutschen Arbe 'ftertum , dem Herr Reichspräsiden¬

ten nnd dem Führer in die deutsche Freiheil,
Adolf Hitler , Sieg Heil " . -

Die Versammlung stimmt begeistert in den

Sieg -Heil -Rus ein und singt zum Schluß das
Horst -Wessel - Lied . Die Kundgebungen für den

Reichskanzler dauern noch minutenlang an.

London , 10 . Mai . Der Leitex der Auswärtigen
Abteilung der NSDAP , Rosenberg , hatte eine an¬

nähernd zweistündige Unterredung mit dem ame¬

rikanischen Sonderbotschafter Norman Davis im

Hydepark -Hotel . Dann wurde er vom Außenmini¬

ster Sir John Simon im Unterhanse und später

vom Kriegsminister Lord Hailsham im Oberhaine
empfangen . Die Unterredung mit Norman Davis,

der nicht nur als Vertrauter Roossvelts , sondern

auch mit voller Kenntnis über die Absichten und

Auffassungen des englischen und französischen Ka¬

binetts sprechen konnte , verlies sehr offenherzig.
Ueber die Unterredungen mit dem Außenminister
und . dem Kriegsminister verlautet zunächst nur,

daß diese Wert darauf legten , die Auffassung Ro-
senbergs im Lichte der ihm von Norman Davis

gemachten Mitteilungen anzuhören . Offensichtlich
steht jetzt die Abrüstnngsfrage im Vordergrund der

Verhandlungen , wobei auch die deutschen Verbände

eine Rolle spielen . Hauptsächlich von diesem Ge¬
sichtspunkt aus erfolgen die aufklarenden Darle¬

gungen Rosenbergs über die Lage in Deutschland
bei den englischen Stellen.

Alfred Rosenberg gab am Mittwoch vor - den
Vertretern der deutschen Presse Eriauterunaen zu

Deutschland betreffenden Fragen , über die in Eng¬

land unklare oder mißverständliche Anffässuiigm

im Umlauf sind . Was für England das Meer

sei , das sei für Deutschland der Staatsbegriff , der

im Sinne des alten wirklichen Preußentumes -

der Pflichterfüllung , der Sauberkeiten dex Staats¬

verwaltung und der Sparsamkeit — seine Er-

füllung finden müsse . Es sei nicht zu leugnen , daß

Deutschland heute eine Krise in der Außenpolitik

durchmache . Deutschland müsse die wenigen

verbliebenen Rechte eindeutig vertreten . Deutsch¬
land habe die Verträge voll erfüllt nnd werde für

die Gleichberechtigung in Politik nnd Wirtschaft

kämpfen . Rosenberg erinnert dabei an die Polen

gemachten Zusagen , daß Deutschland sich inner¬

halb der Vertragsverpflichtungen halten werde.

Deutschland , werde aber auch im Rahmen dieser

Verträge sein Recht suchen . Es sei Zeit für die
Gegenseite , an die Vertragserfüllung

heranzugehen.
Rosenberg legte am Mittwoch im Auftrage de

Reichskanzlers . Hitler am englischen. Kriegerden¬
kmal in der Londoner Whitehall einen Lorbeer-

kranz nieder , der die schwarz -weiß - roten Rech--
karben uno das Hakenkreuz auswies.



Am Aettung der Arbettersrsschen in den Gewerkschaften
GeksmtSerMösen der SV9.md -es ReichS-

bMNerS beWamahmt
Berlin , 10. Mai . In dem Korruptionsver¬

fahren gegen den sozialdemokratischen Reichstags¬
abgeordneten Leipart und Genossen ist am Mitt¬
woch auf Antrag des Korruptionsdezernats im
preußischen Justizministerium das Gesamtoermögen
-er SPD . beschlagnahmt worden . Näheres kann
im Interesse der weiteren Ermittlungen zunächst
nicht gesagt werden.

Das Vermögen aller der SPD . angehörenden
und der ihr nahestehenden Organisationen , wie des
Reichsbanners und anderer , ist ebenfalls beschlag¬
nahmt worden.

Die Beschlagnahme des Vermögens der SPD.
und des Reichsbanners und aller ihnen nahestehen¬
den Organisationen, zu denen auch ihre Zeitungen
gehören, erfolgte durch den Generalstaatsanwalt
beim Landgericht1, bei dem gegen die Führer der
freien Gewerkschaften, den sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten Leipart und Genossen, ein
Verfahren wegen Untreue und Betruges schwebt,
auf Grund der bisher angestellten Ermittlungenin
Uebereinstimmungmit dem Korruptionsdezernat
des preußischen Justizministeriumsauf Grund des
Paragraph 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutz von Volk und Staat vorn 28. Februar
dieses Jahres.

Es konnte bisher bei der Gewerkschastsaktion,
die am 2. Mai begann , festgestellt werden , daß
namhafte Beträge von Gewerkschaftsgeldern nicht
bestimmungsgemäß verwendet worden sind. So
haben die sozialdemokratischen Zeitungen und das
Reichsbanner jährlich hunderttausende Mark von
den Gewerkschaften erhalten . Noch in den letzten
vier Monaten haben die sozialdemokratischen
Zeitungen Deutschlands von den Gewerkschaften
200 009 RM ., einen gleichen Betrag das Reichs¬
banner erhalten.

Immer neue KoeeupiwnSMe
Wie sehr sich die marxistischen Gewerkschaften für

die Machtstellung der SPD. eingesetzt haben, geht
aus einer Meldung des„Zeitungsdienst" hervor:

Der Zentralverband der Angestellten hat im
Frühjahr 1932 für die Reichspräsidentenwahl
50 000 NM . dem Reichsbanner überwiesen, außer¬
dem noch zweimal je 15 000 RM . im Juli und
November 1932 direkt an die SPD .-Kasse abge¬
führt . Diese Gelder wurden , da in der Verbands¬
kasse freie Mittel nicht zur Verfügung standen, aus
dem Altershilsefonds des ZdA. genommen und erst
nachträglich durch Ueberweisungen an dem Haus¬
bau -Fonds wieder ausgeglichen.

.Durch den Verbandsvorstand des ZdA.. Urban,
wurden alle Kassenbelege der Hauptkasse des ZdA.
bis einschließlich 31. Oktober 1932 verbrannt.

Wegen der Verdunkelungsgefahr wurden nun¬
mehr die früheren Vorsitzenden des ZdA., Ucko und
Il.rban, in Schutzhaft genommen. Der bisherige
Neichstagsabgeordnete Friedrich Schröder hat sich
der Jnhaftnahme durch die Flucht entzogen. Der
neue Vorsitzende des ZdA., Ehlers, der in Ham¬
burg -ebenfalls den Auftrag zum Verbrennenvon
Akten gegeben hat, mußte gleichfalls wegen Ver¬
dunkelungsgefahr inhaftiert werden.

Die DsrschMmngm Bremen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Die vom Generalstaatsanwalt 1, Berlin , an¬

geordnete Beschlagnahme des Vermögens der So¬
zialdemokratischen Partei wurde heute vormittag
gleichfalls in Bremen durch Kriminalbeamte der
Zentralpolizeistelle durchgeführt . Die Beschlag¬
nahme des Vermögens des Reichsbanners war in
Bremen bereits aus Anlaß des am 20. März 1933
durch den Polizeiherrn ausgesprochenen Verbots
dieser Organisation erfolgt.

Geheimnisvolles 700 OOO-Reichsmark -Guthaben der
Stadt Essen

Essen, 19. Mai. Die Nachprüfungen, die in der
letzten Zeit bei der StadtverwaltungEssen durch¬
geführt wurden, haben u. a. ergeben, daß die
Stadt Essen an die den christlichen Gewerkschaften
nahestehende und vor einiger Zeit vom Reich
saniertenDeutschen Volksbank AG. Essen eine
Kreditsorderung von über 700 000 RM. hat, von
der eigentümlicherweisedie Stadtkämmerei bis
Ende Januar d. I . keine Kenntnis hatte. Es han¬
delt sich uni die Hergäbe eines Kredits von 450 000
Reichsmark, der im Jahre 1925 an die Volksbank
überwiesen wurde, als das Reich der Stadt Essen
diese Summe zur Unterstützung der Schäden aus
der Besatzungszeit erstattet hatte. Die Volksbank
richtete der Stadt ein Konto von 450 000 RM. ein.
das den Namen „Primus Mangold" -erhielt. Um
das Vorhandensein dieses beachtlichen Guthabens
wußte nur der damalige Oberbürgermeister Bracht
und der kürzlich in den Ruhestand getretene Bei¬
geordnete Kloft. Beigeordneter Kloft machte Ende
Januar 1933 dem inzwischen beurlaubten Ober¬
bürgermeister Schäfer von der Existenz dieses Kon¬
tos Mitteilung, der dann seinerseits den Stadt¬
kämmerer Hahn unterrichtete. Dieser kündigte so¬
fort das Guthaben und fordere die alsbaldige Rück¬
zahlung von zunächst 250 000 RM. Die Bank-
leitnug belief sich demgegenübber auf die Kündi¬
gungsfrist. Durch die aufgelaufenen Zinsen ist die

Gesamtfordernng der Stadt Essen inzwischen auf
über 700 000 RM. angewachsen. Die etwas merk¬
würdige Kredithergabeder Stadt Essen an die
Deutsche Bolksbank wird, wie man hört, Gegen¬
stand weiterer Untersuchungen sein.

17 000 RM . „Abfindung " für Aushäuser
Nach einem Protokoll des Vorstandes des Afa-

ES seht vorwärts!

Berlin , 10. Mai . Die Entlastung des Ar¬
beitsmarktes , die Mitte Februar begann,
und sich seitdem ununterbrochen fortsetzte,
hat in der zweiten Aprilhälfte erhebliche
Fortschritte gemacht.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern
gemeldeten Arbeitslosen im Reich ver¬
minderte sich um rund 196 000 oder
3,6 Prozent aus rund 5 333 000. Sie liegt
nach dieser neuerlichen Entlastung um
rund 714 000 unter dem winterlichen
Höchstpunkt von Mitte Februar und um
rund 400 000 unter dem Stand von Ende
April 1932.
Die Hauptentlastung entfiel mit einer

Verminderung um 121000 Arbeitslose aus
die Außenberufe . Die Landwirtschaft blieb
aufnahmefähig und das Bau - und Baustoff-

Bundes vom 18. März 1933 wurde beschlossen, auf
Grund des mit Aufhäuser abgeschlossenen An«
stellungsvertrag-es „das ihm zustehende Gehalt"
für 18 Monate zur Auszahlung zu bringen. Am
17. Januar 1933 hatte der gleiche Vorstandbe¬
schlossen, das MonatsgehaltAufhäusers auf 940
Reichsmark festzusetzen. Demzufolge hat Aufhäuser
16 920 RM. als „Abfindung" erhalten.

gewerbe zeigten verhältnismäßig gute An¬
sätze einer Belebung . Auch in einigen
konjunkturabhängigen Wirtschaftszweigen
machten sich Besserungserscheinungen be¬
merkbar, die jedoch noch weniger in einem
Sinken der Arbeitslosenziffer als in einem
Uebergang von der Kurzarbeit zur Voll¬
arbeit ihren Niederschlag fanden.

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfän¬
ger in der Arbeitslosenversicherung und Krr-
senfürsorge hat weiter , wenn auch nicht in
dem gleichen Umfange wie in den Vor¬
wochen, abgenommen , und zwar sank sie in
der Arbeitslosenversicherung um 50 000 auf
530 000, in der Krisenfürsorge trotz aufge¬
hobener Aussteuerung um 28 000 auf rund
1409 000. Die Abnahme der Zahl der an¬
erkannten Wohlfahrtserwerbslosen im Mo¬
nat März war besonders stark. Sie sank

nach den vorläufigen Meldungen um 139 000
auf 2 263 000 Ende April.

Die Zahl der Arbeitsdienstwilligen belief
sich Ende April auf rund 230 000, die Zahl
der aus Mitteln der Reichsanstall beschäf¬
tigten Notstandsarbeiter , die Ende März
88 000 betragen hat, dürfte 100 000 über¬
stiegen haben.

Es ist interessant, in diesem Zusammen¬
hang darauf hinzuweisen , daß auch die
Zahl der sogenannten unsichtbaren Er¬
werbslosen erheblich zurückgegangen ist.
Nach den Feststellungen des Instituts für
Konjunkturforschung betrug die Zahl der
Beschäftigten Ende Januar 11487 000, Ende
März dagegen ^ 193 000. Damit ist die Be¬
schäftigung in diesem Zeitraum um 706 000
Personen gestiegen. In gleicher Zeit hat
aber die Zahl der Arbeitslosen , die bei den
Arbeitsämtern gemeldet waren , nur um
415 000 abgenommen. Das ist ein Beweis
dafür , daß die Entwicklung am Arbeils¬
markt in Wirklichkeit noch wesentlich gün¬
stiger ist, als aus dem Arbeitsmarktbericht
hervorgeht . Es haben sich sonach ungefähr
300 000 Personen bei den Arbeitsämtern
gemeldet, die vorher unsichtbar erwerbslos
waren und jetzt wieder Hoffnung haben, Be¬
schäftigung zu finden . Weiter ist beachtlich,
daß nach den Feststellungen des Instituts für
Konjunkturforschung auch die tägliche Ar¬
beitszeit der Arbeiter in letzter Zeit erheb¬
lich gestiegen ist. Die Stundenzahl ist von 34
auf 35,8 gestiegen, was einen wesentlichen
Rückgang der Zahl der Kurzarbeiter be¬
deutet.

Verlag der B . N . Z . ,
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G. m. b. H. '
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) Zum Neubau des Telcgravhettzeuganrk in
Bremen , Mbremerstraße , sollen öffentlich vcr-
geben werden : ' -
1. Die Erd - , Maurer - und Asvhaliarbeite » .

2800 cbm Erdbewegung , 180 cbm Beton,
920 cbm Mauerwerk und 3600 qm In¬
nenputz . Aussührungszeit für die ge¬
samten Arbeiten 10 Monate.

2. Hintermauernngssteine (425 000 Stüch,
3 . Verblendklinker (104000 Stück ),
4. Sand und Kies (520 und 700 cbm ),
5. Kalk und Zement (220 cbm und 190 000 kg).

Ausführungszeit für die gesamten Liefe¬
rungen 8 Monate . Verdingungsunterlagen
können , solange der Borrat reicht , von der
Banleitung , Oberpostdirektion , Bremen,
Bcchnhofsvlatz 1, II . Geschoß, Zimmer 652,
bezogen werden.

Angebote mit entsprechender Ansschrift sind
bis z'nm Berdingnttgstermin zu 1.) am 22.
Mai und zu 2.—5.) am 20. Mai 1933 , 10
Uhr , bei der örtlichen Bauleitung eiirm-
reichen.

Falls keines der Angebote für annehmbar
befunden wird , bleibt Ablehnung sämtlicher
Angebote vorbehalten.

Bremen , den 8. Mai 1933.
Die Bauleitung.
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Heute entschlief sanft nach kurzer heftiger
Krankheit meine liebe Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

ZshMne Mke»
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Familie Johann Röbken

Bremen , den 9. Mai 1933, Waller Heerstraße 199.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Institut F . Feiertag , Osterfeuerbergstr. 104/05, wo¬
hin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend 1114
Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.
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Fest . 6 ebstardt

LurFdamm, rm,1tai 195Z

Tll- etes Goltemm
Spezialist und Fachmann

Meinkenstraße 14/17
(vorteilhafter Heller Verkaufsraum)

Größte Auswahl zu utedrigsten Preisen , nur
Möglich infolge Wegfall der Ladenmiete t

Rep . a . Gummimantel

prompt und billig
Kölnerstraße 4
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Heute Donnerstag,

den 71, Mai,
nntt . 1L Uhr in den
Fruchthos-Garagen
Ejng . Vreitenweg
dort untergestellter
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meistdietend gegen
bar.

DoeSso
Gerichtsvollzieher

wachtstr . 36. 1.

3 « lU >85-

Bersteigemg
freilag , 72. Mai 3Z
vormittags 70 Uhr

KSnkgfto . r?
7 Lager Leder- und
Galanteriewaren

als - Handtaschen,
Raffer , Portemon¬
naies , 6rief ° u. Li-

garette Maschen,
Geldbörsen ,Rasier
etuis , Schätlelbör

sen, fotoalben
Schreibmappen,

Raffer etc.
Sofas , Schränke

Tische, Stühle , Eß-
Zlmmereinrichtung
Teppich , Bücher¬
schrank, Ecksofa,
Sitder und sonstige

Mobilien,
gegen bar.
Telllimnn. Hünerke
Gerichtsvo lizieher.

Em>ermg
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im

Pfandlokal
KönUtrshe ii

stattfindende
Versteigerung

taut Anzeige vom
gestrigen Tage.

Ählers
Gerichtsvollzieher

Langewiercn 6/1

Versteigerung-  Am Freitag , dem 12.
5. 1933, nachmittags 3 Uhr , sollen im Ber-
kaufslokal des Fürsorgeamtes Holz¬
straße  11 diverse sehr gut erhaltene Nach¬
laßsachen , u . a. ein helleichenes Eßzimmer,
öffentlich meistbietend versteigert werden . Der
Zuschlag erfolge bei annehmbarem Gebot.

I « . WMllMWW I
Dem Königlich Aegyvtischen Konsul in

Hamburg , Ahmed Galal El Dine,  ist
namens des Reichs das Exequatur erteilt
worden . Zu seinem Amtsbereich gehört auch
das bremische Staatsgebiet.
_ __ Regier ungskan  zlei.

Friedrich Ludwig,  Bremen , ist auf drei
'ahre öffentlich auf Widerruf als Sachver¬

ständiger für die technisch wirtschaftliche Be¬
wertung von Maschinen und Maschinenanla-
gen angestellt und beeidigt worden.

9. 5. 33.
Senatskommkssar für Handel und  Schiffahrt.

Sommervreise für Gaskoks
vom 11. Mai bis 31 . August 1933.

Gasbrechkoks I ca . 60/90 mm RM . 1.45
,, ll ,, 40/60 „ „ 1.45
„ III „ 20/40 „ „ 145

per Zentner ab Gaswerk.
Bringerlohn im Stadtgebiet per Zentner

17 Pfg . extra.
Preisermäßigung bei Abnahme von 50

Zentner 5 Pfg ., bei 100 Zentner 10 Pfg.
und bei 200 Zentner 15 Pfg . per Zentner.

Erleuchtnngs - und Wasserwerke
Algemeine Verwaltuna-

Am 29. April d. I . wurden je ein Eber
der Landwirte L. Behrens , Buteichiek , Buten-
dieker Landstraße 25, W . Frcrichs , Strom 24,
H. Söller , Borgfeld , Deichweg 25, G . Woll¬
ten , Hasenbüren , HasenLürencr Landstraße 86.
Joh . Bollmann , Arften , Torndiek 32, und
G . Klatte , Bremen , Riensbergerstraße 91,
von der Körungskommission zur Zucht zuge
lassen.

3. 5. 33 Der Londberr.

Seefahrtschule zu Bremen.
Zum 1. Juni d. I . ist die Stelle eines

Funklchrers an der Seefahrtschule zu be¬
setzen. Die Anstellung erfolgt auf Privat-
dienstvcrtrag nach Gruppe 16 der Bremi¬
schen Besoldungsordnung . Das Gehalt die¬
ser Gruppe beträgt 3 550 —6 600 RM . ein¬
schließlich Wohnungsgelttzuschuß . Für Le¬
dige bis zu 45 Jahren erfolgt ein Ab¬
zug von 5 v. H. Außerdem unterliegt das
Gehalt den gesetzlichen Kürzungen.

Erforderlich ist das Defähigungszengnis
zum Bordfunker 1. Klaffe , sowie längere
Erfahrung als Bordfunker , gute Allgemein¬
bildung und Kenntnisse der englischen
Svrache.

Bewerbungen sind unter Beifügung von
Lebenslanf und Zeugnisabschriften bis zum
25. Mai 1933 bei der Behörde für die
Seefahrtschnle in Bremen , Georgstraße 5,
einzureichen.

MMIMSMM8IIIWM
(Nr . 38.) In das Handelsregister  ist

eingetragen:
Am 10. Mai 1933.

H. Bischofs L Co . , Bremen : Am 15.
März 1933 sind die Kaufleute Johann Her¬
mann Nordmann und Franz Koch, sowie der
Rechtsanwait und Notar Dr . jnr . Wilhelm
Heinrich Gramer , sämtlich in Bremen , als
'Persönlich haftende Gesellschafter eingeireter
Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur die
Gesellschafter Dr . h. c. A. W . Cramer,
I . D . I . Koch und I . H . Nordmann , und
zwar jeder einzeln , berechtigt . Die Gesell
schafter Dr . jur . W . H. Cramer und F.
Koch sind von der Vertretung der Gesellschaft
ausgeschlossen . Die an Carl Wilpe .m Sao
bens , Johann Hermann Nordmann und Jo
hann Albert Claussen erieilren Prokuren sind
erloschen.

Wellenkamp , Sjö ström  L Co ., Bre
men : August Theodor Sjöström ist am 28.
Juli 1931 verstorben . Die Gesellschaft wird
von den verbliebenen Gesellschaftern Friedrich
Gnstav Wellenkamp und Carl Wilhelm Wel
lenkamv mit Uebernahme der Aktiven und
Passiven fortgesetzt . Die Firma bleibt un¬
verändert.

Brink meier  L Co ., Bremen , Am 31.
Dezember 1932 ist eine Kommanüitistin aus¬
geschieden . Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Seitdem führt der Kaufmann Johann Her¬
mann Friedrich Segelten in Bremen das Ge¬
schäft unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter Firma
fort . Die an Wilhelm Segelten erteilte Pro¬
kura bleibt in Kraft.

Hildemar Walter,  Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . Eine Liquidation fin¬
det nicht statt . Die Firma ist erloschen.

Komma ndit - Gesell schart Karh,
Bremen : Es ist ein Kommanonist einge¬
treten.

Friedrich Franzen,  Bremen : Fried¬
rich Fränzen jr . ist mit Wirkung vom 1.
Mai 1933 als Gesellschafter ausgeschieden.
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Der Kauf¬
mann Walter Körner führt das Geschäft
mit den Aktiven und Passiven unter der
Firma Walter Körn er  fort.

HansJ . Erik sen,  Bremen : Die Firma
ist . erloschen.

Die Sparkasse in Bremen,  Bre¬
men : Die an Gustav Furthmann erteilte
Prokura ist erloschen.

Heinrich Hollmann,  Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Heinrich
Carl Hollmann . Geschäftszweig : Wcin-
Jmvort und Wein - und Svirituosenhandel.
Große Allee 1.

H. W . Fröhlke Nach f. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung»  Bremen:
Gegenstand des Unternehmen ist der Be¬
trieb einer Senf -, Essig - und Konserven¬
fabrik . Das Stammkapital beträgt RM.
20000 .—. Der Gesellschaftsvertrag ist am
4. Mai 1933 abgeschlossen . Geschäftsführer
ist der Kaufmann Dr . Herbert Kühne in
Altona -Groß -Flottbeck . Der Geschäftsführer,
Kaufmann Dr . Herbert Kühne in Altona-
Groß -Flottbeck ist von den Beschränkungen
des 8 181 BGB . befreit . Der Gesellschaf¬
ter , Kaufmann Daniel Brinker in Bremen,
bringt in Anrechnung auf seine Stamm¬
einlage die in der Aufstellung s6) der Akten
bezeichneten Aktiven der Firma H. W.
Fröhlke Nachf . in Bremen in die Gesell¬
schaft ein . Damit gilt die Einlage des
Gesellschafters Daniel Brinker in Höhe von
RM . 2000 .— als geleistet . Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfolgen im Teutschen
Reichsanzeiger . Geschäftslokal : Altenwa ll 28.

H. W . Fröhlke  Nachf, , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

VVOOlNSIISticl-
SpOlckslStliclS^
mii fsstsm Ki -Stgsi "i 28

Mai 1933 , serner die vorläufige Ge¬
werbeertrag - und kapitalst euer
(Vorauszahlung ) sowie die Hundesteuer
für das erste Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1933 bis zum 15 . die¬
ses Monats  zu entrichten sind.

Ferner ist die durch Stenerbes cheid
angeforderte Bürgersteuer (2.
Rate ) bis zum 10 . dieses Monats
zu entrichten.

Dom folgenden Tage wird ein Verzugszu¬
schlag in Höhe von 1 'monatlich des
Steuerrückstandcs erhoben.

Den Steuerzahlern wird emvsohlen , die
Zahlung der Steuern nach Möglichkeit nicht
auf die letzten Hebetage zu verschieben , da
erfahrungsgemäß dann der Andrang an der
Kasse sehr groß ist.

Aumnnd,  den 9. Mai 1933.
Die Gemeindehauvt - und Steuerkasse.

bleute , Donnerstag S lltir-
2um 19. und letrten dlsl
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A bonnenientse  s s en  rnlt Zuspeise Kid 1.—

BekLimtmchimgeii
auswärtiger Behördenu. Gerichte

Gemeinde Hemelingen.
Bekanntmachung.

Der Schuktplatz an der Bultstraße wird
während des Sommerhalbjabrs mit sosor
tiger Wirkung gesperrt . In dieser Zeit kann
Schutt aus dem Schuttvlatz in der Marsch
(verlängerte Marschstraße ) angefahren werden.

Hemelingen , den 9. Mai 1933.
Der komm . Gemeindevorsteher.

Es wird daran erinnert , daß die staat
liche Steuer vom Grundvermögen,
die Gemeindegrundvermögens - und
die Hauszinssteuer für den Monat

Mim Möbel-
baun Thäte!

Diese Vinsenwahrheit
gilt erst recht beim

kiaiii von
Polstermöbeln
Nirgends finden Sie
eine solche Riesen-
fluswohl , nirgends
sind die Preise so
niedrig für Lauches,
Sofas , Rlubgarnitu-
reu , Sessel aller flrl.
Dazu werden sämt¬
liche Polstermöbel in
eigener Polsterei an¬
gefertigt und dafür

garantiert.
Langenstr. 13? 38.
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Die reinen Ramme « brennen
Mio«wider den mweuischen Geist

Dsr GchettsrhMen
mit der symbolisOe« Figne des VMchewismns
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Wie im ganzen deutschen Reich, so hat auch
gestern in Bremendê National-Sozialistische
Stndentenbund die„Aktion wider den undeut-
schen Geist" durchgeführt, zu der er in diesen
Tagen des Wiedererwachensdes deutschen
Volkes«aufgerufen hatte.

„Aktion wider den undeutscheu
Keift !" Kampf gegen undeutsche Kulturgebilde.
Kampf gegen undeutsche Politik, Kampf gegen un¬
deutsche Literatur. Kampf gegen Schund und
Schmutz, Kampf gegen unsittliche, erotische, mar¬
xistische und pazifistisch? Tendenzen. Darum sym¬
bolisch angedeutet durch den großen Scheiterhau¬
fen auf dem Spielplatz an der Nordstraße.

Tausende umsäumen den Platz, Tausende wollen
Zeuge der symbolischen Kriegserklärung gegen den
undeutschen Geist sein. Kopf an Kopf steht die
Menge auf dem Platz, harrend des Augenblicks,
wo die reinen Flammen lohen. Lautsprecher don¬
nern Märsche über den Platz, abgelöst von den
Spielmannszügen der anrückenden und aufmar-
rschierenden Verbände. Der Stahlhelm marschier!
«ruf, nimmt in weitem Viereck Ausstellung mit der
Krollt zum Scheiterhaufen. Sturm 1/75 der SA
folgt, hinter ihm der Marinesturm. Dann der
Spielmannszug der Hitler-Jugend und die Hun¬
derte der jüngsten Braunhemden. In Doppel¬
reihen wird Aufstellung genommen. Der National-
Sozialistische Studentenbund marschiert auf, an der
Spitze die Chargiertenin vollem Wichs.

Mitten im weiten Rechteck dê Scheiterhaufen
mit Tausendenvon undeutschen Schriften. Alles
im wirren Durcheinander. Literatur, dem Feuer
überantwortet.

Oben aber, Krönung alles Undeutschen, die sym¬
bolische Figur des Bolschewismus, des dem Tode
geweihten Lebenszerstörers.

Der Führer der Hitler-Jugend,

Vettel Garduhn.
spricht. Spricht von der Liebe des Nationalsozia¬
listen zur deutschen Heimat, zum deutschen Vater¬
land?, zum deutschen Volke. Sagt durch diesen
symbolischen Vorgang dem undeutschen Geist den
Kampf an, der geführt wird mit eisernem Ver-

Nie Msmmen lohe«

.8- - "

nichtilngswillen gegen alles das, was undeutschen
Geistes ist. Deutsche Jugend steht im gleichen
Augenblick in ganz Deutschland, zusammengerufen,
um den letzten Rest eitler vergangenen Epoche,
einer Epoche der Schmach und der Erniedrigung
zu vernichten.

Markig klingt es, daß diese Periode deutscher

Schmach und Erniedrigung vorbei ist, daß der
Wille vorhanden ist und die Kraft, die vergange¬
nen vierzehn Jahre auszulöschen und das Gift
unschädlich zit machen, das vierzehn Jahre lang
in deutsche Herzen hinsingeträufelt wurde. Es gibt
noch deutsche Männer! Es gibt noch Männer, die
die Kraft haben, Deutschland in Wahrheit auszu¬
richten! Adolf Hitler, Goering, Goebbels und wie
sie alle heißen! Wir wollen den Geist der deutschen
Treue wieder aufrichten. Wir wollen eine einzige
deutsche Nation errichten!

Wir wollen sein ein einig Volk von Bru¬
dern, in keiner Not uns trennen und

Gefahr! Heil!
. Die Flammen lodern auf! Weithin fliegen Fun¬
ken, weithin leuchtet rote Glut, die Fronten der
ausmarschierenden Verbände magisch beleuchtend.
Hell leuchten die Farben der Chargierten in weiß,
in rot, in blau und hell strahlen die Augen der
braunen Jungens vor der grauen Front des
Stahlhelms.

Der Lautsprecher ruft die Worte des stellvertre¬
tenden Landesverbandsführersdes Kampfbundes
für deutsche Kultur

Se. Seidlex
über den Platz. Deutscher Geist steht wieder auf!
Dieser deutsche Geist, der vierzehn lange Jahre
schlief, der endlich erwachte und nun alles hinweg¬
fegen wird, was undeutschen Geistes ist. Dieser
Geist wird alles hineintragenin die Ruhen der
deutschen Kämpfer, was willens ist, an der Wieder-
aufrichtung eines freien und frohen Volkes, eines
stolzen und einigen Vaterlandes mitzuarbeiten.
Wie die Flammedort, so glühe auch der Kampfes¬
wille des Nationalsozialismus, der sich vierzehn
Jahre nicht hat töten lassen und nun in der Zeit
der schwersten Not sich Millionendeutscher Volks¬
genossen bemächtigt hat, um endlich zu lodernder
Flamme emporzuschlagen, alles vernichtend, was
sich ihn: in den Weg stellt.

Nach ihm hört man
Waller Framkes

Stimme mächtig über den Platz brausen.
Die undeutsche Mauer undeutscher Kulturgebilde

und undeutscher Politik ist zu Ende,, wir haben sie
beseitigt und wollen sie nie wieder haben.

Heute leben wir im neuen Reich und reichen
dir, du deutscher Arbeiter, die Hände, um den
neuen Grundstein zu bauen. Die deutsche Jugend
ist aufgewacht und Leute mit grauem Haar stehen
bei uns.

Sind dir die Augen aufgegangen, du deutscher
Arbeiter?

Oder glaubst du heute noch an die Lügen, die
dir deine Bonzen vierzehn lange Jahre vor¬
gelogen haben? Wo sind die Versprechungen
deiner Bonzokratie, die dir Scheidemann und Ge¬
nossen vierzehn Jahre lang verhießen? Vor einem
Jahr noch erzählte Scheidemann, wenn Hitler ans
Ruder käme, marschierten die Franzosen ins Ruhr-
gebiet ein! ,
Wir wollen Deutschland eine neue Zukunft bieten!

Deutscher Bruder, deutsche Schwester, wir haben
ein Herz für eure Leiden, für eure Not. Stolz
und froh wollen wir deutsche Brüder und Schwe¬
stern sehen, frei und stark das deutsche Land. Wir
sind Deutsche und sagen der undeutschen Kultur den
Kampf an. Die Zeiten der Unterdrückung sind vor¬
bei und wehe denen, die uns noch einmal mit die¬
ser Schmach kommen wollen!

Wir « arfchisee«. die Straße
frei den braunen Vataillmreu!

Die Rede verklingt.
Donnernd steigt aus vielen tausend Kehlen ein

dreifaches Sieg-Heil aus Adolf Hitler zum nächt¬
lichen Himmel. Brausend fallen die Tausende in
das Horst-Wesfel-Lied ein, Arme strecken sich zum
Gruß, während sich in der Menge die Köpfe ent-

sbloßen.

Schwelender Scheiterhaufen wird aufgerührt und
noch einmal lodern die Flammen auf, lecken und
fressen an den ihnen geopferten Papierfetzen. All¬
deutsches Kulturgebilde, undeutsche Literatur, du
bist zum Sterben verdammt, auf daß du dein Gift
nicht mehr in deutsche Herzen und deutsche Seelen
spritzen kannst! Du bist verfemt! —st.

>? rQuenkircke - delÄotterie
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Ertettnns dsr EetanbniS znrn
Führe« von AraWahrzsnge«!
Von zuständigerStelle wird daraus hin¬

gewiesen, daß die Erlaubnis zum Führen
von Kraftfahrzeugenversagt werden kann,
wenn Tatsachen vorliegen (z. B. schwere
Eigentumsvergehen, Neigung zum Trunke,
zur Rauschgiftsuchtoder zu Ausschreitun¬
gen, insbesondere zu Roheitsverg>ehen), die
den Nachsuchenden als ungeeignet zum Fuh¬
ren eines Kraftfahrzeugs erscheinenlassen.
Die behördlich zugelassenenFahrlehrer sind
daher verpflichtet, vor Annahme von Per¬
sonen zur Ausbildung als Kraftfahrzeug--
führer diese aus vorstehendeBestimmungen
hinzuweisen. Erscheint es zweifelhaft, -ob
der Führerscheinaus einem der erwähnten
Gründe erteilt werden wird, so ist es rat¬
sam, daß der Erwerber zur Ersparung van
unnötigen Kosten eine schriftlicheAnfrage
unter Angabe seiner vollständigen Perso¬
nalien an die Polizeidirektion, Polizeihans,
Zimmer 117, richtet, die über die Zulassung
rnm Kraftfakirzeugführerschnellstens -ent-

Keichsttatthaitse Aöver
bei Sia-enbnrs

Der Reichspräsident empfing Mittwoch
den Reichsstatthalter für Oldenburg und
Bremen, Rover, der von dem stimmführen-
den Bevollmächtigten zum Neichsrat, Lega-
tionsrat Meyer-Rodenberg, begleitet war.

Ferner empfing der ReichspräsidentPco-
f fessor Dr. Hermann Stegemann-Zürich.

Vsftaggung dsr VirnftsedSnde
Der Präsident des Landessinanzamtshat an¬

geordnet, daß die Dienstgebäud? der Reichsfinanz-
vsrwaltungam Sonnabend, dem 13. Mai 1933, zu
beflaggen sind und die übrigen Reichsbehörden-ge¬
beten, für ihren Dienstbereich die gleiche Anord^
nung zn treffen.

Für die Opfer der Arbeit
Auf Grund des Aufrufes des Reichskanzlers

Adolf Hitler hat die Deutsche Dunlop Gummi
CompagnieA.-G-, Hanau a. M., der Reichskredit¬
anstalt den Betrag von 1000 RM. überwiesen.

Bremer Schauspielhaus . Heute , Donnerstag,
findet die letzte Aufführung des prächtigen Lustspiels!
„Die große Chance " von Alfred Möller statt . Der
Autor spielt die Hauptrolle . Am Freitag geht , als 10.
Uraufführung in dieser Spielzeit Alfred Möllers neues
Lustspiel „Die Freundin eines großen Mannes " in
Szene , für das man in allen deutschen Theaterkreisen
stärkstes Interesse hegt . In den Hauptrollen sind be¬
schäftigt : Ilse Straaten , Elinor von Wallcrstain , Ur¬
sula Liedtke, Fritz Saalfeld , Erwin Klictsch. Justus
Ott , Klaus W. Krause , Ernst Glasemann und Alfred
Heldenmaier . Sonnabend : „Die Freundin eines gro¬
ßen Mannes ". Sonntag : „Die Freundin eines großen
Mannes ". Montag : „Die Freundin eines großen Man¬
nes " (20. Deutsche Bühne ). — Der 10. Sonnabend-
Nachmittag findet Sonnabend , 16 Uhr , im Schauspiel-
hause statt . Zur Ausführung gelangt das reizende
Lustspiel „13 bei Tisch" von Rudolf Eger . Karten
für jedermann zum kleinen Einheitspreise an der
Kasse.

F^ Larl LeNL- Qottliek Daimler - 2v?ei ?Lonisre des KraLtverkekrs, river Kampier Lür
kortSOkritt und Qualität , deren Lrke die Daimler -Ven2 AQ . angetreten kat, ks-

stredt, der Melt stets den modernsten und konstruktiv Kesten Wagen 2u dieten ! In
den MLRQLDLZ-VLdlL-Lokwingaokstypen 170 - 1,7 Ltr., 20V- 2 Ltr., 290 - 2,9 Ltr., 380 -
3,8 Ltr. ist kortsokritt und WirLsokaLLlLokkeiL in köokstem Malle
vereinigt und auok die ke ^ äkrtsn l ^pen Ltuttgart, Mannkeim,
IMrlrurg Zvivie die großen Repräsentations -Modells Lengen von
Qualität des Materials und der Arlreit, von Lokönkeit der Linie und
Qesokmaok in der Ausstattung . Dnd mit ein Vereis iür die Lradi-
Lionsgekunclene Dlrerlegenlreit cler MMQLDLZ-8LN2 -Modelle ist
käie kreiswürBLgkeit aller l ^pen , äis es Keule jedem Liedkslrer eines

ermögUekt , einen MLLFMLL-HWL su erwerben!

VsrksufsslSlls DremSn , An der - Wslds is , k̂ sri ^ i-uf lDOMstisids 22471 -73
SsorZ OiSkmsrin , veriLfigsris KsüstrnSs srn l-lslSN.
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3ufarrune-rsch-utzm der Angeftekten-
Kemüen-Verficherung

Zusammenschluß in der Angeftellten-Kranken-
Versicherung

Die großen Aufgaben , die bei der Neuordnung
der deutschen Krankenversicherung auch für die
selbständige Krankenversicherung der Angestellten
in Ersatzkassen zu lösen sind, lassen unbedingt ge¬
boten erscheinen, die Trennung in der Führung
der Ersatzkassen nicht fortbestehen zu lassen. In-
folgedessen hat der kommissarische Vorsitzende des
Verbandes kaufmännischer Berufskraukenkassen eine
Vereinigung dieser beiden Verbände beschlossen, die
in kürzester Frist durchgeführt werden wird.

Nachdem in der verbindlichen und personellen
Zusammensetzung der beiden Verbände diejenigen
Aenderungen erfolgt sind, die sich als Notwendig¬
keit aus der nationalen Erhebung ergaben , sind
die früheren Gründe der Trennung beider Ver¬
bände gegenstandslos geworden . Dieser Zusam¬
menschluß beendet gleichzeitig alle bisher bestehen¬
den Meinungsverschiedenheiten und schafft die im
Interesse der Versicherten dringend notwendigen
Voraussetzungen für eine Einheitlichkeit in der
Krankenversicherung für die Angestellten. Der
Wieder vereinheitlichte Verband kaufmännischer
Berufskrankenkassen mit seinen mehr als 114 Mil¬
lionen Mitgliedern stellt sich zur Mitarbeit an der
Neugestaltung der Krankenversicherung unter Ein-
»vdnung und Umordnnng der Ersatzkassen im
Seifte der nationalsozialistischen Revolution zur
Lersügung.

Starker Mitgliederzugang beim DHV.
Zu der Veröffentlichung vorn 7. Mai „Gegen

Austrittserklärungen aus den Gewerkschaften" teilt
der DHV . mit , daß unter seinen Mitgliedern keine
Bestrebungen festzustellen sind, die das Ziel haben,
den Austritt aus dem Verbände zu vollziehen.
Vielmehr sei in den letzten Wochen -ein über das
sonst übliche Maß hinausgehender besonders starker
Mitgliederzugang beim DHV . zu verzeichnen.

Teilnahme am Kongreß der Deutschen Arbeitsfront
Vorn Deutschnationalen Handlungsgehilfenver¬

band und damit als Vertreter der gesamten An¬
gestellten Bremens nahmen der Geschäftsführer
des DHV . und Vorsitzender der Angestelltenkam¬
mer Adolf Nielsen  und der Syndikus der An¬
gestelltenkammer Karl West ermann  am
1. Kongreß der Deutschen Arbeitsfront am 10.
Mai in Berlin teil.

Torpedoboot«Seeadler"
belacht Bremer»

Torpedoboot „Seeadler " besucht Bremen
Das Torpedoboot „Seeadler ", Flottillenboot der

8. Torpedobootsflottille , läuft am 13. Mai gegen
11 Uhr vormittags zu einem zweitägigen Besuch in
Bremsn ein und macht im Hafen 1 fest. Wieder-
auslaufen des Bootes erfolgt am 15. Mai im
Laufe des Vormittags.

^ Die Besichtigung des Bootes kann am 13. und
14. Mai in der Zeit von 15 bis 19 Uhr erfolgen.

Lloydreisen zur Weltausstellung
Chikago 1933

Unter diesem Kennwort veranstaltet der
Norddeutsche Lloyd Bremen -eine Reihe von
Einzel - und Gesellschaftsreisen zur Welt¬

ausstellung Chikago . Diese Fahrten , die
sich in finanzieller Hinsicht besonders gün¬
stig gestalten , können zum Teil in Gemein¬
schaft mit verschiedenen deutschen Institu¬
tionen und Gesellschaften , wie Leipziger
Meßamt oder Deutsche Weltwirtschaftliche
Gesellschaft u . a . m ., zu bestimmten Zeiten,
oder auch ganz unabhängig davon , je nach
Belieben des einzelnen Reisenden ausge¬
führt  werden . In jedem Fall werden aber
besondere Vergünstigungen eingeräumt , auf
die alle jene hingewiesen werden , die an
dem Besuch der großartigen Chikagoer Welt¬
ausstellung aus irgendwelchen Gründen In¬
teresse haben.

Bremer Ostseefahrt mit dem Lloyd-
dampfer „ Berlin " . Vorn 21 . bis 31 . Mai
veranstaltet der Norddeutsche Lloyd mit
seinem 15,286 Br .- R .-T . großen , aus seinem
Kajütsdienst Bremen —Newyor ? aufs beste
bekannten Dampfer „ Berlin " eine zehn¬
tägige Ostseefahrt . Die Reise beginnt und
endet in Bremen und führt durch den Kar-
ser-Wilhelm -Kanal über Kiel (Holtenau ) ,
wo außer Bremen auch die Möglichkeit zur
Einschiffung und Landung besteht , nach Ko¬
penhagen , Memel , Leningrad und Helsing-
fors . Benachbartes Skandinavien und das
befreundete Finnland , Memel , das Stück
deutschen Landes oben im Norden , ein Blick
nach Sowjetrußland — es ist eine bunte
Fülle von Eindrücken , die hier in kurzer
Zeit und in preiswerter Weise vermittelt
werden , die Erholung der zehn Tage See¬
fahrt dabei nicht zu vergessen . Alles m
allem ist diese Fahrt des Dampfers ,Berlin"
eine seltene und billige Gelegenheit , an
Bord eines Ozeandampfers die Schönheit
der Ostsee und der Länder rings um sie
herum zu erleben.

Wieder Zeppelinfahrten nach Südamerika
Nach längerer Winterpause hat -die Luftschiff¬

bau -Zeppelin G. m. b. H. zusammen mit der
Hamburg -Amerika Linie den regelmäßigen Passa¬
gier-, Post- und Frachtverkehr mit dem Luftschiff
„Gras Zeppelin " nach Südamerika wieder aufge¬
nommen . Das Luftschiff ist am 6. Mai um 10 Uhr
in Friedrichshasen gestartet und wird über Barce¬
lona und Pernambuco nach Rio de Janeiro fahren.
Die Besetzung der Passagierräume ist um hundert
Prozent besser als im letzten Jahr , ein neues Zei¬
chen für das Vertrauen in die Zuverlässigkeit des
deutschen Luftschiffes. „Graf Zeppelin " wird vor¬
aussichtlich am 11. Mai in Rio de Janeirü ein¬
treffen . Die Rückfahrt wird am 12. Mai angetre¬
ten und am 16. Mai in Friedrichshafen ihren Ab¬
schluß finden . Die zweite diesjährige Abfahrt nach
Südamerika erfolgt am 3. Juni.

Eröffnung des Lloyd -Seebäderdienstes 1933
Der diesjährige Seebäderdienst des Nord¬

deutschen Lloyd Bremen wird am 11 . Mai
durch den Turbinenschnelldampser „Roland"
auf der Linie Bremerhav -en-Helgoland wie¬
der eröffnet . Von diesem Tage ab bis zum
29 . Mai verkehrt das über See für 2400
Personen bemessene Schiff regelmäßig Sonn¬
tags , Montags , Donnerstags und Sonn¬
abends auf dieser Strecke . Vorn 1. Juni

ab werben bis zürn 18. September täg¬
liche Verbindungen hergestellt . Am 3. ^ unr
und in den Monaten Juli und AnMt
wird an den Sonnabenden sogar zweimalige
Fahrtgelegenheit zwischen Bremerhcw -en und
Helgoland geboten . Der Verkehr mitDamp-
fer „Delphin " zwischen Bremerhaven und
Wangerooge wird am 3. Juni , zwischen
Brenierhaven und Spiekeroog (mit An¬
schlußmöglichkeit nach und von Lang -eoog)
am 15 . Juni aufgenommen . Der Reisende
kann die beiden Inseln von Bremerhaven
aus direkt oder über Helgoland erreichen.
Die Verbindung Wilhelmshaben -Helgoland
stellt Dampfer „ Glückauf " am 4. Juni erst¬
malig in diesem Jahre wieder her . Der
Verkehr Norderney -Helgoland mit Anschluß
nach und von Juist und Baltrum wird am
19. Juni durch Dampfer „ Glückauf " er¬
öffnet.

Schützt die Rettungseinrichtungen
Nettungseinrichtungen , die in der Nähe der

Weser, in den Häfen und an den Stadtgräben,
bei den Wasserzügen des Bürgerparks ange¬
bracht sind, weisen leNer immer noch nicht so
gewertet , wie es diese, dem öffentlichen Nutzen
dieuendw Einrichtungen verdienen ; oft werden
sie absichtlich oder in leichtsinniger Weise be¬
schädigt; a-uch durch Die -bstachl einzelner Teile
für ihren Zlveck unbrauchbar gemacht . ^ Zur
besseren Kennzeichnung , um sie augenfälliger
zu machen und sie dein Schutz des Publikums
näher zu bringen , sind die Rettungslettern,
-Haken, -Ringe rutd -Bälle „rot -weiß " gestri¬
chen worden . Die Holme der Rettungsleiteru
und die Rettungsbälle sind außerdem mit roten
Kreuzen bemalt . Jeder verständige Mensch
sollte sich für die Erhaltung dieser Geräte mit¬
verantwortlich fühlen und mutwillige Be¬
schädigungen oder gar Diebstahl an denselben
so zur Anzeige bringen , daß der Täter zur
Verantwortung gezogen weiden kann . Eltern
und Erzieher sollten unverständige Kinder
über den Zweck der Einrichtung belehren uird
vor Beschädigungen warnen.

ErHotungsslätte Bremer Kinder
Bom Schülerheim in Wangerooge

holungshaus ständig gut instandzuhalten und
verbessern. Der Mittelbau ist kürzlich verändert
Der dort befindliche Schlassaal ist zu drei kleine,
ren Räumen ausgebaut worden , eine Verbesserung
die der neueren Anficht entspricht, die Schlafrän'me
der Kinder nicht mehr stalartig zu gestalten. Vor
wirtschaftlichen Schwierigkeiten ist das Heim
glücklicherweisebisher bewahrt geblieben. In diesen
Tagen wird es wieder eröffnet werden. Während
der Sommerferien bleibt es solchen Kindern vor.
behalten , deren Eltern selbst die Kosten tragen
eine Maßnahme , die für den Bestand des HeimZ
notwendig ist, um es außerhalb der Ferien mög¬
lichst vielen Kindern zugängig zu machen, deny
Versendung aus öffentlichen Mitteln erfolgt.

Der FugendherLergsverband bisher stark
marxistisch bestimmt

Diese sehr ärgerliche , grobe Entstellung gstg
kürzlich durch die Tagespresse . Dagegen weisen wir
auf folgendes hin:

Der Vorstand des großen deutschen Jugend.
Herbergsverbandes besteht aus 19 Personen . Dar.
unter befanden sich zwei Sozialdemokraten , im
engeren Vorstand einer . Der Vorstand des Gaues
Unterweser -Ems setzt sich aus 21 Personen zusam.
men . Darunter befanden sich. aber nur als Vec.
treter von Behörden , zwei Sozialdemokraten . Diese
beiden Tatsachen beweisen zur Genüge, daß die
Behauptung , der Jugendherbergsverband wäre stark
marxistisch bestimmt , völlig aus der Luft gegriffen
ist. Das wird noch deutlicher , wenn man sich das
Ziel des Verbandes vor Augen hält : Verbunden¬
heit der deutschen Jugend mit Heimat , Vaterland
und Volk durch eigenes Erleben und dadurch
Deckung des Gefühls der Zusammengehörigkeit
der deutschen Jugend , der kommenden einigen
Nation . In der Jugendherberge finden sich alle
Jugendwanderer zusammen , da herrschte bereits die
gute Sitte , den Burgfrieden zu wahren . Me
großen Reichsverbänd -r, die Jugendpflege betrei-
ben (etwa 270), haben sich dem Jugendherberge
verband angeschlossen. Auch die Hitler -Jugend
gehörte selbstverständlich dazu , solange sie nicht
staatlich verboten war . Es ist für uns eine grotze
Genugtuung und Freude , daß die neue nationale
Regierung sich des großen Wertes des Jugend-
wanderns und der Jugendherbergen bewußt ist
und mit allem Nachdruck mitarbeiten will.

Dr . Heidrich,  Studie trat.

Das Bremer Erholungsheim in Wangerooge,
vor 30 Jahren aus eigenen Mitteln gegründet
von unserm Mitbürger Friedrich Mißler , ist für
viele Tausende gesundheitlich gefährdeter Bremer
zu einer Stätte des Segens geworden . Im Jahre
1920 überließ Mißler das Heim einer Gesellschaft
m. b. H., die das Haus nach den heutigen Grund¬
sätzen der Erholungssürsorge und im Geiste sozia¬
ler Hilfsbereitschaft weiterführte und ausge¬
staltete . Einrichtung und Leitung des Heims -er¬
freuen sich allgemeiner Anerkennung und Wert¬
schätzung. Im Innern und Aeußern hat es von
jeher das Gepräge einer Anstalt zu vermeiden ge¬
wußt ; behagliche Wohnlichkeit, bremischer Geist in
der Führung des Hauses sind anerkannte Vor¬
züge. Etwa 300 bremische Schulkinder finden
dort jährlich in sechswöchigen Kuren sorgfältige
Pflege durch geschultes Personal , unter sachgemäßer
ärztlicher Ueberwachung . Mit dem Heim ver¬
bunden ist ein in Lehrerkreisen geschätztes Schü¬
lerheim , das von Schulklaffen unter Führung ihrer
Lehrer gern zu 7- bis lOtügigem Aufenthalt auf¬
gesucht wird, und in den letzten Jahren durch¬
schnittlich ebenfalls 300 Schulkinder ausgenommen >
hat . Die Verwaltung ist bemüht , das Bremer Er-
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Vrahrns-Mt
Philharmonische Gesellschaft. (1. Konzert)

Der verheißungsvolle Ansang des Brahmssestes
der Philharmonischen Gesellschaft gestattete sich zu
einex Ehrung des Meisters , wie wir sie uns nicht
bester denken können. Nach einleitenden Worten
von Dr . Fritz Piersig,  mit denen er uns von
dem Schaffen und dem Charakter Brahms ' berich¬
tete, spielte das Wendling -Quartett (Pros . Carl
Wendling,  Hermann Hubl,  Ludwig Ratte-
rer,  Professor Alfred Saal)  mit Profestor Phi¬
lipp Dreisbach (Klarinette ) das Klarinetten-
guintett H-moll, o. 115. Es war eine glückliche
Fügung , dieses Brahms 'sche Werk an den Anfang
gestellt zu haben , weil uns gerade dieses Quintett
die ganze Vielgestaltigkeit und gedankliche Schwere
des Meisters erkennen läßt . Gleichzeitig ist -es von
so hinreißender Schönheit in melodischer Hinsicht
und in den Sätzen so kontrastierend , daß sich wohl
niemand dem starken Eindruck entziehen kann, den
das Quintett hinterließ . Wenn vielen Werken von
Johannes Brahms vorgeworfen wird , daß sie so
ungeheuer schwer im Verständnis seien, anderen
dagegen (namentlich von unseren westlichen Nach¬
barn ), daß überhaupt nichts zu verstehe sei, weil
Brahms nichts sei als schwülstige Harmonik , so
werden selbst die, die Brahms nicht verstehen wol¬
len, dieses Werk ausnehmen mästen . Die Liebe, die
das Wendling -Quartett und Professor Philipp
Dreisbach dem Werk angedeihen ließen, strahlte
aus jedem Takt . Die schwerblütige Harmonik , ge¬
tragen und gleichzeitig aufgehoben von der von
Prof .Dreisbach mit zarten Empfinden gehandhabten
Klarinette zeigte die volle technische und geistige
Beherrschung des Wendliug -Quartetts und ein Zu-
sammenspiel, das selbst durch die starken solistischen
Stellen nicht an -einer einzigen Stelle auch nur
gefährdet gewesen wäre.

Lieder des Meisters sang Elfe Sch ürh 'oss  mit
seinem innigen Verständnis für die tragische Größe

der Kompositionen , begnadet mit einer Stimme , die
Elfe Schürhoff geradezu zu einer Brahms -Sängerin
prädestiniert . Ihr Alt ist von einer tiefen Fülle
und einer Spannweite , daß sie die reiche melo¬
dische Fülle der Gesänge zu einem Erlebnis auf¬
blühen ließ . Wußte die Sängerin den melancho¬
lischen Grundton der Lieder zu wahren , so ließ
sie es an temperamentvoller Tongebung indes nicht
vermissen. Die getroffene Auswahl der Lieder zeigt,
daß man nicht beabsichtigte, vergessene, wenig ge¬
sungene Lieder ans Licht zu ziehen, sondern daß
man bestrebt war , gerade den bekannteren Liedern
ein Auferstehen zu geben und die Schönheit und
Tiefe der musikalischen Gedankenwelt Johannes
Brahms ' ausleuchten zu lassen.

Den Abschluß des 1. Konzertes der bremischen
Brahmsfeier der Philharmonischen Gesellschaft bil¬
dete das StreichsextettB -dur , op. 18. Die große
Meisterschaft der Wiedergabe durch Pros . Carl
Wendling , Hermann Hubl , Ludwig Natterer , Pros.
Alfred Saal (vom Wendling -Quartett ) und Kam¬
mermusiker August Schul z und Wilhelm Busch
ließ die ungeheueren Schwierigkeiten vergessen.
Das dürste besonders für den ersten Satz (Allegro)
zutreffen , in dem die Harmonik das Thema zu
überwuchern droht und nur die disziplinierte so-
listische Fähigkeit jedes einzelnen Spielers die Ge¬
fahr bannte . Wie die Opus -Zahl sagt, handelt es
sich bei dem Streichsextett in B -dur um eine in
die Jugendzeit des Meister fallende Komposition,
die bei aller Bedeutung und eigenwilliger Hand¬
habung Beethovensche Anklänge zeigt. Bemerkens¬
wert das Zusammenfiel des Wendling -Quartetts
mit Kammermusiker August Schulz und Wilhelm
Busch besonders im Scherzo, das uns heiterer und
leichter stimmt und dennoch in jeder Zeile ein
wahrer Brahms blieb . Als Begleiter am Flü-
gel bewährte sich Julius Schlotke,  der die
schwierige Begleitung der Brahmslieder übernom¬
men hatte . H. F.

Der Dichter der „Großen Chance " gastiert
im Bremer Schauspielhaus.

Vom Büro des Schauspielhauses wird
uns geschrieben:

Alfred Möller hat mit seinem Lustspiel
„Die Große Chance ", der neunten diesjäh¬
rigen Uraufführung des Bremer Schauspiel¬
hauses einen Serienersolg errungen , der mtt
großer Geschwindigkeit über alle deutschen
Bühnen geht . Er ist die Fortsetzung des
großen Erfolges , die Möller mit seinen frü¬
heren Lustspielen — vor allem „ Meine Frau,
die Hofschauspielerin " — erzielte . Möller
wird auch die zehnte Uraufführung gelten,
die das Schauspielhaus für Freitag , den
12 . Mai , vorbereitet . Das neue Stück , ein
Lustspiel „Die Freundin eines großen
Mannes ", wird vom Verfasser selbst insze¬
niert . Aber Möller ist nicht nur ein echter
Lustspieldichter — er kommt selbst vom le¬
bendigen Theater und ist ein witziger Schau¬
spieler . Er wird deshalb dem Bremer Pu¬
blikum , dem er sich durch den großen Erfolg
der „Großen Chance " besonders verbunden
fühlt die Freude machen , heute Dienstag
und Donnerstag , persönlich aufzutreten . An
beiden Tagen wird er die bisher von Hans
Soehnker dargestellte Rolle des Heinrich
Menzel in seinem Lustspiel „Die große
Chance " spielen . Bremen hat also den Vor¬
zug , ihn in dreifacher Eigenschaft als Gast
zu i??-' ' "sten.

Lwsma
Eine Schreckvttsuacht aus Hawaii

Johnny Baker landet mit einer Vergnügungs-
jacht an einer der weltverlorenen Inseln der

Südsee . Hier rettet ihn Luana vom Tode, als sie
ihn unter Wasser aus einer Schlinge befreit, die
sich beim Fang eines Haies um seinen Faß
wickelte. Zwischen den beiden keimt eine Liebe
aus, aber Luana ist die Königstochter , ist tabu und
darf nur einem eingeborenen Prinzen vermählt
werden . Wenn sie gegen die Sitten und Gebräuche
handelt , muß sie, wenn der Vulkangott Pete be>
leidigt wird , geopfert werden . Während der Hoch>
zeitsseierlichkeiteri, als Luana mit dem Prinzen
Kanaka vermählt werden soll, entführt Johnny ye
mtt List auf eine einsame Insel , wo -er mit dem
braunen Mädchen glückliche Wochen verlebt. Eines
Tages aber öffnet sich der Krater des Vultans
Pete , der mit Donner und Blitz seine Lavamasseu
-entlädt . Luana wird von ihren Angehörigen ent¬
führt , während Johnny beim Fischfang ist. Er
rudert den Bvoten der Insulaner nach, wird aber
gefangen genommen und soll mit Luana zusam¬
men dem Gott Pete geopfert werden . In leistn
Minute werden beide von der zurückkehrenden
Jacht befreit und an Bord genommen . Johnny
liegt durch einen Speer verletzt in seiner Üabme,
als die Insulaner mit d-en Booten kommen und die
Herausgabe Luanas verlangen . Da die Sage
geht, daß -der Gott Pete Johnnys Leben fordern
würde , wenn sie nicht freiwillig geht, so folgt
Luana dem Rufe Petes und bringt ihr Leben für
den Geliebten.

Träger des Films sind Dolores del Rio als
Luana und Joel Mc. Crea als Johnny Bakrr.
Beide wachsen mit einer überraschenden Echtheit
des Ausdrucks in ihre Rollen hinein. Milini,
Charaktere und Handlung stehen in engster
Ziehung zueinander . Von wundervoller Schönheit
find die Photographien aus der Südsee.

Im Beiprogramm läuft der Klangfilm „Italiens
Glocken" ein Film von Italiens Kirchen. Erhabene
Banwerke und Skulpturen von unvergänglicher
Schönheit . Weiter läuft noch ein Film aus dem
Berliner Kleiutierzoo und als lustige Einlage die
Wartezimmer -Gesrlückiteeines Zahnklempners.



Handels - und Schiffahrtsnachrichfen
Tägliche Beilage der BNZ

Seeschiffahrt und Außenhandel schuß erzielen konnte, und das, wie bekannt,
keine Schulden habe- Ferner seien zahlreiche
Fahrstraßen, Autostraßen und öffentlich» Ge¬
bäude gebaut und vervollkommnetworden. Die

Bremens Seeverkehr im
April 1933

Abgeschwächt gegenüber dem Vormonat,
Im Güterverkehr ein Fünftel Ausfall

Im Seeschiffsverkehrfür bremische Rechnung
trafen im April 511 Schiffe mit 544 850 NRT.
ein. Damit ist der Verkehr gegenüber dem
Vormonat nicht unerheblich zurückgegangen;
denn die Zahl der Seeschiffe war um 95 Ein¬
heiten oder 16 Prozent, die Tonnage um 58 239
NRT. oder 10 Prozent geringer. Die Ursache
hierfür ist in dem unten näher dargelegten
Rückgang der Ein- und Ausfuhr zu erblicken.
Gegenüber dem April v. J. nahm die Zahl der
Schiffe um 81 oder 19 Prozent zu, die Tonnage
aber um 89 666 NRT. oder 14 Prozent ab.

In den ersten 4 Monaten d. J. liefen insge¬
samt 2069 Schiffe mit 2 273 222 NRT. ein gegen
1683 Schiffe mit 2 498 251 NRT. in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Die Zahl der Schiffe war
somit um 386 oder 23 Prozent größer, die Ton¬
nage um 225 029 NRT, oder 5 Prozent kleiner.
Das starke Mehr der Schiffszahlist durch das
Anwachsen des Küstenverkehrs— insbesondere
in der Getreidefahrt von deutschen Ostseehäfen
mit Motorschiffen und -Seglern — hervorge¬
rufen. Di» hierin beschäftigten kleinen Fahr¬
zeuge konnten natürlich die durch Fahrplan¬
einschränkungim Liniendienstund Rückgangin
der Trampschiffahrt eingetretenen Verluste im
Auslandsverkehr, insbesondere mit Uebersee,
bei weitem nicht ausgleichan.

Der seewärtige Güterverkehr der 5 wichtig¬
sten Weserhäfen Bremer-Stadt, Bremerhaven,
Nordenham, Brake und Wesermünde war im
April wesentlich schwächer als im März. Ein¬
fuhr und Ausfuhr zusammen betrugen nur |
330 500t. Das sind 89 200t oder rund ein Fünf- j
tel weniger. Die Einfuhr ging mit 215 200 t um
51300  t oder 19 Prozent zurück. Niedrigere
Ankünfte verzeichneten insbesondere Stück¬
güter, Oelfrüchte, Getreide und Kohlen. Baum¬
wolle und Holz ließen der Saison entsprechend
ebenfallsnach. Tran fehlte ganz. Die  Ausfuhr
nahm mit 115 300 t um 37 900t oder 25 Prozent
ab. Maßgebendhierfür war in erster Linie der
Rückgang des Kohlenexports, der hinter dem.
Vormonatum 31 000t znrückbliebund nur noch
etwa 17 Prozent der im Januar und Februar
ausgeführt sn Mengen erreichte. — Im Vergleich
zum April v. J . ging der Gesamtverkehr um
52 700 t oder 14 Prozent zurück, und zwar
nahm die Einfuhr um 55 600 t oder 20 Prozent
ab, während die Ausfuhr 2900 t oder 3 Pro¬
zent mehr verzeichnete.

In den ersten 4 Monaten d. J . wurden
1 574 800 t ein- und ausgeführt gegen 1512 900t

im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres. Es
besteht somit eine Zunahme von 61 900 t oder
4 Prozent. Der prozentuale Zuwachs, der bis
Ende März 10 Prozent betrug, hat sich damit
durch das vorstehend geschilderte ungünstige
April-Ergebnis bereits wesentlich vermindert.

Brifisch -Indien
Halenverkehr und Hafenanlagen

Erhöhungder Hafengebührenin Kalkutta
Kalkutta. — In Ergänzung früherer Meldun¬

gen (vergl. I und H Nr. 52 v. 2. 3. 33) ist zu
berichten, daß mit dem 29. 4. 33 die Hafenge¬
bühren heraufgesetzt worden sind. Die Aen-
derungen sehen vor allem einen Zuschlagvon
•54 Prozent auf den C. i. f.-Wert vor, mit ge¬
wissen Höchstgrenzen. Sonstige Zuschlägebe¬
ziehen sich nur auf Mineralöldestillate, sind
also für die deutsche Ausfuhr unwichtig. —
Einige geringe Erleichterungen sind für die
Exportverschiffungvon Kohle, Tee, Getreide,
Reis unid Saaten genehmigtworden

Die Wertabgab» von -!4 Prozent wird auf
die Einfuhr von Zucker, Reis, Weizen und an¬
dere Körnerfrüchte erhoben, aber für diese
wird eine gewisse Erleichterungdurch Abschaf¬
fung der 12%proz. Zuschläge auf die Flußge¬
bühren geschaff en.

Die Bengal Ghamber of Commerce hat auf
d*as schärfste gegen die neuen Maßnahmen pro¬
testiert, und die Kalkutta-Hafenverwaltunghat
sich bereit erklärt, auf Vorschläge seitens der
Handelskammer einzugehen, wenn diese auf
einem anderen Wege die Beseitigungdes De¬
fizits in den Verwaltungskosten ermöglichen.
Es ist also die Wahrscheinlichkeit baldiger
weiterer Aenderungen in den neuen Bestim¬
mungen gegeben,

Ratenunterbietungen der Japaner auf der Linie
Rangoon—Bombay

Kalkutta. Nachdem die Linien der „British
India" und „Scindia“ durch japanisch» Kon¬
kurrenz gezwungen wurden, die Frachtraten
von Burma nach Ceylon sehr wesentlich zu
senken, betätigen sich die Japaner jetzt auf der
Linie Rangoon—Bombay und unterbieten hier
die indischen Linien. Die dadurch geschaffen3
Lage ist ftir die indischen Gesellschaften dop¬
pelt schwierig, weil sie lt. kürzlich getroffenen
Abkommenmit der englischen „British India“-
Linie für die nächsten zehn Jahre nur einen
kleinen Prozentsatz des Fernverkehrs nach
Südafrika usw. fahren dürfen. Sie sind also
auf die Küstenschiffahrtangewiesen, in der sich
letzthin japanische Konkurrenz so störend be¬
merkbar macht.

Südamerika
Zuckerernte in Pernambuco — Brasilien

Das brasilianische Konsulat teilt uns mit:
Von der Zuckerernte 1931-32 wurden in den

Hafen von Recife 3 787 230 Sack zu 60 Kilo¬
gramm eingeführt, die von den 60 Raffinerien
des Staates hergestellt wurden, und 421615
Sack, die von den bangues-Unternehmungen
stammen.

Diese Zuckermenge wurde wie folgt einge¬
führt:

Raffinerien Banuges
Great Western : Norden 524 334 156 894

Zentrum 154 898 2 967
Sueden. 1 637864 23 322
Zus. 2 317 096 183183

Pernambuco Tramways 12 209 _
Lastautos. 149 592 66 479
Auf dem Seewege. 1 291 625 76 758
Von anderen Staaten . . . — 4 983
Hmgeg . von 75 bis 60 km 16 708 90 212

Gesamt 3 787 230 421 615

Die größten Mengen Zucker wurden von den
folgendenRaffineriengeliefert: Catende 398 317
Sack; Tiuma 216 839; Ribeirao 212 484; Santa
Tereza 188 618; Uniao e Industria 150 132 und
Cucuä 143 403.

Mamona — oder Rizinusöl
Das Mamona— bezw. Rizinusölwird in Bra¬

silien seit der Kolonialzeit als Schmieröl ver¬
wendet. Es eignet sich ganz besonders für
Maschinen, die eine hohe Geschwindigkeitent¬
wickeln sollen, wie Flugmotoren, elektrische
Turbinen, Zentrifugalmaschinenmit mehr als
1000 Umdrehungen in der Minute, sowie für
Dampfturbinenund Dynamomaschinenmit 3600
Umdrehungen.

Auch in der Seifen-, Farben- und Parfümerie-
iadustrie findet das Oel, das fast farblos ist
und Geräuschesehr gut festhält, ausgedehnte
Verwendung.

Di» Analyse ergibt folgendes Resultat:
Wasser . . . . . 4,60 Extrakte . . 6,30
Fettes Ol . . . 46,95 Rohcellulose . . . 26,50
Hefe . . . . . . . 8 97 Asdie . 2,90
Eiweis. 3,78

Käufer von Mamonaöl sind Deutschland und
Uruguay; von MamonakernenDeutschland, Bel¬
gien, die Vereinigten Staaten und England,

Der Export betrug in den Jahren 1928—1931:
Kerne kg Wert in kg Ol Wert in

Milreis Milreis
1928 8,351,987 4 799:846$
1929 20,663,346 12 325:512 „
1930 22,426.289 11 519:198 „
1931 19,285,776 11 065.001 „

30,739 70:030$
11,180 24:385 „
27,950 54.759 „
28.187 59.424,,

Marahuschieferein großer Reichtum Brasiliens
Seine Verwendungsmöglichkeitals Brennstoff

für Lokomotiven
Der Marahuschieferwird von den Engländern

weiche Kohle genannt. Er kommt im Staate
Bahia in großen Mengen vor und ist von ver¬
schiedenen Geologen untersucht worden. Man
hat festgestellt, daß er ca. 40 Prozent Oel ent¬
hält und dachte daher zunächst an seine De
stillierung. Man fand jedoch, daß wenn man
diesen Schiefer in seinem natürlichen Zustand
verbrennt, seine Asche sich infolge ihrer be¬
sonderen Beschaffenheit mit derjenigen ande¬
rer Kphlensorten derart innig bindet, daß eine
Schlackenbildungvereitelt wird. Hierdurch ist
die Frage der Verwertung der südlbrasiliani-
schen Kohle gelöst. Diese hatte bisher keinen
praktischen Wert, weil sie sich an den Rost¬
stäben derart festsetzte, daß die Verbrennung
hierdurch vereitelt wurde. Ein Zusatz von 20
bis 30 Prozent Marahuschiefergenügt, um die-
sen Nachteil zu beseitigen. Versuche haben
ergeben, daß die Roste der breitspurigen Lo¬
komotiven der brasilianischen Zentralbahn bei
Heizung mit brasilianischer Kohle, unter Hin¬
zufügung obigen Prozentsatzes von Marahu¬
schiefer, erst nach fünf Tagen ununterbroche¬
nen Betriebs einer Reinigung bedurften. Der
Schiefer enthält etwa 300 Kubilmeter Gas pro
Tonne und liefert 7200 Kalorien, Er ver¬
brennt restlos in der Feuerkiste, weil die Gas¬
hitze überaus hoch ist. Seit drei Monaten
wird der Marahuschiefer in einem Teil des
Netzes der Zeritralbahn mit Erfolg verwandt.
Zu einer ausgedehnteren Verwendung genügt

leider die heutige Ausbeute noch nicht. Marabu
ist ein kleiner Ort in der Näh« der Stadt
Bahia.

Kolumbien
Weitere Verhandlungen über den Schulden¬

dienst der Departements- und Gemeinde¬
anleihen

In der Frage der Wiederaufnahmedes Schul¬
dendienstesder kolumbianischen Departements-
und Gemeindeanleihen sind im April einige
Schritte erfolgt, die auf eine gewisse Präzi¬
sierung des Standpunktes der Regierung Ko¬
lumbiensals Vertreter der Schuldner einerseits
und des unter dem Vorsitz des früheren Bun¬
dessenators Robert L. Owen organisierten
Gläubigerausschussesandererseits hinauslaufen.

Hinsichtlich des Standpunktes der Regierung
Kolumbiens verlautet neuerdings, daß sie ei¬
nen Plan erwäge, unter dem die Inhaber kolum¬
bianischer Departements- und Gemeinde-Dol¬
laranleihen ihre Obligationen gegen neue
Staatsobligationen austauschen können. Der
Vorschlag ist nicht offiziell bekanntgegeben
worden, sondern ist NewyorkerBanken, die an
den kolumbianischen Anleihen interessiert
sind, in solcher Form mitgeteilt worden, daß
auch der obenerwähnteGläubigerausschußVer¬
anlassung nahm, eine Erwiderung auf diesen
Vorschlag zu veröffentlichen. Der Gläuhiger-
ausschuß ist der Ansicht, daß eine unmodifi-
zierte Annahme des kolumbianischen Vor¬
schlags eine Verschlechterungdes Status der in
Frage kommendenAnleihen bedeute. Es han¬
delt sich dabei um nahezu 60 Mill, Dollar De¬
partements- und 20,5 Mill. Gemeindeanleihen
mit einem Zinsfuß von fast durchweg 7 Pro¬
zent oder höher, die durch ausdrücklich er¬
wähnte Steuereinnahmengesichert sind. Eine
solche  Sicherung ist für die Staatsanleihen ent¬
weder gar nicht oder nur in beschränktem
Maße vorgesehen. Der Gläubigerausschuß
scheint Verhandlungennicht abgeneigtzu sein,
verlangt aber, daß im Falle eines solchen Aus-
tauschs gegen Staatsobligationen mindestens
eine einigermaßengleichwertigeSicherung die¬
ser letzteren Obligationen durch Staatseinnah¬
men erfolgen solle. Er wendet sich daher in
einer öffentlichen Bekanntmachunggegen jede
gemeinsame Behandlung des Schuldendienst¬
problems der gleichfalls notleidenden Staats¬
anleihen und der Departements- und Genreinide-
anleihen, mit der Begründung, daß die letztere
Klasse von, Anleihen infolge ihrer besseren
Sicherung unbedingt eine Vorzugsbehandlung
vor den Staatsanleihen verdiene. Dementspre¬
chend lehnt der Ausschuß es ab, auch die In¬
teressen der Inhaber von Staatsobligationenin
seine Gläubigervertretungeinzuschließen,

Venezuela. — Die wirtschaftliche Lage
Hamburg. Der venezolanische Präsident,

General Juan Vicente Gomez, hat dem Na¬
tionalkongreß sein» diesjährige Botschaft über¬
mittelt, aus der besonders hervorzuheben ist,
daß Venezuela trotz der gegenwärtigen Welt¬
krise noch einen Ueberschuß von 68 385 000
Bolivares aufzuweisenhat, nachdem der Haus¬
haltsplan völlig gedeckt ist und außerdem noch
37 Mill, Bolivares für öffentlicheArbeiten ver¬
ausgabt worden sind. Venezuelas Goldreserve
habe sich wiederum beträchtlich erhöht. Es
sei anzunehmen, daß Venezuela das einzige
Land der Welt sei, das trotz dar schweren
Weltkrise im letzten Jahr noch einen Ueber-

venezokunische Regierungbrauchte hierfür kei¬
nerlei Hilfsquellen in Anspruch zu nehmen,
sondern habe alles aus eigenen Mittaln bestrei¬
ten können. Die Petroleumproduktion habe
sich im letzten Jahre mit 120 Mill. Faß auf der
Höhe des Vorjahres gehalten. Die Goldgewin¬
nung habe erheblichzugenommen und bi et ; für
die Zukunft glänzendeAussichten.

Australien
Wiederverkauf der früheren australischen

Uebersee-Handelsflotte
Der MinisterpräsidentLyons teilte im Parla¬

ment mit, daß die früher der australischen
Commonwealth-Linie gehörenden Schiffe von
der Whita Star Line an eine neugebildete Ge¬
sellschaft für 500 000 £ verkauft worden seien
und d-er Erlös an den  australischen Fiskus zu
bezahlen sei. Damit ist die Lösung einer An¬
gelegenheit gefunden, die fast zwei Jahre ein
Sorgenkindder australischenRegierungwar.

Di» restlichen Dampfer der Commonweatlh-
Linie (fünf „BayH- und zwei ,,Dale ,,-Dampfer)
wurden im Jahre 1928 für 1,9 Mill. £ von der
damaligen Regierung Bruce an die White Star
Line verkauft. Nach den Verkaufsbedingungen
sollten 250 000 £ sofort und der Rest in zehn
jährlichenRaten von 165 000 £ bezahlt werden.
Als Sicherheit waren die Schiffe der Bundes¬
regierungverpfändet.

Infolge der seit August 1931 eintretendea
finanziellen Schwierigkeiten der White Statf
Line konnten die Raten und Zinsen aus dem
Abkommen nicht mehr gezahlt werden. Dis
Schiffsgesellschaftteilte der australischen Re¬
gierung mit, daß sie gezwungensei, in Liqui¬
dation zu treten, wenn die australische Regie¬
rung die Schiffsgesellschaftzur Erfüllung de*
Vertrages zwingen würde. Die australischeRe¬
gierung hat es daher zweckmäßigergefunden,
im Wege von Verhandlungen wenigstens den
größten Teil des Geldes zu retten, da kaum
Hoffnung bestand, durch Zwangsvollstreckung
größere Beträge zu bekommen. Außer der
Summe von 250 000 £ hat die Regierung zwei
Jahresraten von 165 000£, ferner das Versiche¬
rungsgeldfür das untergegangeneSchiff „Fern-
dale“ im Betrage von 205"128£ erhalten, wozu
nunmehr 500 000 £ bar als Verkaufserlös der
Schiffe an die neue Gesellschaftkommen. Die
White Star Line schuldet der australischenRe¬
gierung demnach noch 614 872 £ und 47 000 £
an Zinsen.

Die neue Schiffsliniewird den Namen Aber¬
deen CommonwealthLine Ltd, führen und ein
Kapital von 500 000 £ besitzen, das zur Hälfte
von der P. and O Line und der Orient Line
und zur anderen Hälfte-von der Shaw, SaviU
and Albion Company aufgebracht wird,

Atlas -Werke A. O. Bremen
In der gestrigen Sitzung des Aufsichtsrates

der Gesellschaft wurde der Abschluß für das
Geschäftsjahr i932 besprochen. Es ergibt sich
nach Vornahmeentsprechender Abschreibungen
unter Abzug des vorjährigen Gewinnvortrages
ein Verlust von etwa 320 000 RM, welche dem
Reservekonto entnommen werden sollen. Die
ordentliche Generalversammlungfindet am 31.
Mai statt (im Vorjahr verblieb einschließlich
Gewinnvortrag aus 1930 ein Gewinnüberschuß
von 3445 RM, der auf neue Rechnung vorge-*
tragen worden ist).

Schiffahrt
^tomburgsfSü&anrerifamfdje2>ampj(d)if|iaf)rt3s

©efettfdjaft
„Kai? Strcona " 8. 5. 7 Uhr abettb? in Siffa &on : 8.

5. 11 ttfjt abettb? tum Siffa &on nach Bigo (tücff .).
„SJtonte Garttüeitto " 8. 5 . 6 U&r nachmittag ? bon
Sa ? Baltna ? nad) Siffa &on (rücff.). „ÜKonte SRofa"
(Berguügung ?ceife) 8. 5. 9 ll &r abettb? bon Bijerte nad&
■Jteabet. „Sftoitte Otibia " 9. 5. Gt . Bhtcent baffiert
(au?g.). „Sa Cotutta " 8. 5 . nachmittag ? dueiiant
baffiert (augg .). „Bahia " 6. 6. bon Barattagua ; 8. 5.
bon Gao f?raitci »co ho <Sut nach fKorianobott ? (au ?g.).

Sem er tun gen: „Cab Slrcotta" boran ?iichtfi (he Sin*
funft in öam &urg am 12. 5. morgen ?. „Btonte Gar*
ntiento " borau ?fichtIiche Stntunft in öam &urg am 16.
5. a&enb?.

©abag - Baffagicre tauben fünftig
in Go nt &amb t on bir e! t am B te r.

ÜJtit ber näd&ften 2Iu?reifc ihre ? Gdjnetlbambfet ? '|
„ßam &urg " nach Betotjorf (18. 9ßai aö Hamburg ') toirb I
bie öam &urg *2tmerifa Siitie eine Beitetnng entfuhren,
bie bon bett nach Gttglanb reifenbcn Baffagieren fid&et
begrüßt toerben toirb. Bi ?&ec bftcgten bie Gout &ambtou
anlaufenbett Gdtnellbambfer ber Sll&ert Balün ^ ltaffe
auf ber 3teebe bon Gouthambton su anfern unb boct
ihre für Cttglanb beftimmteu 3?af)rgäfte mit Xenber
ju tauben , fjiit bie gotge loerben bie £>abag *Gd)ttett*
bambfet auf ber fja &rt bott ©atubürg nach Bctotjorf in
Goutfjambton birett an beit Biet gehen , fobafj bie Baffa*
giere uumittet &ar bom Gc&iff in beit .Bug nach Sottbon
fteigen tonnen . löiefe Beueiuricbhutg toirb bcfonbcr?
and) bon bett in Gouthambton fiel) einfi &iftcitbeu
Betuuorf ’Baffagieren ber Batlin Ŝchiffe begrilftt toeröett.
Stuf ber fyaljrt bott Betoßorf nach Guroba toirb bie
ttiu * unb 2£n?ichiituuii bon Baffagietett i« Gouthambton

I tote &i?her, atfo auf bet Beebe burd) Xen&er&efö' bmtng
( bom Schiff nach bem Beer Uub umgefetjrt, ftattfinben,

Steifen s ur 28 eltau ?ftcttung Chicago
billiger

5Die,fjam&urg«2Imeri?a Siitie, öambitrg, unb ber 9torb*
bentfeheStotjb freuten , haben bie greife ihrer ©eiett-
fefjafi?* unb Ciitietreifeit ätir 23ettau?ftet(uug Chicago.
1933 nennen?toert ermäßigt.

Ser S»abag *Geebäberbienft ttatf ) Setgolant»
unb SBefte r 1a n & hat begonnen

Stach tanger SBiitterbanfehat ber Geebäber*Gdjnctt{*
bambfet „Cobta" fchtaut, toeif) unb im Gchmttrf feiner
tylaggett, atn 9. 2Jtai äuttt erftenmal toiebec bieS . fS-mit1*
Sanbutig?&rücfen in Hamburg jttr S-a&tt nach cöetgofaub
berlaffett unb bamit ben Gommcrfa&tblan be? Gee*
bäberbieitfte? eröffnet. S5i? jum 12. Butti unternimmt
ba? Gchiff breintat in bet SBodje burdtgefjenbefyahrtett
bon Hamburg über Curhaben nach ©elgolattb unb
fahrt ätoeimal toöchentlidh nach burd). ®a| toifd)ctw
gefdjattet finb reine SeIgoIanb*5ahrteu in ben hSfiitöft*
tagen unb eine Gonberfaijrt be? 2mr&ineu*Gchuet[«
bambfet? „ffaifer" nadt Äobenhagen, foioie am 11.
Sunt eine „Bahrt in? Blaue" mit betn gleichenGchiff.
Bom 12. Bwiti an fahren bann „Co&ra" unb „ßaifer^
abloechfelnb täglich bon öam&urg nach Cushaüen, .öeigo*
Iattb unb Ghlt.

SJerlnßtgungber©efeßfcfjajtSs un&(Siitjelrctfcn 511t
2öelt=3(u3ftettung Gljtfago mit beutid)en Dampfer»

SBie ttn? ber Stor&beutfcheSlohb, Bremen, unb bi<
.£>amburg*51merifaSittie, öatnburg, mitteiten, haben fidj
bie fRecbereieubaju entfdhloften, bie Bat)weife ihr et
©efcllfchaft?* unb Giitädreifen sur SBelt*S(u?fte(luttai
Ghiu*» 1933 neuueu?ioect beta&jufehnt.



Hfsen &aftnverKenr
Frachtermäßigung für die Ausfuhr schlesischer

Kohle nach Oesterreich
V.» ‘«̂ r

Mit Wirkung vom 8. 5. 33 führt die Deutsche
Reichsbahn im Rahmen des deutsch -österrei¬
chischen Kohlenverkehrs folgende Ermäßigun¬
gen durch:

1, Von den Stationen des WaldenJburger Be¬
zirks (Dittersbach , Juliusschacht , Rothenbach
(Schlesien ), Waldenburg -Altwasser und Wal-
denburg-(Schles .) ob. Bf.) nach folgenden west¬
österreichischen Stationen : Bludenz , Bregenz,
Dornbirn, Feldkirch , 'Frastanz , Götzis , Hall,
Hohenems , Innsbruck Hbf., Jenbach , Lauterach,.
Lochau-Hörbranz, Ludesch -Thüringan, Nenzing,
Rankweil und Reutte in Tirol. Für die bereits
bisher begünstigten Stationen treten auf der
deutschen Strecke Ermäßigungen bis über 30
Prozent ein. Bei den neu hinzugekommenen
Stationen (Hall, Innsbruck Hbf., Janbach , Nen¬
zing und Reutte in Tirol) sind die Ermäßigun¬
gen auf der deutschen Strecke noch höher . Die
österreichischen Schnittfrachtsätze sind für die
neu aufgenommenen Stationen ebenfalls etwas
ermäßigt. Die Frachtermäßigung gilt nur bei
Varwendung der Kohle in bestimmten vorge-
schriebenen Fabriken der Textil -, Magnesit -,
Zementindustrie sowie Elektrizitäts - und Gas¬
werken,

2, Von den unter 1 genannten schlesischen
Stationen nach der österreichischen Station
Vils: Die Ermäßigung beträgt auf deutscher
Stracke etwa 30 Prozent.

3, Von den unter 1 genannten schlesischen
Stationen nach sämtlichen österreichischen Sta¬
tionen bei Leitung über die Grenzübergänge
Lindau-Reutin , Griesen (Obb.J, Mittenwald und
Kufstein, Die Reichsbahn gewährt auf ihren
Stracken folgende Ermäßigungen : Bis Lindau-
Reutin 50 Rpf., bis Griesen 47 Rpf-, bis Mit¬
tenwald 48 Rpf, und bis Kufstein 46 Rpf. per
100 kg., was einer Ermäßigung von etwas über
30 Prozent gleichkommt.

Sämtliche drei Frachtermäßigungen fallen
hinsichtlich der Mengenauflieferung unter die
Bindung des allgemeinen Kohlentarifs für Nia-
derschlesien (A . T, 6 G 41), in dem monatlich
mindestens 42 600 t verlangt sind. — Zu be¬
achten ist ferner, daß Kohlentransporte nach
Oesterreich mit der in Oesterreich üblichen

Neue Wege zur Förderung der
Schweinezucht im Bremischen

Staatsgebiet
Mit Unterstützung der Landwirtschaftskam¬

mer ist in den letzten Wochen eine Schweine¬
züchtervereinigung für das bremische Stadt-
und Landgebiet , der Verein bremischer
Schweinezüchter , ins Leben gerufen und damit
einem in weiten Kreisen der bremischen Land¬
wirtschaft schon seit langem bestehenden
Wunsche Rechnung getragen worden . Wenn
trotz des Zusammenbruchs der nordwestdeut¬
schen Schweinehaltung , deren Rückgang , wi j
die jüngsten Zählungsergebnisse zeigen , noch
nicht zum Stillstand gekommen ist und wenn
trotz der auch heute noch ungünstigen Schwei¬
nepreise die bremischen Schweinezüchter sich
gerad » jetzt zusammengetan haben , um ge¬
meinsam an dem Aufbau und Umbau ihrer
Zuchten , zu arbeiten , so ist für diesen Ent¬
schluß die Erkenntnis ausschlaggebend gewe¬
sen , daß die Verbesserung des bremischen
Zuchtmaterials und die Anpassung des Zucht¬
zieles an die zukünftigen Anforderungen des
Marktes niemals dringender gewesen ist als
heute . Wir stehen am Beginn einer grund¬
legend neuen Epoche der Agrarpolitik . Es ist
damit zu rechnen , daß die Landwirtschaft und
nicht zuletzt die Viehwirtschaft auf längere
Zeit sich eines weitgehenden Zollschutzes er¬
freuen wird. Der neue Kurs stellt auch die
Schweinezucht vor neue Aufgaben , Bisher
wurde der Fleischtyp bevorzugt , da Schmalz
und Speckseiten billiger bezw . zu Schleuder¬
preisen vom Ausland auf den Markt geworfen
werden konnten , weil der deutschen Schwei¬
nemast der Zollschutz fehlte . In Zukunft aber
brauchen wir ein Schwein , das nicht nur
Fleisch , sondern auch Speck liefert . Wohlver¬
standen Speck , nicht Fett ! Die Mäster werden
denjenigen Typ bevorzugen , der zwar frühreif
genug ist , um nach Bedarf in möglichst kurzer
Zeit als Ladenschwein Absatz zu finden , der
aber bei Fortsetzung der Mast nicht verfettet,
sondern .unter möglichst geringem Futterauf¬
wand einen festen , kernigen Speck ansetzt,

Jeder interessierte , vorwärtsstrebende
Schweinezüchter wird daher gut tun, sich seine
Sauen und Eber recht gründlich darauf anzu¬
sehen , ob sie diesem Typ entsprechen , d. h, ob
sie ein an breiten mäßig gewälbten Rücken,,
tiefe und gut gewölbte Rippen , kräftige Len¬
den, gleichmäßig breites und langes Becken,
breite tiefe Schinkenbildung , korrekte Bein¬
stellung , feste und trocken » Knochen und kräf¬
tige , nicht zu lange Fesselstellung besitzen . —
Dem neu gegründeten „Verein bremischer
Schweinezüchter ", der sich die Aufgabe ge¬
setzt hat, die bremischen Schweinezüchter in
allen Maßnahmen zu - unterstützen , die die
ohne Zweifel dringend notwendige Verbesse¬
rung des Zuchtmaterials zum Ziele haben , sind
sofort 15 Mitglieder beigetreten . Den Vor¬
stand  bilden Harr D, Köhler , Strom als 1.
Vorsitzender, - ferner die Herren B. Mattfeldt,
Bremen , Gerhard Woltjen , Hasenbüren , Bern¬
hard Kropp jr., Oberneuland , sowie Herr Her¬
mann Meyer , Vahr, als Obmann der Körungs¬
kommission . Die weitere Ausgestaltung des
Vereins , insbesondere der Geschäftsführung , ist
dem Vorstände übertragen worden . Um die
Fühlungnahme zwischen Verein und Züchter
möglichst eng zu gestalten , werden für jeden
Bezirk Vertrauensmänner bestellt werden . Das
Zuchtziel ist die Züchtung eines frühreifen,
fruchtbaren Schweines im Typ des veredelten
Landschweines mit guter Futterverwertung und
Frohwüchsigkeit . — Es ist zu hoffen , daß der
organisatorische Aufbau des Vereins , dem sich
auch die Oldenburger Schweinezüchter , insbe¬
sondere Herr Wiechmann -Heddigwarden und
Herr Tierzuchtdirektor Dr. Hille -Oldenburg in
dankenswerter Weise mit Rat und Tat 'zur Ver¬
fügung gestellt haben , bald vollendet ist und
daß dann die Arbeit des Vereins sich zum
Wohle und zur Förderung der bremischen
Landwirtschaft auswirken wird. Die ersten
Aufnahmen von Zuchttieren fanden am Mon¬
tag, den 8. Mai statt.

Frachtgebühr von 12 öst , Groschen per 100 kg
belastet werden.

Deutsche Versicherungs -Gesellschaft in Bremen
' Der Aufsichtsrat der Deutschen Versiche¬
rungs-Gesellschaft in Bremen , beschloß in sei¬
ner heutigen Sitzung , der auf Dienstag , den
30. Mai 1933, nachmittags 4 Uhr, nach dem

Sitzungssaale der Bremer Bank, Filiale der
Dresdner Bank , Bremen , einberufenen ordent¬
lichen Generalversammlung vorzuschlagen , von
dem Gewinn des Geschäftsjahres 1932 in Höhe
von RM 75 852.94 einem neu eingerichteten
Konto „Rücklage für Nachscihußverpflichtungen
der Aktionäre " RM. 75 000.— zuzuführen und
den Rest auf neue Rechnung vorzütragen.

Amerikanische Baumwolle
' (Aus dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)

M ttwoch , IO . Mal

Bremen Loko : 9 .77 cents (vorige Notierung 9 .73 cents)

Liverpool

New York

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . _ 9 .26/23 9 .50/46 9 .64/60 9 . 70 68 9 .83/81
Eröffnung. —.—/— 9 .37/34 9 .63/60 9 . 78/75 9 .85/83 9 .97 96
13 Hhr. —.—/— 9 .39/38 9 .64/62 9 .80/79 9 .87/86 9 .99 96
16.20 Uhr. — .—/— 9 .48/43 9 . 71/67 9 .86/84 9 .94/93 10.06/05
Heutiger Schluß. — .—/— 9 .50/46 9 . 74/72 9 .90/89 9 .99/97 10. 13 08
liirecliDiinpFeise 13Öhr. . . . 9 .26 9 .38 9 .64 9 .80 9 .86 9 .98

i Loko: 5 .96 pence (vorige Notierung 5 .87 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .63 5 .60 5 .59 5 .61 5 62 5 .66
Heutiger Schluß. 5 .73 5 . 70 5 .70 , 5 .71 5 .72 5 .76

1 Loko: 8 .65 cents (vorige Notierung 8 .35 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 8 . 21/— 8 .37/— 8 .60/62 8 77/— 8 99'—
Eröffnung . . 8 .29/— 8 .46/48 8 . 69/70 8 .85/— 9 . 10/—
11.45 Uhr. 8 .39/— . 8 .53 '— 8 .76/77 8 .92 — 8 .99/9 .00 9 . 14/—
Heutiger Schluß. 8 .48/— 8 . 64/65 8 .89/90 9 .0405 9 .09/— 9 .25 '—

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute auf

Grund der erneut schwächeren Dollarmeldun¬
gen aus London fast 11 bis 15 Punkte höher.
Bei gleichmäßig guter Nachfrage und nur ver¬
einzelt etwas mehr Verkaufsneigung koiinten
sich die Kurse während des Vormittags lang¬
sam weiter erholen . Der Markt schloß um 13
Uhr stetig 1 bis 4 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkahr eröff¬
nete , angeregt durch die festeren Kabelmel¬
dungen aus Amerika , befestigt 5 bis 9 Punkte
höher . Die Kauflust blieb anhaltend recht gut,
so daß die Kurse im Verlaufe weiter langsam
aber ständig anziehen konnten . Der Markt
schloß sehr stetig 3 bis 5 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen,

Baumwollterminbörse Bremen
Di » Geschäftszeiten am Ring sind ab Mon¬

tag, den 15 Mai wie folgt festgesetzt:
von 10.30 Uhr bis 12.45 Uhr
von 3.20 Uhr bis 4. 10 Uhr
Sonnabends von 10.30 Uhr bis 12.45 Uhr

Die Aufrufe finden statt um:

10.30 Uhr, 12.30 Uhr, 3.20 Uhr, 4.20 Uhr
Sonnabends 10.30 Uhr und 12.30 Uhr

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest , Haussiers ermutigt

durch bessere technische Lage des Marktes.
Kabelnachrichten besser als erwartet . Besseres
Geschäft . Festigkeit des Weizens , der Wert¬
papiere und der Textilien . Wetterbericht wird
als baussegünstig betrachtet . Voraussagung von
Regen , ausgenommen in Texas , Später ruhiger.
Etwas abgeschwächt infolge Glattstellungen,

Nachmittags steigend auf Festigkeit der
Fondsmärkte . Lebhafte Textilmärkte infolge
Vorschlag der dreißigstündigen Arbeitswoche,

Mc. Fadden Bros , schätzen die Zunahme der
Anbaufläche auf ungefähr 7,5 Prozent,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, Spekulative
Käufe . Der Markt schloß fest 29 bis 26 Punkte
höher.

Umsätze 350 000 Ballen.

Schifismeldungen
D Augsburg von Pensacoh 202 Ballen 9. 5,

klar. 9. 5, ges.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 10. Mai. Tendenz : fester , im Verlaufe

lebhafter und fest.
Die Börse eröffnete in fester Haltung . An¬

gesichts der Meldungen von einer weiteren
Entlastung des Arbeitsmarktes , di » nicht nur
saisonmäßig bedingt ist , entwickelte sich auf
den meisten -Gebieten des variablen Marktes
lebhafteres Geschäft bei gebesserten Kursen.
Die anfänglichen Gewinne hielten sich etwa
in Grenzen von 1—3 %.  Am Montanmarkt er-
öffneten Rheinstahl 2Vz %, Deutsche Erdöl 2 %•,
Mannesmann IV2 %,  Gelsenkirphener und Har-
pener um je 1 % höher . Gleichmäßig im selben
Rahmen fester setzten Elektro werte ein , nur
A . E. G. waren nach gut behaupteter Eröffnung
später um ca. 2 % rückgängig . Schlesische
Gas setzten 3 % gebessert ein . Im Verlaufe
ergaben sich bei verstärkter Nachfrage für
Spezialwerte erhebliche Kurssteigerungen,
Bayerische Motoren gewannen insgesamt 6 %,
Eisenbahn Verkehrsmittel iVn %. Rheinstahl
zogen auf 9534 % an , während Buderus etwa
2 % höher in. der- Schlußnotiz aus dem Markt
gingen . Von fortlaufend gehandelten Anleihe-
werten verbesserten Altbesitz ihren Kursstand
um 2 %,  Neyibesitz um Vn%. 7proz . Vereinigte
Stahlwerke Obi. holten von den letztägigen
Verlusten 2 % auf, dagegen lagen 7proz. Mit¬
teldeutsche Stahl wenig verändert . Am Ren¬
tenmarkt war die Tendenz als widerstandsfähig
zu bezeichnen . Der Kassamarkt zeigte über¬
wiegend Kursbefestigungen . Guano -Werke ge¬
wannen 6 %.  Norddeutsche Steingut erreich¬
ten 95 %.  Die Börse schloß in durchaus
freundlicher Tendenz.

Bremen , 10. Mai. Am Bremer Wertpapier¬
markt war die Umsatztätigkeit kl rin. Die Ten¬
denz war unverändert freundlich . Umgesetzt
wurden lediglich Norddeutsche Steingut zu er¬
heblich gebessertem Kurse (92 %). Im Anleihe¬
markt. lagen 5proz, Bremer Dollar -Anleihen zu
72 % im Angebot . Bremer Altbesitz war ohne
Geschäft leicht gebessert . Steuergutscheine
wurden mehrfach umgesetzt.

SchfaelifviehmärktD
Viehmarkt in Hannover

Hannover , 10. Mai. Auftrieb : 25 Ochsen,
170 Bullen , 317 Kühe , 88 Färsen , 2 Fresser , 534
Kälber , 74 Schaf » (Stallmast ), 1500 Schweine.
Preise : Ochsen al ) 27—30, a-2) —, bl ) 24—26,
Montags Spitzentiere bis 2 Pfennig mehr, Bul¬
len a) 26—30, b) 22—25. Kühe a) 24—26, b)
19—23, c) 15—18, d) 12—14. Färsen a) 27—30,
b) 23—26. Kälber b) 32—40, c) 25—30, d) 17
bis 23. Schafe a2) 28—31, b) 25. Schweine a)
33—34, b) 34—35, c) 33—35, d) 30—32, e) 28,
Sauen 28—30. Marktverlauf : Rinder ; schlecht.
Kälber : sehr schlecht . Schafe : schlecht.
Schweine : langsam.

30etbeiett*e an hk  Scan!
2tn. ßuufcert Stutüubiguugeuläuft ber SurdjfdjulttS»

mciticf) adjttoä borübet; auf einmal .fieljt ex bann ein
fBInfat uub jagt: ,,©i, ba§ ift bodj wieber ein
netter ©infalt". — ©3 ift nur gut, baß bie Wenfcßen
»ccfcgicbe« reagieren, fonft fgße e3 traurig um bie

Amtliche Devisenkurse
vom 10. Mai

Ohne Gewähr
Geld

Buenos »Aires . . 0,853i:
Canada . 3.147
Istanbul . 2,038
Japan . 0,869
Kairo . 14,575
London . 14,195
New =York . 3,596
Rio de Janeiro . 0,239
Uruguay . 1,648
Amsterdam . 169,23
Athen . 2.403
Brüssel . 58,54
Bukarest . 2,488
Budapest . -
Danzig . 82.17
Helsingfors . . 6,264
Italien . . . 22 15
Jugoslavien . 5,195
Kaunas (Kowuo ) . 42 26
Kopenhagen . 63,29
Lissabon/Oporto . 12.94
Oslo . 72,33
Paris . . 16,56
Prag . 12,64
Rcvkjavik . . . 63,69
Riga . 73.18
Schweiz . 81.17
Sofia . 3,u47
Spanien . 35.96
Stockholm . 73,43
iallm/Reval . 110,3»
Wien . 45.45

Brief
0,857
3,153
2,042
0,871

H.fil5
14,235
3,604
0.241

, 1-052
16957

2,412
58,66
2.492

82.33
6,276

22.19
5,205

4234
63.41
12,96
72,47
16,60
1266
63,81
7332
81.33
3,053

36,04
73,57
10,61
45.55

Londoner Goldpreis
Berlin,  J )er Londoner Goldpreis betrut am

10. Mai in deutsche Wahrung umgerechnelfür
eine Unze Peingold 87,6591 RM, für ein Gramry
2,81830 RM.

Berliner Produktenhericht
Berlin , 10. Mai, Die Entwicklung der Som.

mersaaten ist durch die Niederschläge seit
Sonntag in günstigem Maße weitergetrieben
worden . Alle Bedenken entgegengesetzter Art
sind zerstreut . Meinungskäufe hörten damit
automatisch auf. Gleichzeitig ließ auch die
reguläre Frage auf spätere handelsrechtliche
Lieferung nach . Die Anfuhren dagegen haben
sich in erster Linie beim Weizen vergrößert,
sind doch die Feldarbeiten zum allergrößten
Teil zum Abschluß gekommen und haben an der
heutigen Berliner Getreidebörse preisdrückend
eingewirkt . Der Maitermin wurde noch ver»
hältnismäßig günstig notiert , verlor er doch nui
25 Pfg. Juli mußte aber schon mehr als eine
Mark nachgeben . Das Eosin -Weizengeschäft
spielt sich mehr und mehr in der Provinz ab,
Die Tendenz für Eosin -Weizenscheine war wei«
terhin ruhig. Weize,n-Einfuhrscheine blieben
mit 143 gefragt . In Roggen hatten sich die An«
fuhren am Promptmarkt und die Abgeber für
Lieferung mehr zurückgezogen , auf der anderen
Seite reichte aber das vorhandene Material
aus. Nur die Tatsache , daß die Deutsche Ge»
treide -Handelsgesellschaft sich ein wenig für
den Mai-Roggen interessierte , löste anfangs
eine mäßige Steigerung aus. Juli blieb ohne
Kurs. Roggenscheine notierten 10814 Geld,
Mais -Scheine 102 Brief . Die Haltung am Ha«
fermarkt kann sich behaupten . Die Landwirt»
schaft offeriert vorsichtig , da nur noch für
ganze schwere Sachen bessere Preise zu er»
zielen waren . Futtergerste fand laufend schwe¬
ren Absatz , auch Brauware rentiert seltener,
Die Preise für Mehle wiesen keine Veränderung
auf. Das Geschäft in Weizenmehl ist etwas
in Gang gekommen . Es bestand nach Abwick»
lung aller Kontrakte hier und da der Wunsch,
die Läger aufzufüllen.
BBHHBBHBBBHHBBnnHBBnni
bieten Sßerbcbtäneau3, bie bon bett f̂irmen mit
großen .Hoffnungeneutluorfenunb bertoirHicßt werben,
$it jafitfofen f̂ormenäußert fiel) bie fRettamc; bie ut<
fbrüitgtidje©eftaltungaber Hegt in ben Hünben einiger
Weniger Dieftametiinfttcr, bie für ifjre gitmcit oft
unerfeßtid) finb, unb bie nun ißrerfeit§ einer großen
©rubbe bon Wcnfdjen, ja, man lann fageii einet
ganjeûSCßerbcinbuftric, tdufgabenftetten unb ffierbienti«
mögtidifeiteu geben. Heber bie einjetneit Bweigc bet
Söcrbung uub übet bie bietpeftattigenWögticßteiten,
bie Waffen erfolgreich 31t erfaßen, fott bemnädjft einmal
berichtet toerbcit, bettu e§ gibt toohl fnurn ein ©ebietim
gefdjäfttldjenHeben, ba§ in feinen ©injetbeiten fobiet
GntereffauteS auch für beit 2tußenfteßenben bietet,,
loie eine gut auf gesogenemobernefßeftame. SJür tjeute
fei ein fur$er SBticf auf bie Stufgaben geftattet, bie bet
33eruf§locrbimg int neuen Seutfcßtanb sufaltcn.

Wit S3ewmtberungfetjen bie tßotitifer ber gattjeit
SBctt auf ben Bcifbieüofen©rfotg, ben bie fftationat'
fojiatiften in ißtem säßen Haittbfeum bie SJtacßtiit
25eutfcßlnnb errungen ßabeit. Sie erfennen mit SMjt,
baß bie 9tS3>9U$. ißreit Sieg nicht sulefet ber toorbilb»
liehen DSrobagauba su berbntttenßat, burdß bie ihre
Sfbee in immer neuer gönn in ftet3 ftärler meröenbem
Scßünutgitt ba-3 93olt eingcbruitgett ift, Bi§ ber SBit«
be§ ftarfeu$ üßter§ bie Waffen besttmngen ßat. Wutm
ber erfte ürommterbc§ Hanstcrg, einer ber geifWoIllün
.Hübte ber SSeWegitng jum Winifterfür SotBauitfäcimg
uub fßrobaganbaernannt loorbeit. S3a§ ift Ttntiirliajtt»
at§ baß atte bie Wentcßen, bie ait ber fReltamc inter»
effiert finb — bigßet luareit fie 3erfbtittert in ©rubbtti
unb ©riibbcßen— fidj su einem ©inßeit§üerßanb, bem
Sßationaten $ cutjcßen 9te!(ame*23erBanb, sufammengt'
fuitbeu ßaßeit, um fid) itt gefcßloffeiter??ront nmet
fyiißrungeine§ berbieitten®ortämbfer§ ber nationalen
fRebotution bem tSaterlaub su uneigennüßiger Strbeitjut
Verfügungsu ftetten. $ a§ öanbtoerf, bet äßittelltaimj
bie feßtuer fämbfeitbe Güibuftric— alie matten ftc aut
bie beutfdßeu SBerßefadjteute, bie ißttett ßetfen fojien,
aufsttßauen. ©3 fott gearbeitettuerbeit für ba§ JHm'
nteiulooßt. $ te DttSgrubbeitfoltert ficO eiufcßaltcn1
bn3 tommunateSeßcn, fie loerbett fid) Jüinmern imilt
um bie ©efanttintereffen’ ber engeren Heimat.
aber Jollen bie fdnregitngeugegeben werben, um* D
©ebanfeneiner guten fReftame in weitefte ßtetie trage•
Sie finb sur Söfuitg biefet Slufgaben in ber Sage ou«
ein euge3 Sufammeuarbeitenbet berufenen .
teilte in einseinen Sfacßgrubben eine swedmaßige“
berantwortuuggßewußtebeutfeße SSerbesunft entften1'»
bet bie SBirtfcßaftunb bet Staat botte3 Sem
ßaben !ann. 3>er ©eutfdje Sleftameberbanb foU
Suftrument sur SBieberbetcbung«nferer tiationam
Sßtbuftrie fein, ©c wirb mitßelfen an« Äufbait
neuen fReitßeäJ
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..Feeis Zssschmg mch nationale
MltmsiOammgsseMiMiU
kuliusmmiftee Mft vor den Sochschnlreserenlen aller deMchen

Lündee
Berlin , 10. Mai . Kultusminister Rüst eröffnete

am Mittwoch die Tagung der Hochschulreferenten
aller deutschen Lander mit einer Ansprache, in der
er u. a . sagte:

„Wenn der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler bei der Eröffnung des Reichstags erklärt
hat, daß die kulturellen Angelegenheiten auch
weiterhin Sache der Länder bleiben sollen, so ist es
selbstverständlich, daß kein deutscher Staat in dieser
Frage isoliert marschiert , sondern daß auch die
kulturelle Tätigkeit jedes einzelnen Landes der
nationalen Verbundenheit des deutschen Volkes
diene. Die

Hochschulen,
die nicht nur Wissen, vermitteln sollen, sondern auch
die ersten Forschungsstellen des deutschen Reiches
sind, können jedoch nicht einfach den anderen
Lehrstätten entsprechend behandelt werden . Es
gibt keine Rückkehrzu einer scholastischenAuffassung
der Forschung . Die Leitung der deutschen Hoch¬
schulen wird davon abhängen , daß es ihnen ge¬
lingt , die
Arbeitsgemeinschaft zwischen Lehrer und Schüler

lebendig zu gestalten, denn , wenn ein Hochschul¬
lehrer nur Wissen doziert , ohne Kontakt mit seinen
Schülern zu gewinnen , wenn er dann lediglich eine
trockene Wissensprüsungf vornimmt , so ist 'damit
nichts gewonnen für jene Kräfte , deren unser wie¬
der lebendig gewordenes Volk bedarf . Die Art , in
der der Hochschuluntrrricht in Zukunft gestaltet
werden wird , ist weniger intellektuel rnitteilbar,
sie muß intuitiv erfaßt werden.

Das wichtigste dabei wird eine gründliche Ge-
wisseusersorschung sein und der zähe Wille, unter
allen Umständen bis zur Wahrheit vorzustoßen«

Dieser Wille muß die trennenden Mauern , die
zwischen den verschiedenen Systemen , zwischen
Höhrer und Dozent errichtet waren , nieder¬
reißen.

Freie Forschung und nationale Weltanschau-
uugsgemeinschaft , das sind die beiden Grund¬
pfeiler , auf denen die deutschen Hochschulen
ruhen.
Imme, - wieder muß ich Mißverständnissen ent¬

gegentreten , die über die Gründe für unsere
„Gleichschaltungsaktion " an den Hochschulen, für
die Absetzung zahlreicher Universitätsprofefsoren
geäußert werden . Manche meinen , daß , nachdem
durch die SA . der Weg errungen sei, nun ,chie
Leute der rechten Partei an den Hochschulen dran
kämen".

Ganz gleich, welcher Richtung die Vertreter

dieser Meinung angehören , sie sind in einem
grundlegenden Irrtum befangen.

Jeder mutz erkennen, daß es kein Richtungs¬
wechsel ist, den wir erleben , sondern die fundamen¬
tale Tatsache, daß der größte Teil des deutschen
Volkes wieder zu sich selbst erwacht ist.

Unaufhaltsam schreitet diese Bewegung fort , bis
sie eines Dages das ganze deutsche Volk für Las
neue Werk gewonnen und sich seine Organisationen
zu Politik , Wirtschaft und Kultur geschaffen haben
wird.

Als neulich ein Rektor mir die Frage vorlegte:
„Ja , warum schalten Sie denn jetzt gleich, das hat
man doch früher auch nicht ' getan ?", da erwiderte
ich: „Das ist eben der Unterschied, früher war alles
ungleich geschaltet."

lleberreichung der bayerischen
Ehrenurkunde an Hmdenburg

Berlin , 10. Mai . Reichspräsident von Hinden-
burg empfing heute den bayerischen Ministerpräsi¬
denten Sieöert und den bayerischen Staatsminister
und Landtagspräsidenen Esser. Der bayerische Mi¬
nisterpräsident überreichte dem Reichspräsidenten
die Urkunde über die Verleihung des Ehrenbür¬
gerrechts im Freistaat Bayern und brachte zum
Ausdruck, daß diese Ehrung der Dank des bayeri¬
schen Volkes für die Verdienste des Reichspräsiden¬
ten und Generalfeldmarschalls von Hindenburg um
die Erneuerung der deutschen Nation sei.

Bei dem Empfang , an dem der bayrische Ge¬
sandte Sperre und Staatssekretär Meißner teil¬
nahmen , richtete Ministerpräsident Siebert an den
Reichspräsident ehrfurchtsvolle Worte des Dankes
dafür , daß er durch die Berufung Adolf Hitlers
zum Reichskanzler der deutschen Erhebung den
Weg geebnet habe. Tief bewegt dankte der General¬
feldmarschall für die ihm erwiesene Ehre und be¬
tonte , daß sein Herz zwax immer schon an Bayern
gehangen habe, daß er sich aber nunmehr als
Ehrenbürger dieses herrlichen Landes ganz be¬
sonders mit ihm verbunden fühle.

Im anschließenden zwanglosen Gespräch über¬
mittelte Ministerpräsident Siebert noch die Ein¬
ladungen dex bayrischen Forstverwaltung und der
bayrischen Staatsregierung an den Herrn Reichs¬
präsidenten , wie alljährlich so auch in diesem Jahre
wiederum nach Bayern zu kommen.

Unsere „Gleichschaltung" bedeutet, daß die neue
deutsche Weltanschauung eine schlechthin gültige,
die beherrschende Sellung über allen anderen , ein¬
nimmt.

Das ist der Grund , aus dem heraus wir an. den
Neuaufbau des Hochschullehrkörpers gehen.

Nun noch ein Wort zu den Prinzipien , nach
denen die

Auswahl der neuen Lehrkräfte
erfolgt . Wir haben es erleben müssen, daß ein
Hochschullehrer, der der halben Welt als der Ver¬
treter der deutschen Wissenschaft erschien, sobald
er jenseits der Grenze war , seine Verbindung zu
Deutschland mit einem Federstrich löste. Ein echter
Deutscher bann Liesen Standpunkt des ,^rbi bene
ibi Patria " nicht einnehmen , und deshalb sind
wir der Meinung , daß deutsche Kunst und deutsche
Wissenschaft am besten von deutschen Händen ver¬
waltet werden . In diesem Sinne werden wir die
Neubesetzung des Hochschullehrkörpers vornehmen.

Nochmals jedoch betone ich: Gewogen wird nur
der Mensch in seinem Werte als nationaler Er¬
zieher und freier Forscher. Unter keinen Umstän¬
den werde ich dulden , daß ein Hochschullehrer, der
sich mangels wissenschaftlicher Qualitäten bisher
nicht durchsetzen konnte, dies heute nun auf Grund
eines politischen Ausweises erreicht.

Für die ..Vpsec der Arbeit"
Berlin . Der Ausruf Reichskanzler Hitlers zu der

„Stiftung für Opfer der Arbeit " hat ein starkes
Echo in weiten Kreisen gefunden. Die einzelnen
Spenden setzen sich aus den verschiedensten Beträ¬
gen zusammen . Es sind darin ebenso sehr hohe
Ueberweisungen einzelner Firmen wie kleine Bei¬
träge von einzelnen Privatpersonen enthalten , die
aus sozialem Pflichtgefühl ihre Scherslein zu die¬
sem Werke nationalen Opfermutes beitragen
wollen.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat der preußische Justizminister , nachdem er
erfahren hat , >datz in den Kreisen der Beamten¬
schaft der preußischen Justiz die Absicht besteht,
^rmmlungen zugunsten der Stiftung der Opfer
der Arbeit zu veranstalten , in einer Rundver-
füguug , die sogleich an die juristischen Fachschaften
der NSDAP . und an die Gau -Obleute des Bundes
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen hinaus¬
gegangen ist, darauf hingewiesen , daß etwa beab¬
sichtigten Sammlungen jede Erleichterung zu ge¬
währen ist. Vor allem hat der Justizminister her¬
vorgehoben. daß alle diejenigen , die bei der Orga¬
nisierung solcher Sammlungen tätig sind, sich dessen
bewußt sein müssen, daß der Pfennig des Beamten,
der sich in einer bedrängten Lage befindet und der
in den unteren Gehaltsgruppen seine Arbeit dem
Staate widmet , ebensoviel Wert ist, wie die Mark
und dre Zehnmarkschein, und noch mehr von sol¬
chen Beamten gegeben, die sich in guter Lage be¬
finden.

Vom FAD znr ADP:

Die Nation tritt an zur
NrbeitshrZnWWshL!

Ein Gespräch mit Dr. Stellrecht, Organi¬
sationsleiter für den Arbeitsdienst im
Arbeitsministerium nnd Oberst Müller-
Brandenburg, Referent im Staatssekretariat

des Oberst Hier!
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)

Reichskanzler Hitler hat in seiner Pro¬
klamation vom 1. Mai die Einführung
der Arbeitsdienstpflicht angekündigt:
„Deshalb ist es unser unverrückbarer
Entschluß, jeden einzelnen Deutschen, er
mag sein, wer er will , ob hochgeboren
und reich, ob arm oder Sohn von Ge¬
lehrten oder Sohn von Fabrikarbeitern,
einmal in seinem Leben zur Handarbeit
Zu führen . . ."

Unser Berliner P. E.-Mitarbeiter be¬
richtet über ein Gespräch mit den beiden
maßgebendstenPersönlichkeitender Ab¬
teilung Arbertsdienstpslichtim Reichs¬
arbeitsministerium, Dr. Stellrecht und
Oberst Müller-Brandenburg.

MbeiisdienWflichi—
VolksgemenMaM

„Deutschland braucht die Arbeitsdienst¬
pflicht! Nicht nur, um die jungen Leute von
der Straße herunter zu bekommen, und
nicht nur, um Arbeitslosen Arbeit zu geben.
Wichtiger ist, daß nur durch den Arbeits¬
dienst der VolkswirtschaftWerte erobertwev-
den können, deren wir dringendste bedürfen.

Die Tatsache, daß in einem gewissen Alter
jeder junge Deutsche die Schippe in die
Faust nimmt, — diese Tatsache schafft die
Bolksg em einsch äst.

Die Arbeitsdienstpflicht erzieht zu Ka¬
meradschaft und Selbstzucht, lehrt die Unter¬
ordnung des einzelnen unter die Interessen
der Gesamtheit!

So ist sie auch die beste Fühverschulung
der Nation.

Alles das, worüber wir Heute streiten
-- Klassenkamps, Parteien, Reaktion — wird.

durch das Erleben des Arbeitsdienstes bei¬
seite gewischt werden.

Wer die Nation wirklich will , muß die
vom Reichskanzler Hitler verkündete Ein¬
führung der Arbeitsdienstpflichtbegrüßen!"

Die erste« MaWahms«
„Es kann damit gerechnet werden, daß zu

Weihnachtender erste Jahrgang oder Halb¬
jahrgang einberufen werden wird.

Die Vorarbeiten für die Arbeitsdienst-
pflicht werden heute in erster Linie vom
Freiwilligen Arbeitsdienst ausgeführt.

Wir haben in ganz Deutschland 14 Be¬
zirkskommissareeingesetzt, ihre Bezirke ent¬
sprechen den 14 Bezirken, in die die deut¬
schen Arbeitsämter eingeteilt sind. Diese
Bezirks-Kommissare leiten die Umformung
des FAD und die ADP . Das Ziel ihrer
Arbeit ist es, in den festen Lagern des
Freiwilligen Arbeitsdienstes eine Kerntruppe
für die Arbeitsdienstpflicht heranzubilden.

Deshalb haben die Bezirks-Kommissare
jetzt Anweisung erhalten, alle „offenen La¬
ger" zu schließen, das sind diejenigen Lager
des Freiwilligen Arbeitsdienstes, bei denen
die Dienstwilligen außerhalb des Lagers,
also meist zu Hause wohnen. In einzelnen
Fällen jedoch werden diese offenen Lager
auch in „geschlossene" umgewandelt, also in
solche, in denen die Arbeitsdienstwilligen ge¬
meinsam im Lager wohnen und leben."

Die ÄeenüMpe
„Aufgelöst werben sämtliche Lager, die

nicht von Stahlhelm oder Nationalsozialisten
geführt werden. Denn wir sind der Mei¬
nung, daß man denen, die Schöpfer und
Pioniere der Idee waren, auch am besten
die Durchführung anvertraut.

Es lösen sich also allmählich auch die ge¬
schlossenen Lager all der anderen Grirppen
auf. Das geschieht ganz automatisch, indem
jetzt Nengründungen solcher Organisationen
nicht mehr genehmigt werden. Die bereits
bestehendenLager werden ja sowieso aus¬
gelöst, sowie das Arbeitsvorhaben erledigt
ist. Selbstverständlichkann auch heute schon
jeder Deutsche jeder politischen Richtung in
die freiwilligen Lager des Stahlhelms und
der Nationalsozialisten eintreten.

In diesen Lagern nun wächst die Kern¬
truppe heran, die bald durch den ersten ein¬
gezogenen Jahrgang der Arbeitsdienstpslich-
tigen aufgefüllt werden wird!"

Wo werde« die Aebsiisdienft-
Wichiige« emgsietzi?

„Außer der eben geschilderten Heraus¬
bildung einer Kerntruppefür die ADP aus
dem FAD fallen den Bezirks-Kommissaren
insbesondere folgende Aufgaben zu:

Sie haben zu prüfen, welche Arbeiten
durch die Arbeitsdienstpflichtigenihres Be¬
zirkes durchgeführtwerden können. Täglich
lausen ja bei uns Meldungen und Anfragen
ein, in denen diese oder jene Arbeit an¬
gezeigt wird, die durch die ADP ausgeführt
werden könnte.

Die Bezirks-Kommissarehaben nun streng
zu prüfen:

1. Ob dies eine Arbeit ist, die nicht auch
von regulären Arbeitskräften ausgeführt
werden kann. Dann gehört sie nicht in den
Aufgabenkreis des Arbeitsdienstes.

2. Ob und in welcher Form die Arbeit
der Nation zugute kommt; das ist Voraus¬
setzung für die Einsetzungder ADP.

3. Ob mit den nicht fachmännisch vor¬
gebildeten Arbeitsdienstpflichtigendie Arbeit
auch sachgemäß verrichtetwerden kann.

4. Welche Maschinen, Facharbeiter, Ein¬
richtungen usw. nötig sind, wenn eine Ab¬
teilung zu dieser Arbeit kommandiertwird,
wieviel Mann eingesetzt werden müßten und
wie lange diese mit der Erledigung der
Arbeit zu tuu hätten.

Als Resultat dieser Arbeit der Bezirks-
Kommissareliegen uns jetzt bereits so viele
Meldungen vor, die den besonderen An¬
forderungen der ADP entsprechen, daß wir
heute schon einen vollen Jahrgang einbe¬
rufen könnten und dieser für ein Jahr
reichlich mit Arbeit versorgt wäre.

Gleichzeitig bereiten die Bezirks-Kommis¬
sare die sogen. „Chesstellen" vor, in die
sie sich in dem Moment verwandeln wer¬
den, in dem die Axbeitsdienstpslichteinge¬
führt ist."

Die Führer der ADV.
„Zu den Ausgabender sogen. Kerntruvve.

Seine« Snkel erschlagen«nd
beraubt

Nordhausen , 10. Mai . Ein schweres Verbrechen
wurde am Sonntag nachmittag in Weißenborn-
Lüderode (Elchsfeld) verübt . Der anläßlich einer
Beerdigung aus Berlin dort weilende Kaufmann
August Jüttmann unternahm mit seinem Neffen
Klemens Liehr im Kraftwagen eine Fahrt nach
Bleicherode. Auf dieser Fahrt hat er seinen Onkel
mit einem schweren Hammer den Schädel zer¬
trümmert , ihm die Kehle durchschnitten und den
Leichnam im Straßengraben niedergelegt . Liehr
ist sodann entflohen , konnte aber gefaßt werden.
Er behauptet , er habe mit seinem Onkel einen
Streit gehabt und diesen erschlagen, nachdem
Jüttmann versucht habe, ihn zu erschießen. Die
angestellten Ermittlungen lassen jedoch keinen
Zweifel zu, daß Liehr seinen Onkel erschlagen und
beraubt hat.

Bor der Urteilsverkündung «ms dem Gerichtssaal
entflohen

Berlin , 10. Mai . In der letzten Nacht ereig-
nete sich im neuen Kriminalgerichtsgebäude ein
aufregender Zwischenfall. Der Angeklagte Robert
Hauptmann , der sich wegen fortgesetzten Betruges
vor der 3. Strafkammer beim Landgericht 3 zu
verantworten hatte , entfloh vor der Urteilsver¬
kündung . Das Gericht verurteilte ihn zu 1l4 Jah¬
ren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust und -er¬
ließ sofort einen Haftbefehl . Hauptmann war an¬
geklagt, sich widerrechtlich als Prozeßvertreter,
Rechtsbeistand und Volkswirt bezeichnet zu haben.
Hauptmann hatte auch mehrfach versucht, sich in
die NSDAP . einzuschmuggeln. Als ihm die Auf¬
nahme in die NSDAP . nicht glücken wollte, schloß
er sich der Knute -Bewegung an . Einige Zeugen
sagen aus , daß der Angeklagte ihnen gegenüber des
öfteren geäußert habe, daß er Minister Goebbels
niederschießen wolle.

Krastwagenführer erschossen und beraubt
Hildesheim , 10. Mai . In der Nacht zum Montag

wurde der 27jährige Kraftwagenführer Gerhard.
Busse aus Groß -Rhüden aus der Landstraße nach
dem Ort Hahausen von einem Fahrgast erschossen
und beraubt . Die Autotaxe war telephonisch für
eine Fahrt nach Goslar angefordert worden . Erst
am Montag morgen wurde der Mord entdeckt^
Die Höhe der geraubten Summe ist noch nicht,
bekannt Der Täter hat versucht, den Kraftwagen;
in Gang zu setzen, um damit zu flüchten Er
konnte bisher nicht ermittelt werden

Französisches Verkehrsflugzeug abgestürzt
Sechs Tote

Madrid , 9. Mai In der Nähe von Barcelona
stürzte das französische Verkehrsflugzeug der Linie
Casablanca —Toulouse ab. Sämtliche sechs In¬
sassen erlitten den Flammentod . ?

die der FAD heute bildet, gehört es keines¬
wegs nur, die Lager für die ADP vorzu¬
bereiten. Die Pioniere des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes sind auch die berufenen Führe?
der kommendenReichsarbeiter und werden
heute bereits dafür geschult.

Denn Arbeitsdienst ist ja ein so neues
und in sich geschlossenesGefüge, daß hie?
nur führen kann, wer selbst mit diesen!
Ideen und durch sie sich bildete. Die Jun¬
gen vom FAD haben durch ihre Tätigkeit
alle jene inneren und äußeren Fragen,
Schwierigkeiten und Freuden kennen und
beherrschen gelernt, mit denen auch der>
Reichsarbeiterzu tun haben wird. Sie lern¬
ten, sich dem Dienste und dem Führe?
unterzuordnen, das bietet die größte Sicher¬
heit, daß sie auch fähig sein werden, den
verantwortungsvollen Posten des Führers
selbst auszufüllen.

Da jedoch bisher jeder Führer des FADi
sich seine Formen und Kenntnisse selbst er¬
arbeitete, werden augenblicklichdie fähig¬
sten Männer vom Freiwilligen Arbeitsdienst
in Führerkursen zusammengezogen; dort
werden sie einheitlich geschult. Deuu der.
große Apparat der kommenden Arbeits-
dienstpslichtverlangt eine gewisse „Gleich¬
schaltung" aller untergeordnetenStellen.

Daneben bieten diese Führerlager Ge¬
legenheit, zum Austausch der Erfahrungen
untereinander und geben uns die Möglich¬
keit, auszuwählen, wer etwa als Trupp-
sührer, wer als Feldmeister geeignet sei, wer
als Lazarettgehilfe und wer für den staats-
politischen Unterricht."

ADV̂ ekre rein zivile
Srgsmiatio«!

„Auch an dieser Stelle soll abschließend!
noch einmal nachdrücklichst betont werden,
daß die Einführung der Arbeitsdienstpflicht
gar nichts mit militärischen Fragen und'
militäriscy IF .'.lung zu tun hat. .

Aufgaben militärischer Ertüchtigung deck
Jugend, wie sie etwa einer zu schaffenden!
Miliz zufallen könnten, können und sollen!
mit der rein zivilen Organisation der Ar-
beitsdienstpslicht in keiner Weise verquickt
werden!" Beter Enaelmann.



Tme
Niederdeutsche Skizze von L. Emmerich

Ich will von oer alten Tine erzählen , von
der schlichten Größe und der starken, frohen
Anspruchslosigkeit und Treue einer alten
Magd . Tine dient bei einem Bauern in
einem kleinen Dorfe . Du lieber Gott es ist
ein winziges Nest, irgendwo in der Lüne-
burger Heide.

Hier ist Tine aufgewchsen, hier ist sie in
die Pantinenschule gegangen, in . selbstge¬
stricktenWollstrümpfen, indigoblauen sogar,
deren Wolle die alte taube Großmutter noch
selbst gesponnen, und ihr Dorfschullehrer
war alt und sah aus wie Moses auf den
Bill ern ihres biblischen Geschichtsbuches.
Seit ihrer Konfirmation aber ist Tine die
Magd auf dem Hollenkamphofe. Und wie
die alten knorrigen Hofeichen, die krummen
Apfelbäume im Grasgarten und die dicken
gemauerten Torpfeiler nicht vom Hollen¬
kamphofe wegzudenken sind, so gehört auch
die alte Tine Möller zu ihm. Als dralle
Fünfzehnjährige ist sie als Kleinmagd auf
den Hof gekommen — und dann ihr ganzes
Leben lang da hängen geblieben. Tine ist
ein fleißiges Mädchen, ein gutes und tüch¬
tiges Mädchen. — Mit dem Knecht aus der
Teichmühle war sie mal versprochen gewesen
in jungen Tagen , aber der hatte sich schleu¬
nigst davongemacht, als das Kind in Sicht
kam, der Bub , den die Tine dann ganz
allein hat großziehen müssen. Auf dem
Hollenkamphofe ist ihr Karl mit herange¬
wachsen. hat mit den Hofkindern gespielt, ist
mit ihnen zur Schule gegangen und dann
später als strammer junger Bauernknecht
vom Hollenkamphofe in den Krieg gezogen.
In ihrer Lade verwahrt Tine neben seinen
Feldpostbriefen noch das Päckchen mit seiner
silbernen Taschenuhr, dem Eisernen Kreuz
und einigen anderen Habseligkeiten, die sie
zugeschickterhielt , mit der Nachricht, daß
der Gefreite Karl Möller gefallen sei. Das
liegt nun schon anderthalb Jahrzehnte wie¬
der zurück. „Wie die Zeit hingeht !" denkt
Tine bisweilen — und dann steht der Tag,
an dem sie auf dem Hollenkamphofe in den
Dienst trat , noch allemal greifbar deutlich
vor ihrer Seele . Fast fünfzig Jahre sind's
her. Heute zählt Tine schon 63 — Sie ist
alt und grau geworden inzwischen. Immer
noch ist sie schlank und beweglich, rüstig und
rührig wie einst, aber wie ein Rillensieb
hat sich die Stirn gefaltet , spitz geworden
das Kinn . Die schmalen Lippen sinken ein
wenig nach innen . Gute und schlechte Zei¬
ten hat Tine auf dem Hollenkamphofe mit¬
gemacht, Hochzeiten und Kindrtaufen mitge¬
feiert , den Hollenkamps Großvadder und
^Vadder und die alte , gute Hollenkamps
Mudder hat sie mit zur letzten Ruhe ge¬
leitet . Nun wird auch sie bald an die Reihe
kommen müssen. Oft hat sie ein stilles Ver¬
langen danach, aber die anderen schütteln
den Kopf, wenn sie solche torhaften Gedan¬
ken laut werden ließ . Es war garnicht ab¬
zusehen, wie man auf dem Hollenkamphofe
überhaupt ohne Tine fertig werden sollte,
zum mindesten mußte man das Gefühl ha¬
ben, daß sie in immer erreichbarer Nähe
war , über alles wachte, an alles dachte, im¬
mer Trost und Rat wußte , alle Kümmer¬
nisse mit ihrem zähen „Dat löppt sick allens
wer taurechten, Kinner " beschwichtigte, die
immer und unermüdet zur Stelle war , wo
man sie brauchte, die erste am Morgen , die
letzte am Abend. Alle Sorgen des Hofes
trug. sie mit Sorgen um Seuchen und

Krankheiten, um Mißwachs und Dürre , um
Saat und Ernte . Das Schicksal des Hofes
war ihr wichtiger als das eigene Der
Mensch geht, aber solch ein altererbter
Bauernhof wächst von Geschlecht zu Ge¬
schlecht in die Jahrhunderte hinein.

Seit einiger Zeit war es auf dem Hollen¬
kamphofe jedoch nicht mehr so wie früher.
Ein „Etwas " schien darauf zu lasten. Der
junge Bauer sah ernst und bedrückt aus
und die junge einst so lebensfrohe Bäuerin
hatte oft verweinte Augen . „Die schlechte
Zeit , die Sorgen und Lasten heute !" sagte
sie ausweichend , wenn Tine nach der .Ur¬
sache forschte. Fremde Herren kamen auf
den Hof, guckten in die Ställe , begutachte¬
ten das Vieh und Getreide . Tine hatte das
Gefühl , daß man ihr etwas zu verheim¬
lichen suche. Heute schien wieder ein ganz
besonders aufregender Tag gewesen zu
sein. Die Herren aus der Stadt waren
wieder dagewesen. Stundenlang hatte die
blanke rotbraune Limousine im Hof gestan¬
den und in der Stube war laut uud lange
geredet worden , so laut erregt und heftig
schließlich, daß es übers ganze Flett schallte.
Von Wechseln und so Dingen war die Rede
gewesen, von denen Tine zwar herzlich
wenig verstand. Aber sie begriff , daß es
sich um Geld handelte.

Mitten in der Nacht aber schreckte Tine
plötzlich aus dem leisen Schlaf des Alters.
Hatte nicht die Bodentreppe geknarrt?
„Großer Gott !" stammelte Tine , lastete mit
zitternden Fingern nach dem Licht. Leise
und hemdschlotternd, von einer furchtbaren
Ahnung getrieben , haftete sie über die aus¬
getretene Stiege . Die Bodentür war an¬
gelehnt — und Tine wußte so genau , sie
hatte sie vor dem Zubettgehen erst fest ein¬
gehakt. „Bauer !" sagte sie hart und griff
nach dem baumelnden Strick mit der locke¬
ren Schlinge . „So was tut kein Hollen-
kamp. Sie find alle ehrenhaft und rechtlich
aus der Welt gegangen — alle — und du
hast auch kein Recht, deine Kinder und den
Hos jetzt in der Not im Stich zu lassen.
Schämen sollst du dich, Bauer — deine
selige Mutter müßte sich ja im Grabe um¬
drehen ." Tine nannte den jungen Bauern
„du ", denn sie hatte ihm noch die Windeln
gewaschen. Der Bauer war heftig zusam¬
mengezuckt, als Tine da so plötzlich wie ein
aus dem Boden gewachsenes Gespenst
hinte ihm stand. „Eine ganz deftige
Standpauke müßte man ihm halten " hatte
Tine in der ersten Aufwallung von Zorn
gedacht, aber als der Lichtschein so von
unten herauf über dieses junge , gramzer¬
wühlte Gesicht, über diese in irrer Angst
flackernden Augen glitt , da schlug all ihr
brodelnder Zorn in jähes Mitleid um.
„Djunge , Djunge , was wachste bloß für
Dummheiten " — tadelte Tine um vieles
sanfter , so wie, wenn sie ihn in seiner Bu¬
benzeit bei einem dummen Streich erwischt
hatte und er allemal gelobt hatte . „Tine,
ich will 's bestimmt nicht wieder tun !" Heule
aber schüttelte er nur den Kopf. „Ich weiß,
du meinst es gut, Tine , aber du kannst mir
auch nicht helfen. Den Hof wollen sie nur
zwangsversteigern . Runter müssen wir alle.
Tagelöhner kaun ich dann werden — oder
stempeln gehen !" — „Das ist Wohl schlimm,
Bauer . Ich werd ' Wohl noch ein Plätzchen
auf meine alten Tage finden . Nur die
Kinder können mich dauern und der alte,

schöne Hof. Aber komm man mal mit,
Djunge . Wir wollen 's uns mal beschnacken.
Wieviel rnüssen's denn sein?" — „Ein paar
Tausend könnten mich retten . Wenn ich bloß
die Zinsen hätte und den Hirschfsld, diesen
Halsabschneider los würde ". Sie schob ihn
vor sich her wie einen großen Jungen , den
man bei einer Untat ertappt hat . Der
Bauer wußte nicht, was die Alte wollte, als
sie ihn in ihre kleine Kammer führte und
in ihren alten Lehnstuhl niederdrückte. Sie
aber kniete vor ihrem Koffer, stülpte den
schweren gewölbten Holzdeckel auf und be¬
gann darin zu kramen. Mit zärtlichen Fin¬
gern streichelte sie das Bündelchen vergilb¬
ter Feldpostbriefe ihres gefallenen Jungen,
ehe sie's zu den anderen Sachen auf den
Stuhl legte, hob einige säuberlich gebündelte
Wäschestöße und eine dicke mit vielen her¬
aushängenden Bändern und Buchzeichen
versehene alte Bibel heraus und brachte
endlich aus dem untersten Winkel einen ge¬
füllten Strumpf hervor . „Hier Bauer , das
ist mein Brantschatz. Etwas habe ich von
einer verstorbenen Tante noch geerbt und
manches Goldfüchslein sparte ich vor dem
Kriege dazu . Ich hab ' früher immer ge¬
dacht. mein Junge , der Karl , der ja nun ge¬

fallen ist, soll sich mal ein Häuschen für
Geld kaufen. Nun aber kannst du's nehn^Bauer . Vielleicht langt 's und wenn
da hab ' ich auch noch Scheine, die ich ruA
gelegt habe, jetzt nach dem Kriege ^
dem Hollenkamphofe hab' ich ja alles t,können". Sie drückte dem Bauern «ss»- m

ü"
seinen Dank. Tine aber saß noch' lanÜi

Sie drückte dem Bauern alles
die Hand und schob ihn sacht aus der -rni
„Js all gaud , Djunge , is gaud " wehrte

ra-auf dem Bettrand und ein paar große ^
nen fielen auf ihre gefalteten Hände.
hätte wohl nicht sagen können, waren
Tränen des Glücks oder des Leids. Dp
alten treuen Hände einer Magd hatten deü
alten stolzen Hollenkamphof und ein junae-
Bauernleben gerettet . Doch so sagenhaft
mit Glücksgütern gesegnete Faktoten gib,
es nicht viele und das „happy-end" ist mei,
weniger freundlich . Neben mir liegt ebe
eine Tageszeitung vom 23. Dezember1W
— und darin lese ich: „Ueber 1200 lain
wirtschaftliche Zwangsversteigerungen in
einem Halbjahr in Niedersachsen". Hier-
erübrigt sich Wohl jedes weitere Wort Dies
Elendzahlen sprechen für sich selbst, m,

- deutscher Hauernfleiß und Schweiß achtlos
in den Grund getreten wurde . ^

MmkSfee. flieg;
Nach einer alten Sage erzählt

Auf einer Burg im Harz, unweit des Brockens,
lebte einst ein mächtiger Graf. Er war uner¬
meßlich reich, aber seine Tochter Maria war ihm
das höchsteGut. — Eines Tages legte der Vater
die Rüstung an, ließ sein Roß satteln und ritt
mit seiner Schar zum Tore hinaus, weil es galt,
dem Kaiser gegen die Schweden zu helfen.

Kaum hatten die Ritter auf den benachbarten
Burgen erfahren, daß der Graf mit den kaiser¬
lichen Truppen nach Pommern hinaufgezogen
war, da rüsteten sie ihre Mannen und rückten vor
die Burg. Jedoch die festen Mauern und Türme
konnten sie nicht beim ersten Ansturm erobern;
aber sie wichen nicht von dannen und belagerten
die Burg einen Tag nach dem anderen. Da sank den
Verteidigern der Mut, und weil der Burgherr
fehlte, der ihnen raten und helfen konnt?, be¬
schlossen sie, die Zugbrücke fallen zn lassen und. d̂ n
Feinden die Tore zu öffnen.. Als Maria ihren
Entschluß vernahm, bat und jlehte sie, doch stand¬
haft zu bleiben, denn ihr Vater werde die
Schmach nicht ertragen können. Aber von Stunde
zu Stunde wuchs die Verzweiflung der Leute, und
voll Trauer schaute Maria von der Zinne in das
Lager der Feinde; und als ihr Blick dann über
die Täler und Höhen des Harzes schweifte, da
dachte sie in herzlicher Liebe an den Vater, von
dem sie nun schon solange keine Kunde hatte, und
in stiller Andacht betete sie zu Gott, er-möge dach
der bedrängten Burg Hilfe senden. Da schnurrte
ein Maikäfer über das Geniäuer, schwirrte und
surrte hin und her und summte:

„Noch ist es Zeit!
Ich fliege weit!
Sag' deinem Vater an,
Wie er dir helfen kann!"

„Ach, wenn du es doch könntest!" jubelte Maria
auf und streckte die Arme nach ihm aus. Da ließ
er sich nieder auf ihre weiße Hand und fragte:
„Wohin? Wohin? Und Maria hob sanft die Hand
begann leise zu singen:

„Maikäfer, flieg'!
Vater ist im Krieg,
Vater ist in Pommerland,
Unsre Burg wird hart beranni!
Maikäfer, flieg!

Maikäfer, flieg'! 7
Ruf ihn aus dem Krieg!"

Da hob er die Flügel und surrte davon.
Die Schlacht war geschlagen und die ManM>

des Kaisers hatten gesiegt. Es war Abend, M ^
die müden Kämpfer suchten sich eine Lagerstatt. r
Doch auf dem Hügel stand ein stattlicher Ritterv
und schaute lange über das Meer, bis die SonneA
versunken war: seine Gedanken weilten fern ünK
Harze auf der Burg bei seinem Töchterchen. Dr^
vernahm er das Summen eines Maikäfers, und̂
als er näher kam, verstand er deutlich: k

„Summ, summ, summ, summ! !
Kehre um, Herr Graf, kehre um! !-
Kehre heim ins liebe Harzer Land, >-
Die Burg wird hart vom Feind berannt, >
Die Deinen sind in großer Not,
Sie haben Fleisch nicht mehr, noch Brot!"

Er erschrak gewaltig, rief einen Boten hecht'
und ließ dem Kaiser melden, er müsse eilig heim,
die bedrängte Burg zu retten. -

Maria hatte den Verteidigern Mut zugesprochen,
und sie ließen sich bewegen, noch auszuharren, j7
wenn bald Hilfe käme. — Da stießen eines Mor. ^
gens die Wächter auf dem Turme ins Horn;,eine-
starke Schar Berittener nahte vom Tale her, und'
sie fürchteten einen Angriff. Maria eilte auf den
Söller und sah, wie die Harnische in der Früh- ^
sonne blinkten; allen voran zog ein stattlicherj-
Ritter. Es war der Vater. Maria erkannte ihnf
an der wehenden Schärpe. Schon hörte man dtef
Hörner blasen; die Gegner setzten sich zur Wehr,
und ein heftiger Kampf entbrannte im BerqwM! -
Doch die Belagererhatten keinen Ueberfall er¬
wartet, sie mußten bald vor den Streichender̂̂
mutigen Ritter fliehen und alle Habe in den ZellenA
zurücklassen. Die Burgmannen ließen die Zug- ;
brücke fallen, und Maria eilte dem Vater eilt-
gegen, der die.eigene Burg gerettet hatte.

Besucht dus 1090 jährige Hagen Dem
idyllischer Ort inmitten Wald , Wiesen u. Gärten, H
1 km. westl. der Vremerhavener Chausse. nahe' L
km. 23,9. „Auf dem Keller" gegenüber der Kirche,
großes gemütliches Lokal, bekannt für ertrnA

guten Kaffee. Sonntags Tanztee. S

16. Fortsetzung

esvensVSMasr srssss SvsrtzesssHeSde«
Beim königlichen Gefolge hatte es zuerst sehr

lange Gesichter gegeben. Vor einem Haufen
schlecht bewaffneter regelloser Bauern floh der
gedrillte preußische Soldat, der beste Soldat auf
dem Kontinent! Nicht auszudenken! Aber als

-man dann das BataillonEyssenhardt in muster¬
gültiger Form vorstoßen, die fliehenden Preußen
mitreißen und die Polenmeute im Hui verjagen
sah, atmete auch der sehr geänstigte König er¬
leichtert auf und schickte seinen Adjutanten mit
Lobesworten zum Führer.

„Herr, schaffen Sie lieber schnell. Kavallerie zur
.Verfolgung!" herrschte ihn Yorck an — auf das
königliche Lob hörte er im Eifer der Verfolgung
gar nicht. „Schnell, schnell! Kavallerie und Ka¬
nnen ! Man scheint hier auf einen Sieg gar nicht
eingerichtet zu sein!"

Als das erfolgreicheGefecht beendet war,
schickte der König durch den gleichen Adjutanten
zwei Orden pour le merite, den einen für den
^Kommandeurder tapferen Namslauer Jäger, den
zweiten für das Bataillon selbst, zu tragen von
dem uäcbnältesten Offizier. Major Eyssenhardt

/ Vssr Vaul Msog / Verl. vonK. F. Koehler
hatte schon hintenherum von dieser Ordensver¬
leihung gehört und war auf einmal gesund und
frisch wieder an der Front. Er nahm den erste¬
ren Orden entgegen und legte ihn sogleich an.

„Porck, der andere ist für Sie!"
„Nein!"
„Ich wünsche es."
„Der zweite Orden ist vom Könige für das

Bataillon bestimmt, und Sie werden von mir
nicht verlangen, daß ich einen Orden trage, der
nicht ausdrücklich für mich bestimmt ist."

„Dorck, was sind Sie bloß halsstarrig!"
„Mein letztes Wort; auf Kosten des Bataillons

verbitte ich mir diese Ordensehrung."
Man zog auf Krakau, und unter den Mauern

dieser Festung kam Feldpost an das Bataillon.
Dem Major von Dorck meldetesein beglückter
Schwiegervater iu sorgsam geschnörkelter Kauf¬
mannsschrift, daß ihm ein Söhnchen geboren sei.
Hannchen wolle es nach dem Vater Heinrich
nennen— er danke beiden innig für die hohe
Ehre.

Keiner von den Offizieren konnte sich. er¬

klären, warum Major von Porck an diesem
Abend so vergnügtwar, obwohl er den Pour
le merite doch gar nicht gekriegt, ihn vielmehr
in seiner bekannten Halsstarrigkeit nicht ange¬
nommen hatte. Sogar eine große Bowle ließ er
aufsetzen. Aber keinem sagte er auch nur ein Wort
davon, daß er Vater geworden war. Die Offiziere
erfuhren es erst viel später von seinem Burschen
und wagten nun nicht mehr, dem wortkargen
Major zu gratulieren.

Dieser erbärmliche Krieg gegen Banden und
Buschklepper gefiel ihm nicht.

Major Eyssenhardt hatte sich niit seinem Orden
bald wieder verzogen, und Aorck führte sein
Bataillon, denn seines war es ja, ein Stück von
ihm, eine Truppe Porckschen Draufgängertums, die
sich die feigen Heckenschützen am Narew aus den
höchstenBäumenund dem tiefsten Dickicht holte.
7Man hatte Krakau genommen und war nord¬

wärts gezogen— erbärmlicher Menschenfang, die
rechte Flohjagd. Sie hatte das einzige Guts: man
konnte seine Leute aufs beste als Schützen aus¬
bilden, jeden darauf drillen, daß er Einzelkrieg
führe und auf sich selbst gestellt war. An wem hatte
man«darin einen besseren Lehrmeister als an dem
Führer des Bosniakenkorps, jenem seltsamen Hei¬
ligen, dem General Günther, den die abenteuer¬
lichsten Gerüchte umschwirrten und der in vielen
Zügen dem herrlichen Admiral Suffren glich.

Günther war ein Pastorssohn aus Neurilphin
und selber Kandidat der Theologie gewesen, imi 5
Siebenjährigen Kriege dem alten Fritzen ache«t E
fallen und seither von ihm unendlich bevorzugt. ^
Deshalb tratschten die alten Generale auch heute st
noch, und die jungen Offiziere schwatzten es nach,
Kronprinz Fritz habe als junger Jupiter im Neu« N
ruppiner Pfarrhausedie Rolle des sehr erfolg«!
reichen Liebhabers gespielt. Nun war der General!
aber selber eine Persönlichkeit, die zn Märchen uiü°H
Sagen geradezu herausforderte— Weiberfeind, > ^
bettelarm und von einer jämmerlichen Gage le«j . - .
bend, nur Soldat, und ein Soldat, der an sichsch4>-
die höchsten Anforderungen stellte. H st

dorck gefiel ihm, und Aorck wiederum war be-I ^^
geistert für den General— er konnte sich nicht ge«v ,
nug tun, ihm an Aufopferung nachzueifern- Abert
als er gegen Ende des Feldzuges zwar das Bâ .
taillon verliehen, aber nun doch den Orden nicht
erhielt, stand er enttäuscht vor seinem Geinnal. -

„Ich habe Sie gar nicht eingegeben, Major ^
ich liebe und schätze Sie zu sehr, und Sie smd zn1 . 7
sehr mein Freund, als daß ich Sie zum Orden hätteAh§
vorschlagen können—-der König würde nur sagen. /
Der alte Günther wird auch schon schwächst»"̂ D ^
und parteiisch.

Sie müssen sich den Orden aus schwerem Fe>st-
holen, lieber Horck, dafür bluten, und der no.ugH ^
muß ihn Ihnen selber umhängen. (Forts. folg,.



VenMeer ? VMr? VeSeS!
Von Sberfta. D. Imma««el

Im Mittelpunkt der augenblicklichen Verhand¬
lungen auf der Abrüstungskonferenz in Genf
steht die Diskussion über die Vereinheitlichung
der kontinental-europäischen Heere, was die Um¬
bildung der Reichswehrals erstes zur Folge
haben würde. Aus diesem Grunde scheint es uns
geboten, dieses Thema einmal ausführlich zu be¬
handeln. (Die Schriftleitung.)
Trotz allen schönen Abrüstungs-, Umrüstnngs-

tmd Versöhnungsvorschlägen, die in unserer schick¬
salsschweren Zeit von Genf her vorgetragenwer¬
den und in aller Welt die Hoffnung auf die end¬
liche Einkehrdes Erholungszustandesder Wirt¬
schaftslage erwecken, bleibt die Frage  in der
Schwebe, wie sich die Hauptvölker in
der Praxis mit der Erhaltung ihrer
Wehrkraft abfinden werden  Auch beim
allerbesten Willen wird es ein Irrglaube  sein,
Latz Lurch Verträge , Völkerbunds¬
ja tzu n gen , Ueb er wa chu n gs a u s schü sse,
Sicherheitsprüfungen der ' Zustand
einer wirklichen und endgültigen Waffen-
n i-eder l egu n.g erreicht werden kann. In der
Theorie  mag das alles sehr schön klingen, vor
den harten Tatsachen  aber zersplittern die ehr¬
lichsten Absichten. Man werfe doch nur den Blick
auf die wichtigsten Mächte, um sofort zu erkennen,
wie grundverschieden die Gedanken¬
gänge  in der augenblicklichen Wehrlage sind.

Frankreich  forderte die dauernde Nieder-
haltung der sogenannten„Besiegten" des Weltkrie¬
ges und stellte seine überragenden technischen
Kampfmittel wie sein farbiges Heer außerhalb einer
ihm etwa zuzumutenden Abrüstung. Polen
glaubt, daß es sich nach allen Fronten schützen muß,
um den Bestand zu behaupten, den ihm glückliche
Zufälle in den Schoß geworfen haben. Italien
sieht in der nationalen Wehrkraft die volle Ent-
faltug seines Volkstums. Wir ' Deutsche,  seit
dem Weltkriegsende entwaffnet und herabgedrückt,
haben uns in diesen Tagen unseres Wehrwillens
und unserer Wehrnotwendigkeit besonnen und se¬
hen, bei überzeugter Friedensliebe, in der All¬
gemein  en .Weh r p f l icht die Lösung, der
großen erzieherischen Aufgabe des Gefämtvolkes.

Ein

Berufsheer
km ganzen Umfang des Wortes haben uns die
Auswirkungen des V-ersailler Frie¬
dens gewaltsam aufgenötigt.  Was ist
unsere Reichswehr  mit ihren 100 000 Mann zu
Lande und 15 000 Mann zur See, beide an zwölf¬
jährige Dienstzeit gefesselt, dazu der neuzeitlichen
Waffentechnik entkleidet. Die Machthaber des
Versailler Diktats  haben geglaubt, durch
eine solche Einrichtung ein Heer ohne Re¬
serven  zu schaffen, dem deutschen Volke den sol¬
datischen Geist aus der Seele zu reißen und das
Gefühl für die nationale Wehrhaftmachung zu er¬
töten. Die erste Absicht, die Beseitigung der Re¬
serven. ist allerdingsgelungen— die zweite nim¬
mermehr. Dazu tritt die Tatsache, daß Frankreich
und dessen Gefolgschaft nunmehr einsehen-mußten,
wie sich die deutsche  B e r u f s w ehr ma cht
trotz ihrer Eingeschränktheit zu einem muster¬
gültigen Kriegs Werkzeug,  zu einer
Kern - und Führertruppe ohne glei¬
chen  entwickelt hat, getragen durch deutsche Gründ¬
lichkeit und durch das Verantwortlichkeitsgefühl für
den Schutz des Reiches im Innern und nach außen.

Dem Berufsheer tritt die

Mserneive Wehrpflicht
gegenüber. Ist sie, wie sie es beim deutschen Heere
vor dem Weltkriege und bei fast allen anderen
Mächten war und wie sie heute bei vielen Staaten
(Italien, Belgien, Polen u. a.). wieder in Geltung
steht, auf rund zwei Jahre bei der ak¬
tiven Truppe festgelegt,  so ist dies der
Zustand, den wir uns als den Begriff des
„alten " Heeres  vorstellen. Daß seine Wieder¬
herstellung den meisten Deutschen von heute er¬
wünscht und erstrebenswert erscheint, bedarf keiner
weiteren Ausführung. Außenpolitische
Rücksichten  und , vorläufig wenigstens, die
Wirtschaftslage treten ihr hindernd
in den Weg.  Sinkt die aktive Dienstzeit der
Allgemeinen Wehrpflicht auf ein Jahr herab, so
fürchtet man bereits die Gefahr, daß eine wirkliche
und kriegsmüßig-strasse Ausbildungin Frage ge¬
stellt wird.

Wird diese Schulungszeit,  wie es heute
bereits vielfach zur Erörterung steht, noch wei¬
te  r a bgekü r z t,  z . B. auf 8, 6, 4 Monate be¬
messen, so redet man von einer „Miliz ". Dieser
Name ist nicht beliebt, sondern hat einen gewissen
üblen Nebenklang. Man Pflegt mit dem Begriff
„Miliz" die lockere, nur oberflächlich geschulte
Truppenzusammenfügungzu verstehen, die des
inneren Haltes, der soldatischen Manneszucht ent-
khct und beim Eintritt ernster Gefechtslagen ver¬

sagt oder gar auseinanderlüuft. Wem die Bezeich¬
nung „Miliz" anstößigsein sollte, der ersetze sie
durch die treffende deutsche Bezeichnung „Volks-
heer ".

Hier gilt der ewig wahre Grundsatz, daß es auf
das „Wie " ankommt, das heißt darauf, wie weit
der Wert oder der Unwert  einer „Miliz"
— um diesen bis jetzt allgemeingebräuchlichen
Namen beizubehalten— von der Art und Weise
bedingt wird, die ihre Ausbildung.- ihr Wesen,
ihren Geist beherrschen. Bei uns Pflegt man sich
unter einer Miliz einfach und bündig das

Heerwesen der Schweizerische«
Eidsenossenschasi

vorzustellen, die überhaupt keine ständige Truppe
kennt, sondern mit kurzen Einziehungen der Wehr¬
pflichtigen arbeitet. Daß die Schweiz mit ihrer
Wehrsorm gute Erfolge  erzielt, alles Mög¬
liche zu leisten versteht und in ihrem Milizwesen
den Mittelpunkt des nationalen Zusammenhalts er¬
blickt, wird jeder Sachverständige zugeben, der das
schweizerischeSoldatentumwirklich kennt und ge¬
recht beurteilt. Andererseitshat die Schweiz
keine Gelegenheit gehabt , die Güte
ihrer Wehrmacht im Kriege zu er¬
proben.  Die Kleinheit des.Landes und seine geo¬
graphisch günstige Verteidigungsfähigkeit ermög¬
lichen es den Schweizern, sich mit desem „reine  n"
Milizwesen zu behelfen.'

Ganz anders liegen die Dinge in den großen
Staaten Europas. Ziehen wir nur unser Deutsch¬
land  in den Kreis der Betrachtung, so dürfen wir
mit Ueberzeugung erklären, daß die eine Miliz
nicht genügen wird,  um die unbedingter¬
forderliche Wehrkraft zu schaffen, die auch der
ernstesten Lage mit Aussicht auf Erfolg -entgegen¬
treten kann. Wenn aber das Berufsheer an sich
hierzu nicht ausreicht, so liegt die Folgerungklar
vor uns: „Berufsheer und Miliz — also
beides !"

Das Berufsheer,  ungefähr , in der Art
und in der Stärke , unseres jetzigen
R eichs Heeres — jedoch vollkommen mit allen
technischen Kampf- und Hilfsmittelnder Gegen¬
wart ausgestattet— bleibt als Kernheer  be¬
stehen. Die ganze Masse ' Ler Bevölke¬
rung  wird auf Grund der streng durchgeführten
Allgemeinen Wehrpflicht zur Miliz , dem
Volksheer,  ausgeschöpft. Die er sie Ausbil¬
dung (die Rskrutenschule) findet im 20. Le¬
bensjahr  statt und Lauert sechs Monate.
Das Aus bild üngs personal  ist berufsmä¬
ßig, wird aber nicht dem Kernheere entnommen
und bildet eine eigene  T r u Pp e?. die für die
Truppenteileder Miliz die festen Rahmen stellt,
innerhalb deren die Wehrpflichtigen geschult und
erzogen, auch die Führer ausgebildet werden —
die Führerschulungist im Milizheerevon aus¬
schlaggebender Bedeutung! Die nächsten zwölf
Jahre  dienen der alljährigen Einziehung der
Führer und Mannschaftenauf je 14 Tag ? ,
die weiteren zwölf Jahre  auf die gleiche
Zeitdauer. Der erstgenannte Abschnitt umfaßt das
erste, der zweitgenanntL das zweite Aufgebot. Von
da ab reiht sich die Landsturmpflicht bis zum
55. Lebensjahr an. Dieser ganze Aufbau wird
durch folgende Einrichtungenergänzt: durch die
soldatische Jugendschulung  von der
Schule bis zum Heereseintritt, durch den gesetz¬
mäßigenArbeitsdienst  für alle nicht Wehr¬
fähigen, durch Pflege des Schießens,  der
sonstigen Fertigkeiten der Waffengat¬
tungen und des soldatischen , vater¬
ländischen Geistes außerhalb der
Uebungsdienstzeiten.

Alles in allem : Berufsheer und
Miliz bilden , beide zusammen¬
gefaßt und sich gegenseitig rege
ergänzend , die ideale Lösung
der deutschen Wehrmacht in der

Zukunft.

Bis Freiwillige Faschistische Miliz
VonA. Tsvmzi GsneralftabSchek der Miliz

Zu den eigenartigen Erscheinungen des modernen
Parteiwesens zählt die Schaffung von Partei-
milizen, ganz gleich, ob es sich um Links- oder
Rechtsparteien handelt. Italien ist ein halbes Jahr
nach dem Marsch auf Rom auf diesem Wege vor¬
ausgegangen. Die historische Nachtsitzung des„Gro¬
ßen Faschistischen Rates" vom 12. Januar 1923
verfügte die Verwandlungder „Squadristen" —
Sturmabteilungendes Marsches auf Rom — in
eine ständige„FreiwilligeMiliz für die nationale
Sicherheit" (MVSN.). Seitdem hat die MVSN.
sich als die unerschütterlichs Stütze des Regimes
bewährt. Wie der Legionär des alten Rom ist der
„Milite" zu unbedingtem Gehorsam gegenüber dem
Duce verpflichtet. „Mussolini ha sempre ragione"
— Mussolini hat immer recht. — Diesen Satz kann
man überall in Italien lesen. Wer das Reglement
der Miliz in die Hand nimmt, wird an die Regeln
asketischer Orden erinnert. Der Artikel 18 der
MVSN. lautet: „Der Milite, welchen Rang er
auch immer bekleidet, kennt nur Pflichten und hat
daher kein anderes Recht, als die Freude ihrer Er¬
füllung."

Der Jtalienreisendetrifft auf die verschiedenen
Formen der Miliz, meist ohne über ihre Funktio¬
nen im klaren zu sein. Die fremdsprachlichen Dar¬
stellungen des Faschismus vernachlässigen gewöhn¬
lich gerade dieses Herzstück des faschistischenOrga¬
nismus oder beschränken sich in wenig geschmack¬
voller Weise auf einen — hinkenden— Vergleich
mit der Prätorianergardeder Kaiserzeit. Sie über¬
sehen die Tatsache, daß faschistischer Staat und
faschistischeMiliz Wechselbegrifse sind, die sich in
wechselseitiger Aktion voraussetzen. Die Miliz ist
das Volk. Das Volk ist organisierte Nation. Die
Nation ist Staat geworden. In diesem Dreitakt
vollzieht sich die Integration des faschistischen Staa¬
tes. Die Squadristenwachten, kämpften gegen den
roten Terror auf den Plätzen der Städte und in
den Werkstätten, gegen Sowjet-Italien . Als am
23. März desselben Jahres ein Häuflein von Män¬
nern sich zur ersten Versammlung der Kampffasci
— „Fasci di Combattimento" — zusammenfand,
war der Squadrismus bereits zur Stelle. ^Ent¬
weder sie geben uns die Regierung oder wir wer¬
den sie uns holen, indem wir nach Rom hinunter¬
gehen, um die elende Kaste der herrschenden Po¬
litiker an der Kehle zu packen" — sagte Mussolini.
Am 28. Oktober ziehen die siegreichen Legionen der
Schwarzhemden durch die historischen Tore der
„Ewigen Stadt". Jncipit ordo novus.

Die Miliz ist die Rechtsnachfolgerin des Squa¬
drismus. Der Duce des Faschismus, jetzt„Capod?l
Governo" geworden, wollte nicht- ihre Auslösung,

sondern ihre Umwandlung in eine bewaffnete
Garde des neu zu schaffenden Staates. Ihr Geist
blieb der alte, nur daß sich zu den militärischen
im Laufe eines Dezenniums inneren und äußeren
Friedens allmählich auch zivile Funktionengesell¬
ten. Es wurden der Miliz immer neue Aufgaben
zugeteilt, ja geradezu neue Formationenmit Son¬
derausgaben geschaffen, die bisher mit größerem
Kostenaufwand und mit geringeremErfolg von
zivilen Institutionenbesorgt worden waren. Solche
Sondermilizensind die Eisenbahn-, Hafen-, Post-
und Telegraphen-Miliz. Ihr Personal besteht fast
ausschließlich aus aktiven Beamten und Ange¬
stellten der betreffenden Verwaltungskörper. Sie
beziehen nichts weiter als ihr gewöhnliches Gehalt,
fallen daher in ihrer Eigenschaft als Sondermiliz
nicht den Staatskassen zur Last. Ja , ihre von fa¬
schistischenOrdnungsprinzipiengeleitete Tätigkeit
hat sich im Budget vorteilhaft ausgewirkt. Die
Zahlen sprechen da mit untrüglicher Exaktheit.
Dank der Tätigkeitder Eisenbahnmiliz, die auch
den ausländischen Jtalienreisenden wohlbekannt ist.
gingen die Schadenersatzansprüche an die Staats¬
bahnen von etwa 62 Millionen (1922) auf bloß
eine Million zurück. Die Hasenmiliz fand im
Jahre IX der faschistischen Aera in etwa zehn¬
tausend Fällen Grund zum Einschreiten. Die zum
Schutze und zur Ausgestaltung des Forstbestandes
ins .Leben gerufene Forstmilizhat in den letzten
Jahren Millionenvon Stecklingen gepflanzt und
Baumsainen tonnenweise zur Verteilung gebracht.
Vier MillionenLire betrugen im Jahre IX die
durch die Straßenmiliz hereingebrachten Einnah¬
men Die Post- und Telegraphenmiliz'schließlich
wacht über einen der empfindlichsten Staatsbe¬
triebe und hat sich große Verdienste um dessen
tadelloses Funktionierenerworben

Wir haben es also gewiß nicht mit parasitären
Organen zu tun, ebensowenig wie bei den Ab¬
teilungen zur vormilitärischen Jugendausbildung
und zur Luftabwehr. Diese über ganz Italien ver¬
teilten Freiwilligen-Formationen, die aus noch nicht
oder nicht mehr waffenfähigen Männernzusammen¬
gesetzt sind, entlasten das Heer in bedeutsamer
Weise, denn es liegt ihnen ob, im Kriegsfalle die
Verteidigung der engeren Heimat, von Haus und
Familie, auf sich zu nehmen. Alle Altersstufen,
selbst Dienstuntaugliche und Krüppel, können an¬
gesichts der Möglichkeit künftiger Luftkriege in sol¬
chen Abteilungenzur Landesverteidigung ausge¬
bildet werden. Von gleicher Wichtigkeit sind die
BatailloneCC. NN., deren Bestimmung es ist, iin
Kriegsfalledem Heere eingegliedert zu werden:
-eine Eütetruppe hau „Legionären Mussolinis". Un¬

ter dem glühenden Himmel Afrikas endlich tun die
beiden Libyschen Legionen ihren aufreibenden und
gsfahrenreichen Dienst.

Verantwortungsreich ist auch die Aufgabeder
Grenzmiliz: sie hat geheime Grenzüberschreitungen,
verbotene Verbindungen einheimischer mit landes-
fremdenElementen, Grenzschmuggel und ähnlche
an den Landesgrenzen lokalisierte Delikte zu ver¬
hindern.

Daß der,Miliz auch die vormilitärische Jugend¬
ausbildung— heute ein noch in anderen Ländern
Europas viel diskutiertes Problem—anvertraut

ist, weiß man wohl auch im Ausland. Der junge
Italiener, der heute die Kaserne bezieht, ist in
militärischer und nationaler Hinsicht kein Neuling
mehr. Als ^Balilla" und „Avanguardist" hat er
im kleinen Dorf oder in der großen Stadt, die
seine Heimat sind, als echtes Kind einer in Eisen
starrenden Epoche den Geist römischer Vaterlands¬
liebe, militärischenGehorsamsund bürgerlicher
Pflicht in sich aufgenommen. Auch die„akademische
Elite" der Nation hat dank der Erziehungsarbeit
der Miliz heute ein verändertes Antlitz. Hochschule
und Universitätsind nicht mehr dir Brutstätten
eines blutleeren, national indifferentenJntellek-
tu-ellentums. Der italienische Student ist heute ein
treuer Legionär, ein disziplinierter^Milite" in
dem großen Heerbann, der durch die faschistische
Revolutionzu größerenSchicksalen aufgerufenen,
italienischen Nation. In stillschweigend dienendem
Gehorsam erwirbt er sich das Recht, morgen als
Angehöriger der führenden Elite zu herrschen.

Mhmeslage der deutsche«
Marine

N. v. Baumbach.
Das vorliegende Werk geht weit über den Rah¬

men aller üblichen Schilderungen der Weltkriegs¬
erlebnisse hinaus. Unter Zugrundelegung amtlichen
historischenTatsachenmaterials, zu denen selbst aus¬
ländische Archive Beiträgegaben, hat es der Ver¬
fasser übernommen, in knapper, aber eindringlicher
und erschütternder Form die großen Ruhmestaten
der deutschen Marine zu schildern und seine Be¬
richte durch zum Teil noch nie veröffentlichte Pho¬
tographien zu erläutern. Die Fülle und Reich¬
haltigkeit dieser umfassenden Sammlung von Bild¬
dokumenten aus dem Seekrieg 1914—1918 ver¬
leihen dem Werk eine ungeheure Bedeutungund
ermöglichen jedem? auch dem mit dem Seekrieg
nicht vertrauten Leser, im vollen Verständnis den
Fahrten unserer Flotte zu folgen.

Unter den wahrhafterschütternden Dokumenten,
die selbst in der Reichsmarine-Sammlung nicht zu
sehen sind, befinden sichz. B. die Flaschenpost des
verschollenen Hilfskreuzers„Leopard" und die wich¬
tigsten Teile der Flaschenpost des Luftschiffes„L19"
— letzte Grüße der dem Tode geweihten Besatzung.
Dies alles ist begleitet von einer Schilderung der
wichtigsten Abschnitte des Seekrieges, die auf der
Grundlage neuester Ergebnisse der Seekriegs¬
forschung dem Leser viele Einzelheiten vermittelt,
die bis heute noch nicht allgemein bekanntgeworden
sind.

Es ist für den Teilnehmer am Seekrieg ein ein¬
zigartiges Erinnerungswerk, für die Jugend das
Vermächtnis von Toten, die ewig weiterleben
sollen, für jeden Deutschen ein Denkmal des See¬
krieges von erschütternder Wucht und tiefster Ein¬
dringlichkeit.

Das Buch ist in der Verlagsbuchhandlung
Brosche! L Co., Hamburg 36, zu einem Preise von
4,— RM. erschienen.

Dr«Wee Abend des
Stahlhelm

Der Kreis Bremen -Süd des Stahlhelms , B . d. F .,
veranstaltete in Sielers Festsülen einen Deutschen Abend,
der bet einem sehr guten Besuch einen recht harmoni¬
schen Verlauf nahm . Der Saal war durch Hakenkreuz-
und schwarzweißrote Fahnen geschmackvoll dekoriert.
Ein umfangreiches Programm , das zunächst ein Kon¬
zert der Stahlhelmkapelle unter Leitung von Vincent
Ferreau  brachte , gab den Musikern wieder Gelegen¬
heit , ihr Können zu beweisen . Beim Badenweiler
Marsch , dem Lieblingsmarsch des obersten Führers
Adolf Hitler , konnten sie besonders viel Beifall buchen.
In der Begrüßung hieß Kreisführer Decker die Er¬
schienenen herzlich willkommen und betonte , daß man
in erster Linie durch die Veranstaltung dieses Abends
den zahlreichen erwerbslosen Kameraden helfen wolle.
Er sprach dann denen , die an der Vorbereitung erfolg¬
reich mitwirkten , seinen Dank aus und fuhr fort , daß
Deutschland nunmehr in geschlossener Front zusammen¬
stehe ; dabei rief er die dentsche Jugend auf , sich sieg¬
haft Bahn zu brechen , damit die Zeit des Wachsens
und Blühens für Deutschland in Erfüllung gehen
könne . Nach der gemeinsam gesungenen ersten und
vierten Strophe des Deutschlandliedes stellte sich der
Zauberer „Vito " mit Experimenten vor , deren Lösun¬
gen so mancher « unerklärlich gewesen sein mögen . Ein
ausgezeichnet gelungener Einakter : „ Eine Viertelstunde
beim Kommiß " leuchtete hinein in daS Soldatenleben
vergangener Tage . Oberstltn . Pohlmanns Worte gal¬
ten vor allem dem Kreis Süd . Bor fünf Jahren
sei die Fahne der Ortsgruppe Neustadt geweiht wor¬
den , aus ihr haben sich mittlerweile der Kreis mit
zahlreichen Ortsgruppen entwickelt . Mit ganzer Kraft,
ohne Rücksicht auf die eigene Person müsse man sich
weiter einsehen , damit das große Ziel : Deutschlands
Befreiung , erreicht werden könne . Der Gesang des
Stahlhelmliedes beschloß den ersten Teil . Der zweite
Teil war dem Tanze gewidmet , der bei bester Laun^
die Teilnehmer noch lange vereinigte und dem Aberch
einen iwöneu Ausklana aab.



3wei große RationMozraSiWÄe Rorwegerreersen
in die Heimat-es Iwr-germanentruns

In der erhabenen nordischen Welt der
Wasserfalle, Gletscher, Fjorde und Fjeldc
das Aufjauchzen der Natur im nordischen
Frühling Zu erleben, ist ein Gottesgeschenk.
Viel gerühmte Naturschönheiten aus Berg¬
regionen anderer Länder und Erdteile wer¬
den durch die Eigenartigkeit der nordischen
Bergwelt weit in den Schatten gestellt. Die
Wirklichkeitkann in ihrer gewaltigen Größe
auch nicht annähernd vermittelt werden.
Fahrt selbst hin und schaut!

Der Reisedienst der Nationalsozialistischen
Schlcsischen Tageszeitung , „Rcisedienst
Gauverlag ", bietet in diesem Sommer zwei¬
mal eine günstige Gelegenheit dazu. Er ver¬
anstaltet im Juni undJuli 1933 Zwei Nord-
landsfahrten , also gerade zur Zeit der Voll-
btüte des nordischen Frühlings . Die Stu¬
dienreisen werden mit dem 9000 Tonnen
großen Dampfer „Bayern " der Hamburg-
Amerika-Linie unternommen und sind au¬
ßerordentlich preiswert . Der Gesamtpreis
bewegt sich von 170 RM . bis 260 RM ., je
nach Wahl des Schlafraums an Bord , und
schließt sämtliche Kosten ein, also : Ueber-
nachtung, Verpflegung , Führer , Vortrage,
alle Landausflüge , Eintrittsgelder Lei Be¬
sichtigungen, alle Wagen-, Bahn -, Autobus-
nnd Binnenseefahrten in Norwegen und
die Trinkgeldablösung . Ganz kurz sollen die
wichtigsten Punkte der Reifen hier berührt
und ihre Eindrücke veranschaulicht werden.

Die Reisegesellschafttrifft sich am Sonn¬
abend, dem 24 .Juni bezw. 8. Juli , bei der
zweiten Fahrt , um 12 Uhr mittags im
Ueberseeheim der Hamburg —Amerika-Lime
in Hamburg -Veddel. Die Heimreise erfolgt
durch das Schärengcbiet der norwegischen
Westküste. Heimkunft in Hamburg 6. Juli
bezw. 20. Juli.

„Böirings Fahr Pläne " für den Sommer 1933
sind soeben in abermals erweitertem Umfange (296
Seiten ) und dabei zum ermäßigten Preise von nur
60 Pfennigen neu erschienen. Dieser Taschenfahrvtan
erseßt bei aller Handlichkeit ein Kursbuch für Nord-
westdeutschland . Er enthält alle Fahrpläne der Reichs¬
bahndirektionen Altona , Hannover . Münster , Oldenburg
mit den bedeutenderen Anschluß -Strecken, dazu noch
große Teile der Bezirke Kassel und Schwerin . Die An¬
gaben über die Verbindungen nach dem Rheinland
sind wesentlich ausgebaut . „Bvnings Fahrpläne " ent¬
halten neben den Fahrpläne » der Reichsbahn auch die¬
jenigen der Kleinbahnen , der Kraftvollen und Schiff¬
fahrtslinien . Dazu bieten sie aufschlußreiche Zusam¬
menstellungen über Fahrpreise und Sonntagsrückfahr¬
karten, Hochwassertabellen usw. In dieser Preislage
stellen sie bei weitem das reichhaltigste Fahrvlan-
heft dar. Uebersichtlichkeit, Zuverlässigkeit und be¬
queme Lesbarkeit sind bekannte Vorzüge dieses Fahr-
»lanwerkes , das jetzt neben den ' früheren Kartenbei-
lagen noch unr eine Spezialkarte des Harzgebietes
bereichert worden ist.

Bremer Wochemnarkt
Einem Rohköstler muß das Wasser im Munde zu¬

sammenlaufen , wenn er die jungen Frühlingsgemüse
sieht, die auf dem Wochemnarkt ausgebaut sind . Vor
allen Dingen der Spargel , der von 25 Pfg . ab in
jeder Preislage zu haben ist. Das Angebot war lei¬

der größer als die Kauflust, - am Ainaua der Woche
ist der Geldbeutel meistens noch etwas schwach von den
groben Einkäufen des Sonuabends . Scherkohl und
Svinat hielten sich in den Grenzen von 10 brs A)
Pfg . für das Pfund . Dagegen war der Blumenkohl,
der aus Holland eingeführt , immer teuer rst, nutzt
unter 40 und 50 Pfg . zu haben . ^ Wiesmoorergurken
schwankten zwischen 35 und 45 Pfg - Der Kopfialat
wurde mit dein Durchschnittspreis von 1-r Psg - be¬
zahlt , er fand zu diesem Preis auch tuele Abnehmer.
Erste Radieschen und letzter Winterkohl dürfen auf
dem Wochemnarkt nicht fehlen , ebensowenig wre die
neuen Kartoffeln , die zum Preise von 20 Pfg . das
Pfund angeboten wurden . Recht teuer waren noch
die jungen Wurzeln , die bundweise verkauft wurde ».
Würzig duftete der Stand mit den Lüchenkräutern , die
die Aussicht aus eine herrliche Aatsuppe wieder in
greifbare Nähe rücken. — Alls dem Obstmarkt merkt
mau wenig von einer Drosselung der Einfuhr , Apfel¬
sine», Bananen , zu üblichen Preisen angeboten , waren
in großer Menge angefahren , was an Aepseln da war,
entstammte auch zum großen Teil dem Ausland . Die
Zitronen , die man sich zum Frühlingssalat nicht weg¬
denken kann, sind auch billiger geworden — sie machen
den Svrung nach oben erst wieder in der Zeit , wenn
man sie am meisten braucht , in der Zeit der Hitze —
auf dem Dicnstagsmarkt konnte man vier Stück für 20
Pfg . kaufen- — Die Eier kosteten nach wie vor durch¬
schnittlich 10 Stück 75 Pfg ., vereinzelt auch schon 10
Stück 80 Pfg . AlS Delikatesse waren die kleinen Perl¬
hühnereier zu haben , man bezahlte für 10 Stück 75
Pfg ., Enteneier Stück 9 Pfg . — Wenn die Eierzeit
ihrem Ende entgegengeht , dann kommen die ersten
Küken aus den Markt ; so weit ist es aber noch nicht,
die kleinen Küken wurden vereinzelt angeboten , sie
waren auch noch nicht allzu billig . Hühner von 75
Pfg . das Pfund an. Die Butter hielt sich in den üb¬
lichen Preisen . — Der Blumenmarkt glich einem
Beet herrlicher Frühlingsblumen ; bei der Liebfrauen¬
kirche deckten sich die Kleingärtner mit den kleinen
Samentüten und den Pslänzchen ein , die ihrer Ernte
Vorbedingung sind.

Wetterbericht
Fortgesetzter Luftdruckanstieg über Skandinavien und

Großbritannien hat wiederum eine Hochdrnckbrückc von:

Nordmeer - ^nach ^dem^ Biscahahoch errichtet.

i!

Nordscite

rem Ostrande findet Zustromkälterer Luft vo„ ^
her statt, wodurchdas restliche Nordseetiei
aufgefüllt wird. Es zieht dabei in südöstlül,-.
tung ab, so daß unser Bezirk aus seine" ^
langen wird.

Voraussage für den 11 . Mai : Mäßige bia
Winde aus westlichen Richtungen , rechtsdreücnt.
selride Bewölkung , einzelne Schauer , Temw, ».
10 Grab . ""ur ^

Aussichten für den 12. Mai : Müßige weilte
nordwestliche Winde , wollig , abnehmende
keil, ziemlich kalt.

Rundfunk
Donnerstag , 11 . Mai 1933

. 5 .45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirt -
sicher Morgensunk : Mitteilungen über Ackerbaus
Zeitangabe — Wetterdienst . 6.15 MorgeiiMn,,Ä!
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.00 Zeita,,̂ ' ^
Wetterdienst, ^ Wiederholung »der̂ Abendmeldungen

lii^
schen Schülfunksender : Heinrich Stephan , der erstes

Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst y. ^
franensimk : Landfrau , hilf dir selbst! 8.30 Zebu D-
ten Funktechnik. 9.00 Gemeinschaftsprograrnm der ^

ueralbostmeister . 10.50 Nachrichtendienst . 11.3g
tagskonzert . 12.00 Zeitangabe , Wetterdienst,
düngen für die Binnenschiffahrt . 13.00 -
13.10 Wetterdienst . Weserwasserstand , Kriininalrn!
gen . 13.15 Schallplattenkonzert der Funkiverbuna
Nachrichtendienst . 14.10 Deutsche Opernfanla 'ieu
Schallplatte » . 15 .00 Börsenfunk . 15.40 Schisse?
funk. 16.00 Deutsche Jugendstunde . Aus der R»,
schichte: Gesellige Unterhaltung bei den German»
16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Die neue Hansa. 2
Carl Hauvtmann , zum 75. Geburtstag . Ferner- N
Brandszene aus „Die lange Aule ". 18.45 Franks»̂
Abendbörse . 18.50 Wetterdienst . 19.00 Reichssenim»̂
Stunde der Nation . „ Die Feier der jungen
Dichtung und Lied der jungen Generation - 2000 N-
Neger -Feier . 21 .00 Notker , der Teutsche. Aus dw,
Leben des mittelalterlichen Menschen . 22.00 Nachr-ch- ,
dienst. Zeitangabe , Wetter -, politische und andereN,
düngen , Sport -, lokale und Kriminalnachrihten "-' -v
Zeitfunk . 22 .30 Svät -Konzert.

WIIVSIHHSN
bonnenbäcler, Liegekuren. Damen » u. klerrenstrsack, kamlllelistranck, warme u. kalte Duschen
Igßl . geüffn. von bklkr trüb an ununterbr. osine VÜttsZspause bis rur Dunkelheit , auch Lonntags

am OslerckeichI l
Umrslbääer : Xivcksr 15 K ., lirvvsctzssns 30 I?i. , mir UivLsllcsdius 40 kizs.; 2ebuerirsrtev : Uiocker 1.—,Urwackseae »Nc. 2.—, mit Linrelksbi 'ue Lkk. 3.—; Dauerkarten lür ckis Saure 8sisou MlliU : Livcker ktk. 6.—,
Lrwactzseue Lllr. 10.—, mit lliurelksbiue L1K. 15.—; Lcknviinm-UrUerriäbl : Liucker 2.--, kirwsädseue Nic. 5.—

, vsl trismsn vNOnstsr -sksin ckucctr

^ !!g . ^ 6 ( !(5s)3 ^ u.t<56c !ll96N0MN5 ^ 3st

sllsk -orts geLDL ^ f.
üendsktsitell«

Knieirmsnn

SSgesinsssv 22«

noch ,n. rwsr am 11. u. 12. Visi 9Vs—19Ilhr wcrck.Lie OcleZenbeit Haben in ckenKstLsELlidsr», Tssil
so billig gute Orig INnl-Oem älcl6 allererster Lünstler kaufen LU lcönnen,
unck ckie kreise Lsblen , wie 8ie es wünschen — 2um Verkauf gelangen
grösstenteils Geniälcke vorn Verein Ivlorckck. Lunstrnaler , sowie ältere
Vleister aus krivatbositL , welche n. a. iin Münchener Lunstverein , Lunst-
verein kisinburg , cken Hang , Lottercksrn ausgestellt wurcken. Allererste
Kritiken liegen Lur Hinsicht dereit . II . s . Lsstigboni , Vlnx Luchrnnnn,
Vlonkhorst , (^.hranck, lViernitr, Otto , ckos.V^e^clen, 14. Oiesteh O. keckckersen,
k . ckepsen, Lolu -, Lsrstensen , Holjhnus , Lotberg , Lecker , lA. Lsrtels , kroh
O . ^ cbeobsch , Lobwecläer - Luge , kroi . Hsns V ü̂rüel , Tkornas Herbst,
h . Löbin 1870, Oerclt blsrüorl 1837 Lcbüler v . Triton l 'iscbbein , Lchrstten-
bach 1860, kerot 1867, Jens Dursten , Docküing, Otto LVilcl, Luckolk kriebe,
K. ketersen , krubberg , V. Terstiege , ^ ntbon ^, Lchrucker-ÄLünchen,
Holthsus , h . von Lrsnckenburg , 14. Lortenbuäe k, Olulson , 14. LVrllnier,
Vlsgnussen , O. Tknckresen usw . usw.

Nle vlnl DM Leiinüclie! wleSerzedoten
Lärntliche Oernälcke sinck gut unck vornebrn gerubrnt u. ollen mit kreisen
Ausgezeichnet . Lchon von 10.— un können 8ie ein wirklich gutes

Lilck erwerben.

EZSSZsS

EQ bis 4-pfckg
6r . Z6S2UNJSN o.90,kl .klck.» 3^
larduile —6V, gr. KvtrAngsn,
l-imoncles . LckroHsn. la ScksNsiscf,

Luppreckit , L -" -« L'

jetrt ist es no i, ?«it
einen Versuch zu machen init unseren
ganz erstklassig.,schlackcnfrei brennenden

äntkrarit - Kotzlsn
wenn Sie Ihren nächsten Winterbedar,ru äußerst KUUgsn preisen

von uns kaufen wollen
sisi-m. lsrjir L 60.

Ningh -eier Koylengroß - u . Plahhandet
Am Deich 1 Roland 264 u . 856

k^ sänsn
wlSclsr einig Strosksn

«»sxSöttlsSK

Ein Löffel Mate
befindet sich in jeder Flasche Braute . Die
Sronte besitzt also wie ein guter Mateaufgutz
sämtliche gesundheitlichen Eigenschaften dieses
Tees , schmeckt dabei ausgezeichnet und ist
spritzig wie Sekt . Vor Nachahmungen,
welche gewöhnliche Limonaden mit kaum
nachweisbaren Spuren Mate darstellen , sei
gewarnt . — Vertrieb : H. Beckröge, Weges¬
ende 22^ 4. Telefon : Domsheide 297 22.

j Ostens LtkIIsn

i. sftl ' fk' ZuIsin
mit guter  8ckiulbi1ckung gesucht.
Angebote unter V 9b beim Verleger.

M 'iifliiiiil'iUr»

ks bietet sich günstige Oelegenbeit
kür llberoabme , berv . kür tätige
Leteiligung an gut eingeführtem ^^

„!V!jn6 >' L!vva886r ' llniei ' ne !im6n "

bei geringem Oelckaukvancl.
Angebote unt. k S0V3 beim Verleger

BsirtetzMer
mit langer Praxis
f. Siedlung (Mein-
Hausbau ) gesucht.
Bewerbung .m .Ref.
und Befähigungs¬
nachweis unt . H108
an ben Verlag.
Für Sonntags ein

Geiger
Stimmungsmacher
für Tanz , Adr .b . V.

Msler-Lehri.
sofort , Vorzustellen
nach 7 Uhr abends

R . Meyer
Am Vorfeld 13

S . A .. S . S ., P « .
Lohnend , vornehme
Tätigkeit , guter sof.
Verdienst . Näheres,
durch G . Hex, M .-
Gladbach Staufen-
straße 20.

Konzern Meyer-
Hamel -Vobach s.

Relsenertretimg
national gesinnte
Herren , 20 — 25 I.
Bewerbung , unter
D 104 an den Verl.

Merirme«
für Hemden u . Ar-
beitskleidg . f. Heim¬
arbeit u . Werkstatt.

Jürgens L Co.
Breitenweg 30 b

j lÜÜSMM j

Span.,eng!..frsnZ.,
M.AebersetZMg.
Off. E . 105 a . d. V.
Grüudl . Untere , in

Zuschneiden
Schneidern und

Weißnähen
Käthe Maneck
Kettenstraße 47

j MMMÜS I

4 - Z 'M !N.- WshNg.
gesucht

A . u . Pl15a . d. V.

Abgeschl . ersie4Zi .°
Etg . mit Bad , Heiz.
Balkon ,per 1.7.östl.
Borst .. Ält . Ehep.
Pünktl . Zahlung

A .u. L 102 a . d. V.

Ehep . ohne Kinder
(Staatsang .) sucht
zum 1. 7. abgeschl.
sonnige3 Zim .- Etg.

in gutem Hause
Ang . u. I109a . d.O.
Aelt . ruh . Dame

sucht z. 1. 7. 2 Zim .s
Wohnung m.Küche
Ang mit Preis u.
O 114 beim Verl.

> ?!I MMSlSll I
Frdl . Zim .,leer oder
möbl . sof. zu verm.
Stock , Kölnerstr . 72
Gut möbl . Zimmer
Wartburqstraße 66
GN möbl. Zimmer

Iricdrich -Mlrjelmst .5
Möbl .Wohn - und

Schlafzimmer
7 RM ., Seilerstr . 8

(Sielwall)

Kontor-Paktm
beste Lage Zentrum
Ang . n . G107 b. V.
Frdl .möbl .Zimmer
an jungen Herrn
a . d. Weide 28II

!
« Billiges Geld
Hausbesitz ., Beamte
An gest. erh . Ge der
kl. Beträgen 2 Tag.
Dehrmsrm.Pelzerstr .ß

sooo ^ k.
1. Hypoth . An geb.
u . L. 111 a . d. Verl.

j A VMSlllSNI
Balkoaräcker 39,50
vercklrromt 4b,52
mprrmL /^uslübr.

WZlöi', 8tetkens w. 22

offen
Reformhaus Lichte

v. d . Steintor 89

!-§ M -HmS
westl . Borst . Anz.
1500.—,Pr . 5500.—
sofort beziehbar.

Ana . u. Z 100 b. V.
2-§am.-Echhaus

Garagemögl.
Brnuentor , Preis

12000.̂ ,Anz . 2000 .-
4gr .Zinl . n.Küchesr.
Ang . u . A 101 b. V.

HkLszelt spsttSillig
Le!iiü3L8!i3II8. LllMtk. N/

Kleine gutgehende
Sommerwirtschaft

an solv. Käufer
Ang . u . A 1!3b . V.

Achtung Brauüeute
eich. Schlafzimmer

tzompl. 32Z.—
eich. Speisezimmer

Lootpl. 225.—
mrt. Köche«

ksmps. W.—
Pslsterm . gr.Msimtzl
B.GmidmM

Möbel- und
Polsterwertzstatt

Gr .Zshanmsstr .83-67

Zcklcicktsrel Danle
psSLErLtfaße 47 Mcke Kt . ttunkjlss .s.z

Lmpjielilt in erLtkIsssiZer Lämll.
kleiseji - , 'Wurst - u . ^ .utsejiuitltVZi -eii

kiaige Leispiele cker kreisvürckigkeit,
V« kick.

Lotwurst . . 15
Ibüringer kotxvurst 30 -iK
leine l-ebervurst . . 25
Or. Hausm . beberv . 32 ^
8chinkenspeckc. . . . . 35
gekochte Vettvurst 22 ^
Rollschinken . . . . . . 45 ^
llannvv . ächinkenv . 32 ^
^viebelvursl . 22 ^
Oekocbter Lchinken 42 ^
4oplsü !r:e . 12
Lratengulschniit . . . 45

Laibsschnihel , Ockrsenkilet, Losstbeek preisvveit. kielen
auk telefonischen k̂nruk O . SO prompt krei llauz,
^.uk Wunsch sämtl. kleischteile bratfertig ausgeschnitten.

l kiä.
Vorckerschinken . . . t>8 H
Ilinterschiaken . . . . 8v ^
keine Bratwurst . . . U ^
Ihüringer Bratwurst 00 H
hlett halb unck bald 8V ^
Oulasch ganr mager 88 H
Lochüeisch . . . . . . . . 72 H
Ochsenbraten . .2.22—l .tt
Beefsteak . 1.20
Lalbskeule . . 1.22—1.20 ,tl
krikassee . . . . . . . . . 80

3600 qm großes an
Hamburg .-Bahn in
Obernenland gelg.
Gelände m. vielen
alten Bäumen und
Teich ganz o.geteilt
zu verk . Auch als
Bau ° o. Stadtrand¬
siedlung geeignet.

„Ngenheim"
Fedelhören 59

9—11 od . 18—19.30

dop . gek. 11 Pfd.
1.80  RM.

Farben sehr billig
H . Lübeck

Faulenstraße 110

Laüdhimser inLbernenlimd
6000 init großem
Garten . Zahlungs
erleichterung . An
beste Derkehrslage

„Eigenheim"
Fedelhören 5Z

9—11 m 18- 19.30

Die Aiesen--
Fahrradschau
im Fahrzeug-
hans Vöftren
Hafen 6, Bnn-
lentorsstwg. 82
Nach wie vor
größte Ausw.

zu allerbillig«
ften Preisen
VörlMiZ- fziimüsk

ösiLl-kŝ i'Züei'
NjÄk-bsIiksVek

LlMWII.WWI.
kSÜI'I'glliSM?

am kiahe
KI>8!!iIg88lM KMk
mbösl. üuzsiikii'rrnL
von LH4. 87 an
8Äi0Z1v.L ?il .38 ..
LIMA „ 42
Sl'oü'SWI' M

tSIIlöSÄs . 18

»SlSMUMII
kWüskiie
ksüsSis»

prima unck billigSsiM-vÄMürii
LMrwsM g

«MgSMUKj

Ang . u . F I0S b. v.

! ttMlMHkllW I

l a Dacharbeiten
preisw .m .Garantie
Pg . Hans Skupin

a . d. Kamp

Kühle,
neu und Rep.

HliM L IvM
Misternstraße ?1

3krepkoio.
Krdsttsn

liefert erstklassig
Drog.Arth.KrW
WoltmershauserW

IllGelkerardeil.
prompt und billig

Wolff
Lloydstraße 71

7siSkQdsr
mit 3— 4000 Mk.
hypokh .gesich. Ano
u. M . 112a . d.verl.

-Ar scüärtt
u. repsrierl

rcLnell u. ^ul

>5rLN26ek '8isk
N6gS ! 8IIÄ82lI .M

l>loch nio so billig

MiMIM

llülM
sowie sämtliche

kiuLoimöbel
L . Heers

§5 OroLenstr . 55

Mtte
Wöel.
Teppiche.
Stosse.

klaff. u. mod.
Muster , aberun-
glaubk viel viel
billiger , da kein
Ld. m.s.mannigf.
Unk. DolLmami.

Domshof 11»
früh . Schüsselk.

S « S!!
sg
i-

sowie Deparoiuk.
llelert billijl

ssrilr ttuning
Wür ^burgerstrsbeü

Weser SÄ)23

Drogen

^urfüwerien
rrfen
Drogerie

H.THiem««
Spitzenklel1!̂
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eingeSade«

Die Hitler -Jugend Bann Bremen hat den
Herrn Reichsstatthalter Carl Rover zu dem von
ihr am Sonnabend , den 13. Mai , veranstalteten
„Deutschen Abend", auf den wir bereits in der
letzten Woche hingewiesen haben , eingeladen.

Karten für diesen Abend sind bei allen Mit¬
gliedern der Hitler -Jugend und des Deutschen
Jungvolks , sowie auch am Sonnabend an der
Abendkasse zum Preise von 40 Pfg . zu haben.

Die Hitler -Jugend lädt hiermit sämtliche bremi¬
schen Jugendverbände ein, an dem von ihr am
Sonnabend , den 13. Mai . im großen Saal des
„Casino " stattfindenden „Deutschen Abend" teil¬
zunehmen . Es soll hier der Öffentlichkeit zum
ersten Male die Geschlossenheit der bremischen
Jugend gezeigt werden.

Karten für Liesen Abend sind bei allen Mit¬
gliedern der Hitler -Jugend und des Deutschen
Jungvolks , sowie auch am Sonnabend an der
Abendkasse zum Preise von 40 Pfg . zu haben.

Keine Mitgliedssperre für die NSJB.
Die NSJB . teilt mit, daß die Mitgliedersperre

der NSBO . für sie keine Geltung hat und sie
weiterhin Mitglieder aufnimmt . Anmeldungen
werden in der Geschäftsstelle der Hitler -Jugend,
Breitenweg 9, entgegengenommen.

HJ.
Die Hitler -Jugend Bann Bremen dankt allen

Parteigenossen und Parteigenossinnen für die
vielen freundlichen Angebote, einen Jungen der
Spielschar „Die Schwarzhemden " aufzunehmen.
Von den vielen Angeboten sind wir jedoch leider
nur in der »Lage, einen Teil in Anspruch «nehmen
zu können. Die Quartiere , welche in Anspruch
genommen werden sollen, erhalten besondere Nach¬
richt.

-l-

Der Unterbann 2 (Ost) und der Stamm 1 (West)
bitten alle Parteigenossen und Parteigenossinnen,
ihnen zur Einrichtung ihrer Geschäftsstelle alte
Tische und Stühle sowie sonstiges Kontormobilar
überlassen zu wollen . Freundliche Angebote sind
an die Geschäftsstelle der Hitler -Jugend , Breiten¬
weg 9, zu richten.

UM
Parteiamtliche VekannimachMg

Der Reichsschatz,iieistcr gibt bekannt:
Der frühere StabZleiter der Rcichszeugineistcrei , Eber¬

hard Ernst Atzmann , ist am L1. März 1933 aus un¬
seren Diensten ausgeschieden . Atzmann betreibt heute
unter der Firma „Nationalsozialistische Bedarfsartikel
„AßmanmNS .-Bedars " unter widerrechtlicher Verwen¬
dung des Hoheitsabzeichens in Berlin M . 35, iLützvw-
straße 20, Potsdamer Straße 117, ein Privatgeschäft
in NS .-Bedarfsartikeln.

In Zeitungsanzeigen , sowie auf den Briefbögcn
seiner Firma bezeichnet sich Atzmann noch als Stabs-
leitcr der Neichszeugmeisterei . Atzmann hat hierzu
keine Berechtigung mehr.

Gleichzeitig teilt er in der Presse , sowie in Brie¬
fen an Dienststellen mit , daß er die Zeugmeisterei Ost,
Zweigstelle Berlin W . 35 , PotsdamerStratze 117, über-
nominell habe.

Es wird hiermit ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, daß die Zeugmeistereien mit Wirkung vom
1. April 1933 ausgelöst sind.

Die einzig amtliche Auslieseruugsstelle in
Deutschland für die vorschriftsmäßige SA .-Beklei-
duttg ist die Neichszeugmeisterei der NSDAP ., Ab¬
teilung Zentralversand , München , Schellingstr . 50.

Alle Bestellungen sind dieserhalb an die Reichs-
zcugmcisterei der NSDAP ., Abteilung Zentral¬
versand , München , Schellingstr . 50, zu richten.

Dienststellen fordern Preislisten kostenlos an.
München , den 28. April 1933.

gez. : Schwarz.

Der Reichsschatzmeister gibt ferner bekannt:
Nach zahlreichen der Reichsleitung vorliegenden Un¬

terlagen führt eine große Anzahl von Firmen und
Privatpersonen in Deutschland zu Unrecht die Firmen¬
bezeichnungen wie „Zeugmeisterei " , „ Amtliche Anslic-
fcrungsstelle der Reichszeugmcisterci " , oder Namcnsbe-
zeicknnngen von Firmen , die geeignet sind , den Ein¬
druck zu erwecken, als handle es sich um ein Unter¬
nehmen der NSDAP.

Es wird hiermit ausdrücklich daraus aufmerksam
gemacht, daß die Neichszeugmeisterei, Auschrist:
Müncheu , Herzog-Wilhelm -Straße 32, mit der Ab¬
teilung Zentralversand , München , Schellingstr . 50,
die einzige amtliche Auslieferungsstelle der Partei
für Bekleidungs - und Ausrüstungsgegeuftände der
S .A., S .S ., H.J ., N.S .K.K. usw., für sämtliche
Untergliederungen und Formationen ist.

Gegen Firmen , die nach dem 1. Mai 1933 wei¬
terhin irreführende Firmenbezeichnungen oben er¬
wähnter Art führen , wird in Zukunft von feiten
der Parteileitung vorgegangen werden.

München , den 28. April 1933.
gez . : S ch w a r z.

Monatsbericht der KSVS.
Ws?er-Ems

Die NSBO -Gaupressestelle teilt mit:
Wie im vorigen Monatsbericht bereits

angedeutet , ist die Mitgliederzahl in den
letzten Monaten ins Ungeheuerliche gestie¬
gen . Im Hinblick auf die gewaltige Arbeit,
die bei den Neuaufnahmen zu bewältigen
ist , ist es zurzeit noch unmöglich , eine
genaue Mitgliederzahl herauszugeben . Die
Mitgliederzahl , die am 1. April 4000 be¬
trug , war bereits am 7. April um mehrere
Tausend überholt . Zur Maifeier hatte der
Gau Weser - Ems eine Fahnen - und Arbeiter-
delegation nach Berlin entsandt . Die Arbei¬
terdelegation hat bei dem Minister für Volks¬
aufklärung und bei unserem Führer Adolf
Hitler besonderen Anklang gefunden . — Die
Einfügung der Freien Gewerkschaften in
die NSBO ist — wie bereits in unserer
Tagespresse ausführlich berichtet — rei¬
bungslos und ohne besonderes Aufsehen vor
sich gegangen . — Es wird bei dieser Ge¬
legenheit nochmals darauf hingewiesen , daß
die Uebernahme der Gewerkschaften durch
die NSBO für die Arbeiterschaft ohne
nachteilige Folgen bleiben wird . Um ein
reibungsloses Weiterlaufen der Gewerk¬
schaftsangelegenheiten zu garantieren , bitten
wir alle — Mitglieder , sowie Funktionäre,
vor allem Kassierer — ihren Gewerkschafts-
pslichten nach wie vor treu zu bleiben . Zu
irgendwelcher Beunruhigung liegt nicht der

geringste Anlaß vor. In den nächsten Tagen
werden wir in der Lage sein, den neuen
Organisationsplan der neuen Gewerkschafts-
ordnung bekannt geben zu können. — Bei
allen wichtigen Gewerkschaftsfragen wende
man sich vertrauensvoll an die Gau- oder
Kreisleitung der NSBO.

NS -Kampflotterie
Am 7. Mai fand die Ziehung der NS -Kamps-

lotterie im Gau Wesrr -Ems statt.
Die Ziehungslisten können jedoch noch nicht in

Umlauf gebracht werden, da verschiedene Orts¬
gruppen noch nicht mit der Gaukasse die restlichen
nicht verkauften Lotterielose abgerechnet haben . Die
Ziehungslisten werden spätestens am 14. ds. Mts .,
evtl . sofort nach Abrechnung der letztrückständigen
Ortsgruppe zugestellt werden.

Der Versand der Ziehungslisten erfolgt an die
einzelnen Ortsgruppen zur Weiterverteilung.

G . D . A.
Heute , Donnerstag , findet im Ortsgruvvenheim des

Gcwcrkschaftsbundes der Angestellten , Fedelhören 43,
eine außerordentliche Hauptversammlung statt . — Als
Hauptredner spricht der Kreisleiter der NSBO , Pg.
Georg Müller,  und berichtet über den Verlauf des
Kongresses der deutschen Arbeitsfront in Berlin und
über die Neugestaltung des Gewerkschaftswesens.

Ortsgruppe Osten
Am Freitag , den 12. Mai , 20.30 Uhr , Mitglie¬

derversammlung in der Goldenen Kugel , Ham¬
burgerstraße . Es spricht Pg . Korvettentapt . a . D.
Hinsch. Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist
Pflicht . Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Bnntentor
Alle erwerbslosen Parteigenossen melden sich sofort

als Helfer bei der Einrichtung der neuen Ortsgruppen-
Geschäftsstelle : Kornstraße 69, Seiteneingang.

Spenden von Einrichtungsgegenständen werden dort¬
selbst ebenfalls entgegengenommen . Auf Wunsch wer¬
den die Sachen auch gern abgeholt.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Neustadt - Süd
Als Abschluß der Empfangsfeierlichkeiten zur Ein¬

holung unseres Statthalters Pg . Röver  findet am
Sonnabend , abends 8.30 Uhr , in Sielers Festsülen eine
„F ruh lin g s f ei er unter dem Hakenkreuz"
statt , veranstaltet von der Ortsgruppe Neustadt -Süd,
mit gutem Programm und deutschem Tanz . Alle Par¬
teigenossen erscheinen!

NS -Fraueuschast , Ortsgruppe Schwachhausen
Arbeitsgemeinschaft findet morgen , Freitag , den

12. Mai , 20,30 Uhr, im Parteihaus , Breitenweg 9,

statt . Es spricht Pg . Clara Reineckeüber romanische
und gotische Bauten . Pünktliches Erscheinen ist
erforderlich.

NS - Frauenschaft
Die Ortsgruppen , welche die Mai -Beiträge noch nicht

an die Kreiskasse abgeführt haben , werden gebeten,
heute , Donnerstag , abend zwischen 7.30 und 8 Uhr
im Parteihans , Breitenweg , abzurechnen.

>
NS - Franensch aft

An alle Ortsgruppenleiterinnen
Die Verpflegung der SA -Wache im Volkshaus hört

bis auf weiteres auf . Die Kreisleitcrin.

NS - Frauenschaft Ortsgr . Bnntentor
Der Nähabend findet jetzt regelmäßig jeden Donners¬

tag ab 8 Uhr im Johann Gosselhaus statt.

NS .-Frauenschuft Bremen -Westen. Der Näh¬
abend am Donnerstag fällt aus.

D . D . M . Woltmershausen (Jungmädel und
Küken)

Treffen der Mädels zum Heimabend am Donnerstag,
dem 11. Mai , Ecke Hempenweg/Woltmershauscrstraße
um 16 Uhr . Erscheinen ist Pflicht . Ausweise sind mit¬
zubringen . Die Scharführerin.

Jungmädel Westen (13—15 I .)
Alle Jungmädel sind pünktlich um 4̂5 Uhr vor

der Geschäftsstelle Breitenweg 9. Erscheinen ist
Pflicht . Die Ortsgruppenleiterin.

Achtung Beamte!
Hmrptausschutz-Sitzung des Landeskartells Bremen

des D. B. B.
Als Bevollmächtigter des Führers des D . B . B.

für den Freistaat Bremen berufe ich hiermit eine
Sitzung des Haupt -Ausschusses aus

Donnerstag , den 11. Mai 1933, 20 Uhr,
nach dem Restaurant „Union ", Wachtstraße 9—13,
Klubzimmer 3, ein.

Tagesordnung:  Auflösung des Landes¬
kartells Bremen des D . B . B . Teilnahme sämt¬
licher Vertreter der angeschlossenen Fcichorgani-
sationen ist Pflicht.

Janssen.  I . A.: Wilh . Cordes.
-r-

Cordes stellvertretender Krcisleiter
der NS -Beamtenabteilung.

Den Vorsitz im Bremischen Beamtenbund , der
Landesorganisation des Deutschen Beamtenbundes,

hat Herr Wilhelm Cordes , stellvertretender Kreis-
leiter der NSDAP ., Beamtenabteilung , Kreis Bre¬
men, übernommen.

UnterHtsllung urüee den Führer
der NSVAV.

An einer am 6. Mai einberufenen Tagung
des Borstandes und der Verbandsvertreterl
der Arbeitsgemeinschaft seemännische ? Be-
russverbände nahm auf Einladung auch der
Leiter der Hawptfachgruppe Seeschiffahrt der
NSBO , Reichstagsabgeordneter Thiele,
teil . Der Vorsitzende , Kapitän Freyer,
berichtete , daß er auf Ersuchen des Leiters
des Aktionskomitees zum Schutze der deut¬
schen Arbeit , Dr . Ley,  die bedingungs¬
lose Unterstellung der A . s. B - unter den
Führer der NSDAP und ihre Bereitwillig¬
keit zur vorbehaltlosen Befolgung aller An¬
ordnungen des Aktionskomitees erklärt habe.
Nach seinen weiteren Ausführungen über
die voraussichtliche Entwicklung des Ver - .
bandswesens und über den Zusammenhang
mit der NSBO stellten die bevollmächtigten
Vorsitzenden «der angeschlossenen Verbände
die Aemter zur Verfügung , um die zu er¬
wartenden Richtlinien zur Vereinfachung der
Berufsverbünde zu erleichtern . Soweit er¬
forderlich , ersuchte Kapitän Freyer  je ein
Mitglied der bisherigen Vorstände um Fort¬
führung der Geschäfte der einzelnen Ver¬
bände . Die Versammlung nahm Kenntnis
davon , daß seitens der A . s. B . bei den
jetzt zuständigen Stellen erneut gegen die
Tarifsabotage einzelner Reedereien und gegen
die bisherige Ausnahme der Seeleute von
der gesetzlichen Arbeitsgerichtsbarbeit Schritte
unternommen werden sollen.

Am Schluß der Tagung stellte Kapitän
Freyer fest,  daß die A . s. B . jetzt als ein¬
heitliche Organisation des gesamten deut¬
schen Seemannsstandes vom Kapitän bis
zum letzten Mann fertig dastehe , um sich
der NSBO zur Verfügung zu stellen . Der
Hauptfachgruppenleiter Thiele  nahm mit
Worten der Anerkennung für die geleistete
Arbeit und zur weiteren Veranlassung
Kenntnis hiervon.

M. Uhde im AebeiSSdrerWWer
Der Beauftragte der NSBO im Gesamtverband
der Arbeitnehmer vor den politischen Gefangenen.

Dienstag nachmittag sprach vor den Schutzhaft¬
gefangenen im Konzentrationslager der Beauf¬
tragte der NSBO im Gesamtverband der Arbeit¬
nehmer , Herr Uhde,  über „Nationalsozialismus
und Marxismus ". Ausgehend von Programmpunk,
ten des Marxismus wies Herr Uhde darauf hin,
daß der Marxismus keine Lehre sondern lediglich
Theorie sei. Er ging dann auf das Verhältnis
des Marxismus zum Familienleben ein und er¬
klärte , daß es eines deutschen Menschen unwürdig
sei, das bolschewistischeKollektiv auf das deutsche
Familienleben zu übertragen . Weiter beschäftigte
er sich mit den Korruptionserscheinungen marxisti¬
scher Führer und erläuterte sie an Hand der Fest¬
stellungen der letzten Tage im Volkshause.

Es wurde den Schutzhaftgefangenen Gelegenheit
gegeben, Fragen an den- Referenten zu richten . Ein
Gefangener stellte die Frage , weshalb nur kleine
Kommunistenführer und nicht die sozialdemotra-
tischen gewerkschaftlichen Verbrecher und die jü¬
disch-kommunistischen Führer in Hast seien. Herr
Uhde antwortete hierauf , daß sie politische Schutz¬
hastgefangene seien und sich lediglich deshalb in
Konzentrationslagern befänden , um die nationale
Revolution nicht zu stören, während es sich bei den
sozialdemokratischen und gewerkschaftlichenFührern
um kriminelle Straftaten handele.

Auf eine weitere Frage hinsichtlich der Strei¬
chung des Houngplanes erwiderte Herr Uhde, daß
der Poungptan nur gestrichen werden könnte, wenn
der 8 231 des Versailler Friedensvertrages , nämlich
die Kriegsschuldlüge, gestrichen würde.

.Die Schutzhaftgefangenen zeigten für diese Fra¬
gen großes Interesse und baten darum , häufiger
Gelegenheit zu haben , Vorträge nationalsozialisti¬
scher Führer zu hören.
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Bremsn
Marine - Militär - Verein , e. V ., Bremen.

Die gut besuchte Monatsversammlung fand am Sonn-
abend unter Vorsitz des Kam. Aug . Kohls statt . Bors.
sprach anerkennenswerte Worte ' über die gute Beteili¬
gung der Kameraden und der Jugend -Abteilung beim
Umzug am 1. Mai . Des verstorbenen Kam. Emil Kra-
mer wurde in üblicher Weise ehrend gedacht. Zum 50-
jährigen Jubiläum des Kriegervereins Lilienthal wird
der Verein mit Fahne vertreten sein . 14 Neuanmel-
düngen lagen vor . Zum Gautag in Emden am 24. und
25. Juni 1933 wurden 10 Kameraden und zum Bun¬
destag in Leipzig mn 4.- 6. August 1933 12 Kamera-
den delegiert . Der Kassenbericht wurde vom Kain . Rei-
ners gegeben . Auf Antrag der Revisoren wurde dem
Kassensührer Entlastung erteilt . Kam . Merkes erstattete
Bericht über die Jugend -Abteilung und gab u. ". be¬
kannt, daß unsere Jugend -Abteilung mit den hiesigen
nationalen Jugendverbänden gleichgestellt sei. Aus das
am Sonnabend , dem 13. Mai 33 , abends 8 Uhr, im
große » Saal der Centralhallen und in Anwesenheit der
Besatzungen der Schiffe Flottentender „Hela " und
Torpedoboot „Seeadler " der Reichsmarine stattfindende
43 . Stiftungsfest sei nochmals hingewiesen . Gute Aus¬
führungen werden geboten . Karten sind zu haben : Bun¬
desbüro , Philosophenweg 20, Centralhalkcn -Rest. Tu-
sternstraße, Wollenweber , Ohernstraße , Heuerstelle Hafen¬
straße, Böschenftein . v. d. Steintor 37 , Hero van Beide,
Hansastraße 8, W. Albrecht, Steffenswcg 231, und bei
dem Festausschuß und Vorstandsmitgliedern . (Siehe
auch Anzeige in der „BNZ " mn Donnerstag , dem 11.
Mai 1933.).

Krieg er verein Oberneuland.  Ab Sonntag,
den 14. Mai , findet alle 14 Tage , um 14 Uhr, ein
Uebungsschießen beim Kameraden Bierstedt in Osterholz-
Tenever statt . Alle Kameraden und Freunde des Ver¬
eins , sowie alle Kameraden der SS . und SA . werden
ersucht, hieran teilzunehmen.

Bürgerverein für die westl . Vorstadt.  Un¬
sere Theaterabteilung veranstaltet am Sonnabend , 13.
Mai , abends 8 Uhr, im Konzerthaus Lehmkuhl, einen
großen Unterhaltungsabend mit nachfolgendem Tanz.
Die Leitung hat hierfür ein besonders schönes und reich¬
haltiges Programm aufgestellt . U. a. findet die Urauf¬
führung des Singspiels „Zwei himmelblaue Augen ",
Text von Julius Goth , Musik von Joh . Mehrtens,
zwei bekannten Mitgliedern unserer Abteilung , statt.
Programme , die zum Eintritt berechtigen , kosten im Vor¬
verkauf, in den bekannten Vorverkaufsstellen , für Mit¬
glieder 0.40, für Fremde 0.60 NM ., an der Abendkasse
Einheitspreis 0 .60 RM . Bei dem mäßigen Eintritts¬
preis wird um zahlreichen Besuch unserer Mitglieder
und Freunde gebeten.

Propagandamarsch der Jugendverbände anläßlich
der Sammlung für die Bremer Kinderheilkuren

Der Landesausschuß für Schreberjugendpflege im
Verband bremischer Kleingartenvereine schreibt
uns : Der Aufforderung des Landesführers des
Laudesausschuffes der Bremischen Jugendverbände
folgend (siehe Bericht in der „BNZ ." vom 10. Mai ),
teilen wir unseren Vereinen mit , daß alle Schre-
berjugendgruppen im Landesverbände , sowie die
Kursusteilnehmer am Spielleiterlehrgang , in
Tracht , mit Wimpeln und Musikgruppen am Um¬
zug am Sonntag , 14. Mai , teilnehmen . Die Ob-
leute der Vereine haben ihre Mitglieder der Schre-
berjugend am Sonnabend nachmittag zusammen¬
zurufen und ihnen die erforderlichen Instruktionen
zu erteilen . Die Vsreinsvansitzende und Obleute
werden angewiesen,, für die sofortige Durchführung
Sorge zu tragen . Näheres durch die Tages¬
zeitungen und persönliche Anfragen bei dem Lan-
desverbandsobmann für Schreberjugendpflege:
Fr . Harms , Gellertstraße 58, Fernsprecher R . 6733.

Tanzveranstaltung des VSA.
Dem fröhlichen Kinderfreimarkt am Nachmittag

im Parkhaus reihte sich würdig der Tanzabend
an , der ebenfalls von der Frauengruppe des VDA.
veranstaltet war . Den Rahmen dieses Festes gab
die entzückendeFreimarckt-Dekoration des Nachmit¬
tages ab. Diese trug auch zur Stimmung des
Abends bei, besonders die Rutschbahn und das
Karussell fanden bei den übermütigen Gästen guten
Anklang . Zwischen die Gesellschaftstänze wurden
einige kleine tänzerische Vorführungen eingeschaltet,
wie der leichte anmutige Sprungtanz , ein koketter
Tanz aus der Biedermeierzeit , der farbenfrohe
Schwedenreigen und ein lustiger Matrosentanz,
der von zwei „angeheiterten " blauen Jungens
ausgeführt wurde . Besonders fielen die farben¬
prächtigen Kostüme auf . Die Stimmung stieg im
Laufe des Abends beträchtlich, was zum großen
Teil wohl der Tanzsportkapelle „Blauer Vogel " zu
verdanken war . Sicher wird der VDA durch diese
gelungene Veranstaltung wieder Freunde gewon¬
nen haben , denn es verließ wohl ein jeder das
Fest mit dem Bewußtsein , einen angenehmen
Abend verlebt zu haben.

„Bremex Lisderkranz ". Der Männer -Gesangver-
ein „Bremer Liederkranz -Gintracht " hielt am
Mittwoch , den 19. April ds Js . im Bereinslokal
Jacobihalle , unter Vorsitz des 1. Liedervaters
Lange seine diesjährige ordentliche Hauptversamm-

Der MderLsloMM wird em Ende bereitet werden
Die „Junge Front im GDA ." veranstaltete am

4. Mai einen Abend zur Begrüßung der auslernen¬
den Kaufmannslehrlinge . Darbietungen der Or¬
chestergruppe. Nezitationen und die Gestaltung
einer Szene aus Walter Flex Tragödie „Claus
von Bismarck " umrahmten die Feier , in deren
Mittelpunkt die Rede des Bezirksgeschästsführers
Schröder - Bremen  stand.

Der Redner führte  die Anwesenden zurück zu
deni großen Erleben des Jahres 1914, das viele
der damals auslernenden Lehrlinge Hineinriß in
das Geschehen des Weltkrieges , das jener Jugend
im Toben der Materialschlacht eiserne Disziplin
lehrte und von ihr Ausharren bis zum letzten
Augenblick forderte . — Das Frouterleben ließ aber
auch den Kameradschaftsgeist erstehen, der nach
Beendigung des Krieges in den Reihen der An¬
gestellten den Willen zum Zusammenschluß wach¬
rief, der 1920 zur Tat durch Gründung des Gr-
werkschaftsbundes der Angestellten (GDA .) wurde.

Die Nachkriegsgeneration hatte in den Wirren
der Jahre das Schicksal der Arbeitslosigkeit zu
tragen , welches durch die Uneinigkeit des deutschen
Volkes und seiner Stände immer mehr vergrößert
wurde . Wenn der GDA . und andere mit ihm in
den vergangenen Jahren nach dem Kriege sich
gegen die Idee des Marxismus und des Klassen-
kampfes gestellt hatte und immer wieder zur Ein¬
heit des Standes aufriefen , so beweist sich in dieser
Stunde der Ereignisse, daß das Verlangen des
GDA . zur parteipolitisch unabhängigen Gewerk¬
schaftsführung und zur fachlich gegliederten Zu¬
sammenfassung aller dem gleichen Stande ange¬
hörenden Arbeitnehmer dasjenige ist, dem die Ent¬
wicklung der Verhältnisse Recht gegeben hat.

Der Redner stellte dann noch dar , wie der ur¬
sprünglich in seiner Bedeutung verkannte Arbeiter,
der oft gering geschätzt und niedergehalten wurde,
nunmehr in die Gesamtheit des volklichen Lebens
eingegliedert ist, nachdem die Awischenepoche einer
Ueberwertung des Arbeiterbegrisses ein natürliches
Ende gefunden hat.

So erinnerte Schröder auch an die Worte der
Reichsführung zum 1. Mai . Unsere Jugend hat
das Glück, hineingestellt zu sein in das Werden
eines starken und gesunden deutschen Volkslebens.
Sie soll einst zum Mitgestalter und Mitträzer die¬
ses neuen Deutschlands werden . Hieraus erwächst
für sie die Verpflichtung der harten , persönlichen
Arbeit , um beruflich das Beste zu leisten und in
eiserner Disziplin und im Kameradschaftsgeist zu¬
sammen zu stehen, um jeden Tag und jede Stunde
die deutsche Volksgemeinschaft zu erneuern , le¬
bendig werden zu lassen und zu verteidigen.

Eine belebende Hoffnung geht jetzt durch 'das
deutsche Volk:
Der Arbeitslosigkeit wird ein Ende bereitet werden!

Das zweite Große und Schöne , das besonders
der Jugend jetzt beschert wird, ist jedoch die Ar¬
beitsdienstpflicht , die einem jedem Gelegenheit gibt,
wie die Frontgenttation 1914 eines großen Ge-
menschaftserlebniffes teilhaftig zu werden . Wie den
Kriegsteilnehmern der hehre Begriff „Dulce et de-
corum est pro Patria mori * im Herzen lebendig
gewesen ist, so wird die jetzige Jugend erleben , daß
es ehrenhaft ist, dem Vaterlands zu dienen und
mitzuwirken , unsere Heimat zu verschönern und
ein nützliches Werk zu leisten.

Mit einem Bekenntnis für Volk und Staat
schloß die Feier , begeistert von den Anwesenden
aufgenommen.

Die techn. Leitim - lag in Händen von Amts'
anwatt Geißler , während die veterinär-niedf!
Mischen Obliegenheiten durch Dr . Anthun!
versehen wurden . '

lung ab. Aus dem vom 1. Schriftführer Lüken
erstatteten Tätigkeitsbericht über das 54. Vereins¬
jahr geht hervor , daß es dem Verein aller Wider¬
wärtigkeiten zum Trotz gelang , das Vereinsschisf
durch das Krisenmeer sicher und ohne Schäden
hindurchzusteuern und seinen Bestand zu wahren.
Auch in gesanglicher Beziehung konnten unter der
bewährten Führung des Chormeisters Lethmate
wesentliche Fortschritte erzielt werden , was auch
im der öffentlichen Kritik über das Hauptkonzeri
anerkannt und bestätigt wurde . Das Hauptkonzert,
welches am 7. 12. 32 im großen Glockensaal statt¬
fand , stand im Dienste der Wohltätigkeit , indem
der reine Ueberschuß von annähernd 800 RM . den
Insassen des Altenheims Ofterholz -Tenever für eine
Weihnachtsbescherung zur Verfügung gestellt wurde.
Der Mitgliederbestand beträgt zurzeit 78 aktive
Sänger und 66 Unterstützende. Insgesamt wurden
46 Uebungsstunden abgehalten , die gut besucht
wurden . Die Kassenverhältnisse sind durchaus ge¬
sund. Neu in den Vorstand gewählt wurde der
frühere verdienstvolle Vorsitzende Schilling.
Im übrigen wurde der Vorstand in seinen Aem¬
tern bestätigt . Er setzt sich wie folgt zusammen:
1. Bors . Lange , 2. Bors . Abbes, 1. Schriftf . Lüken,
2. Schriftf . Schilling , 1. Schatzmeister Fernau , 2.
Schatzm. Frien , 1. Notenwart Braun , 2. Noten¬
wart Margott , Festmeister Prenzlow . Der Verein
wird auch im neuen Jahr im Sinne der natio¬
nalen Erneuerung unseres Volkes unentwegt an
der ihm gestellten Aufgabe weiter arbeiten : „Durch
die Pflege des deutschen Liedes zur echten, wahren
Volksgemeinschaft zu gelangen.

Goethebund.  Donnerstag , 20 Uhr , im Bremer
Schausvieihause „Die große Chance ", Lustspiel von M-
fred Möller . Karten zum Einheitspreise an der Kasse
des Schauspielhauses . (Kasseuöffnung von 10 .30 bi-
7.30 Uhr .)

Verein ehem. Militarmusiker „Germania " e. B.
Heute Militärmusrkprobe zum Platzkonzert im
Waller Park am 27. Mai . Anschließend spricht
der 1. Vorsitzende des Zollverbandes Bremen . Wir
bitten an Beiträge denken zu wollen . Erscheinen
aller im eigenen Interesse wichtig.

Eine Gruppenaufnahme des gesamten Orchesters
des Instrumental -Vereins e. V., Bremen , ist im
Schaufenster der Firma A. E. Fischer AG ., Noten-
abteilung , Domshof 18 a , ausgestellt . Wie er¬
innerlich , beging der Instrumental -Verein im
April d. I . sein VOjähriges Stiftungsfest , und
wurde diese Total -Aufnahme am Schlußtag der
Spielzeit 1932/33 im Kaisersaal der „Union " von
dem hiesigen Photographen Karl Schiel , Fedel-
hören 54, gemacht. Das Orchester steht unter Lei¬
tung von Burchard Bulling . Schriftstücke, Anfra¬

gen usw. find an den Schatzmeister Fritz Schlotte,
Obernstraße 44-54, zu richten.

Bremer Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Ab¬
teilung Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger.
Sonntag , 14. Mai , Treffen der Kameraden im
Dienstanzug um 11.45 Uhr am Parkbahnhof.

Parzellenverein „Tulpe "-Utbremen e. B . Der Ver¬
ein feiert sein Frühlingsfest am Sonnabend , den
13. Mai , im Landheim . Ab 4 Uhr Kinder - und
Elternnachmittag , ab 8 Uhr Tanz mit Darbietun¬
gen. Tanzerlaubnis bis 2 Uhr nachts.

Verband der Kaninchenzüchter . Am 12. Mai,
20 Uhr , veranstaltet der Verband der Kaninchen¬
züchter-Vereine fit? Bremen und Umgegend E. V.
(RBdDK .) einen Lichtbildervortrag „Hauswirt-
schaftliche Kleintierhaltung " und „Deutsche Kanin-
chenrassen", im Lokal von Ruprecht in Arsten, an¬
schließend wird ein Film „Vom Kaninchen zum
Sealmantel " vorgeführt . Die Vortrüge und der
Film find sehr lehrreich und kann der Besuch
daher sehr empfohlen werden . Um es allen Inter¬
essenten zu ermöglichen , an der Veranstaltung teil¬
zunehmen , ist der Eintritt frei.

Boxerhund -Club Gruppe Bremen . Auf der gro¬
ßen Ausstellung von Hunden aller Raffen , am
6. und 7. Mai in Hamburg , haben unsere Mit¬
glieder gute Erfolge . erzielt . 1. Afra v. Uracher
Wasserfall, 9^4 Mt . alt , Besitzerin Frau Konsul
Burchardt , St . Magnus , Bewertung sehr gut . 2.
Claus v. Hoherkamp , 3 Jahre alt , ebenfalls im
Besitz der Frau Konsul Burchard , Bewertung sehr
gut . 3. Astor v. d. Goeffelburg , IN - Jahr alt,
Besitzer Bernhard Bergholdt , Goeffelstraße 13, Be¬
wertung sehr gut . 4. Haffo, 4 Jahre alt , Besitzer
Hinrich Viebrock, Osterholz-Scharmbeck, Bewertung
gut.

Nasseschau deutscher Schäferhunde.
Die auf dem Uebungsplatz „Weserwehr"

durchgeführte Rasseschau deutscher Schäfer¬
hunde ist als wohlgelungen zu betrachten.
Die Meldezahl erreichte 40 Tiere . Ein Zei¬
chen, daß auch eine für den engeren Bezirk
gedachte Schau sich eines guten Zuspruchs
erfreut , woraus der Schluß zu ziehen ist,
daß auch die deutsche Schäferhundzucht im
Bremer Zuchtgebiet durchaus den an sie zu
stellenden Anforderungen in jeder Weise
genügt . Dem Richter Herrn A. Wierig , Ah-
stedt bei Hildesheim , stellten sich die Tiere
zur Beurteilung , woraus sich vorzügliche
Resultate ergaben . Die Veranstaltung war

Filme der Woche
Europa -Palast

Liebelei

Arthur Schnitzlers Schauspiel Liebelei " ist
tonstlm . Das gesprochen e Wort ist für dichz
echte Schnitzlerstück des Dialogs und der Mge.
wissen, unverbindlichen Atmosphäre , die aus diesen,
Dialog entspringt , eine schlecht entbehrliche Not.
wendigkeit Daß die Regie Max Ophüls sich diese;
Dialogs und seiner darstellerischen und szenische
Verdeutlichung mit großer Sorgfalt und emej
fast genießerischen Könnens aufgenommen hat.
sichert diesem Film eine künstlerische und intim«
Wirkung , wie sie zurzeit wenig von der deutschen
Filmproduktion gepflegt wird.

Die beiden Verfasser des Frlmmanuskripts haben
die wenig aktive Handlung in ihrem Milieu ge.
gliedert und aktiviert . Sie haben das sehr ge.
schickt gemacht und aus diese Weise drei aus.
gezeichneten Charakterdarstellern , Gustav Gründ,
gens als Baron Eggersdors , Olga Tschechow« als
Baronin und Paul Otto als Major Eggersdors
Gelegenheit gegeben, der Handlung mit der starken
Suggestion ihrer schauspielerischen Persönlichkeiten
ein außerordentlich festes, ja , ein zwingendes F„n.
dament zu geben. Den jungen Leutnant spiel!
Wolfgang Liebeneiner . Sehr sympathisch im Ty;
und ' sehr zwingend in der Aufgewühltheit der M.
gen Fanatrk seines Herzens . Der Typ des jungen
tragischen Liebhabers , wie er heute selten aus den
Leinwand des Films zu finden ist.

Meteopol-Theater
Ein Lied für dich«

Jan Kiepura singt ! Die Ufa hat Lurch Joe
einen Film geschaffen, der den verwöhnteste An«
sprüchen Rechnung trägt . Jan Kiepura als Lam.
mersänger Gatti reißt alles in seinen Bann, wir.
kungsvoll unterstützt von Jenny Jugo als Lixi, dir
ihre Rolle echt mädchenhaft zu gestalten weiß. Ralph
Arthur Roberts sorgt für den nötigen Humor; seinr
Rolle als Theaterdirektor und Baron von Klee«
Lerg, die ihn oft heimliche Wege gehen läßt , ruft
stürmische Lachsalven hervor . Treffsicher trotz seiner
reichlichen Ungeschicklichkeitund quecksilbrigen Le«
bendigkeit ist Charlie , der Freund und Sekretär
des Kammersängers Gatti . Seine Rundfunkrede in
Stellvertretung des durch ein Rendezvous verhin¬
derten Kammersängers bringt einen durchschlagen¬
den Erfolg . Die weitere Besetzung mit Paul Hör-
biger als Schindler , Hans Jnnkermann als Haus-
ner und Julius Falkenstein als Rundfunkbeamtei
paßt sich sehr gut ein. Alles in allem : Ein Film,
der sich sehen lassen kann!

Im Beiprogramm die Ufa-Tonwoche mit dein
,Tag der nationalen Arbeit " in Berlin ; ein Denk¬
mal der Auferstehung der deutschen Arbeit.

Kaiser-Theater
Lumpenkavaliere.

Pat und Patachon sprechen deutsch. Die Di¬
rektoren P . L P -, wie sie in der Erinnerung ihres
Pflegetöchterchens heißen und von dieser in un¬
schuldiger Ahnnngslofigkeit bei den Mitpensionä-
rinnen , Bräutigam und zukünftigen Schwieger¬
eltern als Großkaufleute , die stets auf Reisen sind,
geschildert werden , sind in Wahrheit . . . Straß ?n-
musikanten . Sie hängen mit rührender Liebe au
dem Kinde ihres verstorbenen Kollegen, sparen sich
das Essen vom Munde ab, um dem geliebten
Kindchen Käthi eine gute Erziehung geben zu kön¬
nen . Die Komik vieler Situationen hat oft einen
tiefen Hintergrund . Ungewalkter Zufall , aber auch
die Schlagsertigkeit der angeblichen Direkoren P.
L P . bringen den anfänglichen Widerstand des
zukünftigen Schwiegerpapas von Käthi zu Fast Die
Hochzsitsfeierlichkeiten finden statt , die Direktoren
P . L P . sind höchstpersönlich anwesend . Sie müssen
verschwinden, weil zwei verdächtige Männer sie
sprechen wollen . Die Flucht ist urkomisch. Sie löst
sich schließlich nach einem kalten Bad auf die beste
Art . Die musikalisch-artistischen Leistungen der
Herren P . L P . sind hervorragend . Wer einmal
herzhaft lachen will, dem ist der Film „Lumpen-
kavaliere " zu empfehlen.

Ein Lied für Dich.  Wegen des sich täglich stei¬
gernden Zusvruchs gelangt der neueste Jan Kieonr-i-
Tonfilm „Ein Lied für Dich" noch bis Montag ei.iM.
im Metropol - Theater  zur Vorführung.
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MAS- so Amgsge«-
Vße Arbettsmarttlage in INe-ersaMen

Veitcrer Rückgang der Erwerbslosenzahl.
Hannover. Die Verminderung in der

Zahl der Arbeitssuchenden hat auch in der
zweiten Aprilhälfte angehalten. Besonders
waren die Landwirtschaft, die Torfgräber
reien, die Industrie der Steine und Erden,
das Baugewerbe und die Reichsbahn auf¬
nahmefähig. Für Außenarbciten konnten
auch ungelernte Arbeiter bei den Arbeiten
des Arbeitsbeschaffungsprogramms in gro¬
ßer Zahl vermittelt worden, während sich
sonst kaum Unterbringungsmöglichkeiten
für ungelernte Arbeiter ergaben. Im Bau¬
gewerbe war der Abgang für Umbau- und
Reparaturarbeiten beträchtlich, während
Neubauten nur in ganz geringem Maße
in Angriff genommen wurden. Beachtens¬
wert ist, daß auch in den konjunkturbeding¬
ten Berufen der Metallindustrie und des
Holz- und SchniHstoffgewerbcsbeträchtliche
Abgänge zu verzeichnensind. Auch die Zahl
der arbeitsuchendenAngestellten hat einen,
wenn auch nur geringen Rückgang auszu¬
weisen. Die Zahl der Arbeitsuchenden fiel
von 334 806 auf 324 405 um 10 401 Per¬
sonen oder um 3,1 Prozent , während in
der Vorberichtszeit der Rückgangnur 7328
oder 2,1 Prozent betrug. Die Zahl der Ar¬
beitslosen ist darüber hinaus infolge der
Einweisung zu Notstandsarbeiten und zum
Arbeitsdienst von 321192 auf 309 393 um
11799 Personen oder um 3,7 Prozent ge¬
fallen. Am Schluß der Berichtszeit lagen
noch 324 405 unerledigte Arbeitsgesuchevor
und zwar 276 542 M., 47 863 Fr. (Vorbe-
richt: 334 806, (287 736 M., 49 070 Fr.),
denen 2 702, 1366 M., 1336 Fr., offene
Stellen gegenüberstanden(Vorbericht: 2401,
1391 M., 1017 Fr.). Die Zahl der Hauptun¬
terstützungsempfängerin der Arbeitslosen¬
versicherung siel von 38147 (30 962 M.,
7195 Fr .) auf 35 175 (28 566 M, 6609 Fr .),
Krisenunterstütztewaren 83 880 vorhanden
(Vorbericht: 86 585).

ReWsftatthMer Röver
zur Lage Vaeels

Varel, 10. Mai. Reichsstatthalter Carl
Röver besuchte am Sonntag nachmittag mit
Familie und Herrn Rodenberg-Bremen den
Neuenburger Urwald und kehrte abends bei
Gastwirt Tönjes ein. Hier nahm er Gele¬
genheit, mit den anwesenden Parteigenos¬
sen zu sprechen. Der „Gemeinnützige" teilt
hierzu mit : Auf die Frage über die Beset¬
zung des künftigen Gemeindevorsteherpo¬
stens in der neuzubildenden Gemeinde Frie¬
sische Wehde erklärte Statthalter Röver, daß
für ihn kein anderer als sein langjähriger
Mitkämpfer Bernhard Meyer für diesen
Posten in Frage komme. Wie wir hören,
dürfte Herr B . Meyer auch seitens der Par¬
teigenossen für diesen Posten in Aussicht
genommen sein. Auf die Lage der Stadt
Varel übergehend, betonte Statthalter Rö¬
ver, daß er der Stadt außer dem Kataster-
amt und dem Staatlichen Wasserbauamt
noch eine größere öffentliche Einrichtung
erhalten werde.

Pg. Stelzer Leiter der Fachschaft der NS . Dentisten
im Gau Ost-Hannover.

Osterholz -Scharmbeck. (NS . Dentisten ) Vom
Kommissar im Reichsverband Deutscher Dentisten
E . V. für Niedersachsen, Pg . NS . Dentisten
K. Stelz -er,  Bremen , beauftragt , die Fachschaft
nationalsozialistischer Dentisten im Gau Ost-Han-
nover zu organisieren , berief der Bevollmächtigte
für den Gau Ost-Hannover Pg . NS . Dentist Rup-
pert , Worpswede , am Sonntag , dem 9 April , meh¬
rere NS .-Dentisten des Kreises Osterholz-Scharm¬
beck zu einer Vorbesprechung und zur konstituieren¬
den Versammlung der Fachschaft nach Osterholz-
Scharmbeck.

Zu Sonntag , dem 7. Mai , waren alle Dentisten
des Kreises Osterholz-Scharmbeck eingeladen und
fast ausnahmslos erschienen. Auch der Kommissar
für die Krankenkassen des Kreises Pg . Dr . Baseler
wohnte dieser Versammlung b-ei. Pg . NS . Dentist
Ruppert sprach ausführlich über Zweck und Ziel
der Fachschaft, und nachdem die der Fachschaft bis
setzt noch Fernstehenden ihren Beitritt erklärt hat¬
ten, nahm er die Verpflichtung der von ihm be-
lellten Amtswalter für den Gau Ost-Hannover
rnd des Kveisleiters für Osterholz-Scharmbeck vor.
»!ach Erledigung verschiedener Punkte schloß

Pg . NS . Dentist Ruppert die Versammlung mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer Adolf
Hitler.

Säuberung
im MlhelmShavener Xathause

Wilhclmshaven . In Verfolg der Bestrebungen,
die Kommunalverwaltungen von marxistischen Ele¬
menten zu befreien, hat der Wilhelmshavener Ma¬
gistrat beschlossen, einen Stadtobersekretär » einen
Stadtsekretär , einenDesinfektor , einen Bürogehilfen,
einen Betriebsleiter , einen Hallenmeister und einen
Diplomhandelslehrer der Gewerbeschule der Stadt
fristlos zu entlassen. Die Betroffenen haben sich in
den letzten Jahren zum Teil in führender Stellung,
als Anhänger marxistischer Verbände hervorgetau.
Sie erhalten drei Monate lang Uebergangsgebühr-
nisse und von da ab, soweit sie im Beamtenver¬
hältnis gestanden haben , zwei Fünftel ihrer Pen¬
sion. Ferner hat man für eine Reihe von weiteren
Beamten , Angestellten und Arbeitern eine Art von
^Bewährungsfrist " festgesetzt, die auf zwei Monate
bemessen ist. Innerhalb dieser Zeit müssen sie zu
erkennen gegeben haben, daß sie mit ihren früheren
Zielen gebrochen haben.

Ein neuer Marinereservesturm gegründet.
Wilhclmshaven . In den Jadestadten wurde am

Montag ein Marineres -ervesturm neugebildet . Bis¬
her stand in Wilhelmshaven -Rüstr 'mgen ein ein¬
ziger aktiver Marinesturm , der als Sturm 4 dem
Sturmbann l der Standarte 5 eingegliedert ist.

Standesamt Bremen1
Aufgebote

29. April - Arbeiter Alsons Kiewus und Marie Kolk«
horst . — Handlungsgeh . Iwan Altgenug und Sophie
Marcmczak . — Motorenschlosser Gustav Föhse und
Anna Landsiedel . — Zigarrenmacher August Mester-
heide und Anna Büttner , geb . Günzel . — Dreher
Walter Rosenboom und Gertrud Erichs . — Dachdecker
August Hagendorsf und Bertha Stiller . — Friseur
Karl Vorderbrück und Marie Schütz . — Kaufmann
Heinrich Braus ;en und Marie Berg , geb . Tasto . —
Schriftsetzer Adolf Schneider und Christine Ufkes . —
Schlächter Alfred Willens und Margarete Wichmann.
— Steward Günther Liebenwalde und Maria Löcke.. —
Kellner Conni Butzmann und Katharine Meinte , Ot¬
tersberg bei Bremen . — Handlungsgehilfe Christian
Neveliug und Martha Heisterhagen . — Baumwoll-
klassierer Louis Wassermann und Elsa Lange.

2. Mai . Bürstenmacher Hermann Siebert und Wladhs-
lawa Matschle , geb . Balcerkiewicz . — Betonarbeiter Lud¬
wig Maring und Minna Wortmann . — Tischler Heinrich
Flügel und Martha Fuhrmann . — Anstreicher Karl
Gottschlig und Elfriede Sträube . — Küver Heinrich
Hartmann und Henriette Henke , geb . Kitzinger . —
Schlosser Hermann Willich und Katharine Brandt . —
Heizer Adolf Lüth , gent . Dau und H . A . F . Wyrwa . —
Heizer Artur Klein und Dorothee Angerbauer . — Hand-
lungs -Reisender Kurt Heinz Meher -Haake und El¬
friede Lüpping . — Kraftwagenführer Johannes Mahl-
städt und Martha Rehmstedt . — Schneider Alfred
Scheer und Juliane Pelz . — Autoschlosser Otto Hilmers
und Marie Schierloh . — Rechtsanwalt Roderich Stahn
in Bremen und Susanne Treh in Mannheim . —
Pol .-Wachtm . Fritz Bartels in Bremen und Irma Pe¬
ters in Hütten.

2. Mai . Landmann Conrad Hüneke und I . W.
Wurthmann , beide in Oberneuland . — Fuhrmann Her¬
mann Bellmann in Borgfeld und A . A . K. Dreyer in
Lilienthal.

3. Mai . Mechaniker H. P . Springer in Bremen und
E . E . Ullmann in Delmenhorst . — Buchhalter Martin
Reichardt und Wilhelmine Mählenhoff . — Obergefreiter
Georg Blöcher und Elfe Westerseld . — Pol .-Wachtm.
Erich Lühe und Anna Blume . — Arbeiter Wilhelm
Stütz und Erna Dillge , geb . Wunderlich . — Pflanzer
August Gellermann und Käthe Döpke . — Klempner
Johann Lehnert und Johanna Niemann . — Kaufmann
Joseph Horsten und Auguste Casper . — Maschinist A.
E . A . Kindt und Hulda Gärtner , geb . Trotte . — Fri¬
seur Alfred Nothhelfer und Marie Burdorf , geb . Berg.
— Kaufmann Carl Hormann und Marie Kruse . —
Bootsmann Johann Buscher und Herta Zimmermann . —
Elektriker Diedrich Günnemann und Johanna Günne-
mann , geb. Niemand . — Kohlenhändler H. A - See¬
ger in Bremen und A . W . Preil in Huchting.

4. Mai . Maler Otto Engler und Henriette Rosemeier.
— Ingenieur Harry Duda in Bremen und Lina Pluns
in Emden . — Pol .-Ob .-Wachtm . Fredy Mannes -Anne¬
marie Mackenstedt . — Kaufm . Angestellter Theodor
Ahlring und Senta Bremermann . — Arbeiter Christian
Behrens und Waltraud Müller . — Diplom -Kaufmann
Heinz Wandrey in Köln -Riehl und Life Lotte van Lindt
in Bremen . — Pol .-Ob .-Wachtm . Erich Wüstenberg und
Martha Deterding . — Arbeiter Richard Dahlenburg
und Margarete Schulze . — Maschinist Bernhard Thiell-
helm und Johanne Voigts . — Kolonialwarenhändler
Johann Meyer und Lucie Wülsten . — Kaufmann
Hans Ahrens und Elfe Schnur . — Schiffsoffizier Werner
Grundmann und Erna Huck. — Kesselschmied Ernst
Marcus und Margarete Soltau . — Betriebstechniksr
Eduard Ebert und Hildegard Hamacher . — Musiker F.
W . R . Lehmann in Bremen und Anna Elllinghausen
in Seckenhausen . — Unterfeldwebel Oskar Heß und
Helene Boßmeher . — Kellner Wilhelm Feiker und Ve¬
ronika Grochowski . — Kaufmann C . A . Drewes in
Bremen und C. H . I . Sonntag in Bad Brainbach . —
Küper H. Wessels in Bremen und Frieda Frese in Ha¬
benhausen . — Arbeiter Helmut Schnieder und Beta

Rund 130 ältere ehemalige Mariueaugehürige tru¬
gen sich in die Einzeichnungslisten ein und wurden
vom Standartenführer auf ihre Pflichten , die sie
damit übernommen haben , hingewiesen. Wahr¬
scheinlich wird sich die Aufteilung dieses Sturmes
infolge weiterer Neuaufnahmen in Kürze als not¬
wendig erweisen. (ws.)

See „Fliegende Hamburger"
ab 15. Mai täglich Berlin—Hamburg.
Hamburg. Der „Fliegende Hamburger"

wird mit der Einführung des Sommer-
fahrplanes am 15. Mai täglich zwischen
Hamburg und Berlin verkehren. Er wird
tariflich als FD .-Zug behandelt und führt
nur die' 2. Wagenklasse. Infolge der be¬
schränkten Platzzahl wird eine Vorausbe-
stellung empfohlen.

Von der HamburgischenUniversität.
Hamburg. Der Präses der Hochschulbe-

hörde hat den außerordentlichenProfessor
für Geschichte Dr. Adolf Rein mit sofortiger
Wirkung unter Beibehaltung seiner Pro¬
fessur zum ehrenamtlichen Fachreferenten
für das Universitätswesen der Hochschulbe-
hörde bestellt.

Ein Nervenarzt als Sittenverbrecher.
Hamburg. Der hiesige Nervenarzt Dr.

Ernst K. wurde in Schutzhaft genommen,
da er dringend verdächtig ist, sich an einer
Anzahl von Patientinnen seiner umfang¬
reichen Praxis seit Jahren unsittlich ver¬
gangen zu haben. In zwei Fällen ist er
bereits überführt.

Allerheiligen . — Musiker Labislaus Nyari und Anneliese
Junkmann , beide in Münster . — SÄiffsoffizier W . A.
H. Zühl und A . M . P . Neumann , beide in Hamburg . —
Hotelangestellter Reinhard Lehr in Wiesbaden und
W . A . Michel , geb . Faust in Oestrich . — Kaufmann
W . H. Melcher in Krefeld -Uerdingen und C. C. Th.
Asmußen in Altona -Kl . Flottbeck.

5. Mai . Schiffsingenieur Wilhelm Corssen und Wilma
Bollmers . — Pol .-Wachtm . Heinrich Gläser und Henriks
Eiting . — Monteur Richard Schutz und Mathilde Fi¬
scher, geb . Kröger . — Arbeiter Friedrich Hashagen und
Wilma Wagner . — Schneider Werner Pickert und Agnes
Volkmer geb. Ossig . — Kraftwagenführer Florian
Schreier und M . S . Schnitz , geb . Böllers . — Pol .-
Ob .-Wachtm . Wilhelm Gade und Elfriede Früchte-
nicht . — Pol .-Wachtm . Friedrich Begemann und Helene
Kollmeyer . — Elektriker Alfred Burchard und Elfe
Nowak . — Kraftwagenführer Alfred Tegtmeyer und
Johanna Kamberger . — Kolonialwarenhändler Hermann
Osmers und Emma Ullrich . — Kohlenhändler Wilhelm
Ullrich und Marie Sträube , geb . Konow . — Schiffs-
ingenieur Otto Zocher und Emmy Hoffmann . —
Schiffszimmermann Fritz Lehmann und Marie Tan¬
nich . — Monteur Georg Lampe und Herta Schünemcmn.
—Malermeister Bernhard Israel und Hildegard Ahnsehl.
— Vertreter K. L. O . Buchwald in Bremen und M . S.
Schaper in Hamburg . — Fuhrmann A. H . Brandt in
Bremen und A. A - G . Pundsack in Habenhausen . —
Mechaniker A - W . Schaarschmidt in Bremen und Adele
Nuhnau in Harburg -Wilhelmsburg . — Schuhmacher
August Flathmann in Gnarrenburg und Meta Harms
in Carlshöfen . — Schlosser H. H. Behrmann und E.
E . A . Froböse , beide in Langwedel . — Jahnarzt Dr.
D . O - F . Schöb und H. H . M . Schmeden , beide in
Oldenburg . — Handlungsgeh . A . H. H . Wrede in Bre¬
men und A . E . Freiwald in Hemelingen . — Kaufmann
Paul Satkowski und Erika Kiesel , beide in Berlin.

Standesamt Bremen1
Gestorbene

3. Mai . Wilhelm Traue , achteinhalb Stunden . Holler
Allee 77. — Einkassierer i . R . H. Hagens , 76 I ., aus
St . Magnus.

4 . Mai . Ehefrau S . Osmers , geb . Hünerberg , 70 I .,
Auf der Brake 26. — Ehefrau A . Cordes , geb . Pößler»
32 I ., Stromerstraße 76. — Witwe K. Bischofs , geb.
Brockmann , 64 I ., aus Armsen , Kr . Berden . — Gold¬
schmied I . Heide , 71 I ., Düfternstraße 46. — Jo¬
hannes Schnakenberg , 11 I ., aus Eickedorf , Kr . Oster-
holz . — Martha Schulz , 12 I ., Pfalzburgerstraße 104.
— Bahnhofsvorsteher a . D . V . Steegmann , 78 I .,
Donaustraße 87 . — Technikum -Schüler H. Meyer . 20 I .,
Gellertstraße 59 . — Margarete Beuermann , 1 I .,
Ottostraße 126. — Anna Schmidt , 34 I ., St . Jürgen¬
straße 10. — Kaufm . Angestellter H. Brunßen , 22 I .,
Delmenhorsterstraßs 54 . — Schneidermeister H. We-
gener , 59 I ., Buntentorsteinweg 618.

5. Mai . Herta Gerke , 18 I ., Graudenzerstraße 20. —
Privatmann W . Kassebeer , 82 I ., Osterdeich 32 . —
Maurer A . Beiß , 83 I ., Zwinglistraße 89. — Ehefrau
G . Nonnenkamv . geb . Beuße , 56 I ., Buntentorsteinweg
217. — Bankvroknrist C. Wentzien , 60 I ., Heidelberger¬
straße 31. — Privatmann C. Heller , 71 I ., Buchtstraße
Nr . 29. — Witwe E . Keßemeier , geb . Barkhausen . 80 I .,
Fesenfeld 114. — Pauline Bartsch , 23 I ., aus Oberneu»
land . — Zollsekretär i . R - A . Bode . 65 I ., Westerstraße
Nr . 51. — Anna Meyer , 67 I ., Utbremerstraße 195. —
Anna Sagemann , 21 I ., Holbeinstr . 23. — Lucie Loose,
72 Jahre , Waller Heerstraße 237. — Postschaffner
P . Maciejewski , 39 I ., Richthofenstraße 70.

6. Mai . Obermonteur A. Uppendahl , 43 I ., Würz¬
burgerstraße 48 . — Kaufmann T . Leiwe , 66 I .,
Kövkkenstraße 6. — Heinz Hermann Hoher , 3 Tg -,
?valkenbergerstraße 20. — Llohdkapitän O . Walter , 70 I .,
Hohenzollernstraße 64. — Adda Meyer , 2 I ., aus
Ritterhude . — Charlotte Sander , 22 I ., Stendorserstr . 4.

7. Mai . Schneider G . Kassmann , 73 I ., Weizenkamv-
straße 12. — Witwe E . Briesner , geh . Stegemann,'

Sie SßiMÄeSämSZr melden

70 Jahre , Berlinerstraße 36 . — Ehefrau G . Eberhards
geb . Lüdeke . 37 I ., Goosekamp 51. — Landwirt H. Inte«
mann , 35 I -, ans Reeßum , Kr . Notenburg . — Ehc«
>rau S . Schmidt , geb . Cohrs , 56 I ., Neuenlanderstr . 16^

8. Mai . Einkäufer M . Damm , 36 I ., Zwischenahnev
straße 4. >

Standesamt Bremen 4
3. Mai . Schlosser E . Tüschel , 57 I ., Wulsdorferstr . 14.
6. Mai . Gärtner W. Frankenseld , 30 I ., Osterholzev»

straße 134. — Kaufinann H . Höft , 58 I ., Richard
Wagnerstraße 4.

Standesamt Bremen 5
2. Mai . Werksührer I . Behrens , 51 I ., Burte»

huderstratze 7.
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben.  26 . Avril : Des Autoschlossers W . Mal-

gut , geb . Horstmann , Sulingerstraße 21.
27. Avril . Des Postbauinsvektors A . Gense , geb,

Blendermann , Humboldtstraße 67.
28. Avril . Des Kolonialwarenhändlers F . LübberS,

geb. Seiler , Am Randweg 3. — Des Lloydbeamteir B.
B . Johannes , geb. Meyer , Gr . Hundestraße 32 33 . —
Des Kaufmanns G . Almstadt , geb . Borchers , Donau«
straße 79, Zwillinge.

29. April . Des Arbeiters P . Duhr , geb . Schmoll «;
Ritterhuderstraße 29. — Des Kaufm . Angestellte,
H. Funke , geb. Cordes , Huchtinger Heerstraße 62. —
Des Schlossers H. Wendt , geb. Meyer , Zietenstraße 13.
— DeS Zahntechnikers A . Schierenbeck , geb. Brandt,
Simonstraße 25.

30 . April . Des Arbeiters G . Smilowski , geb . Albrecht,
Brombergerstraße 113.

1. Mai . Des Polizeiwachtmeisters T . Petersen . geb.
Schmidt , Jnselstraße 8. — Des Handlungsgehil ' en L.
van Rooy , geb . Lüssen , Lntherstraße 65. — Des Reichs«
bahn -Wagenmeisters A . Pendias , geb . Schulze , Lauge,
roogerstraße 41.

2. Mai . Des Kaufm . R - Harcke. geb . Noselms , Cow
trescarpe 77. — Des Packers A . Melzer , geb. Schröder.
Oderstraße 44 a.

3. Mai . Des Malers P . Hoher , geb . Moriske , Fal«
kenbergerstraße 20.

4. Mai . Des Dekorationsmalers Th . Munsch , geb.
Tiemann , Kastningstraße 57.

5. Mai . Des Heizers I . Erdmann , geb . Ramm , S »«
danstraße 15. — Des Matrosen F . Kühnau , geb. Kaddick«
Bnschstraße 70. — Des Buchhalters E . Thies , geb . Ern«
Jllerstraße 10 . — Des Arb . F . Kaufmann , geb.
Thies , Gravensteinerstraße 68. — Des Kolonialwaren«
Händlers W . Engels , geb . Alpers , Roßbachstraße 1. —
Des Postdirektors Dipl .-Jng . K. Leminer , geb . Strau«
binger , Hamburgerstraße 177.

6. Mai . Des Heizers E Freidecker , geb . Lippelt.
Schwanenstraße 45.

7. Mai . Des Arbeiters H. Bornemann , geb . Tietie »,
Im Arsterfelde 104.

Mädchen.  26 . April : Des Kraftwagenführers A
Heise , geb. Kellermann , Gr . Sortillienstr . 31.

27. Mai . Des Arbeiters W . Döring , geb . Wachs , auD
Bierden.

28. April . Des Tischlers R . Schröder , geb. Körte«
Buntentorsteinweg 270.

29. April . Des Maurers H. Rose , geb . Peterse « ,
Schillingstraße 41.

30 . April . Des Elektrikermeisters E . Hoopmann . geb.
Verwer , Buschstraße 67. — Des Arbeiters G . Matut«
geb. Niehaus , Teerhof 43. — Des Büroleiters W.
Niermauntel , geb . Bund , Kolbergerstraße 19.

1. Mai . Des Polizeioberwachtmeisters W . Schriefe^
geb. Heusmann , Mecklenburgerstraße 18.

4. Mai . Des Zapfers W . Onken , geb. Mariens«
Rembertistraße 46 . — Des Stabsgefr . F . Wünsche^
geb . Schröder , Nollendorferstraße 47. — Des Arbei«
ters F . Bitte , geb . Graupner , Mittelkamvsweg 16, Pa«
zelle . — Der Bersorgungsanwärters B . Lütjerath , geb,
Lehmarm , Hardenbergstraße 28. — Des Schiffszimmer«
manns P . Meyer , geb . Wüstenbecker , Schönebecker«
straße 68 ».

5. Mai . Des Lagermeisters H. Garbade , geb . Horst«
mann , Falkenbergerstraße 59.

6. Mai . Des Arbeiters C . Heidemann , geb . Kruschel«
Hemmstraße 88 . — Des Betriebsarbeiters F . Schuld«
geb . Janßen , Zietenstraße 7.

7. Mai . Des Arbeiters W . Meißner , geb . Kunde«
Brakerstraße 34.

Standesamt Bremen 2
Mädchen.  30 . Avril : Des Prokuristen Ä . C. Zar »«

der , geb . Richter , Hastedter Heerstraße 515.
Standesamt Bremen 5

Mädchen.  29 . Avril : Des Matrosen A . Otten , geh^
Pahlsbröker , Lnpinenstraße 40 a.

Was viele nicht wissen!
Wissen Sie schon, daß . . .

. . . jetzt die letzte Serie der Wohlsahrts^
losbriefe ausgespielt wird?
. . . täglich viele große und kleinere Gs-
winne gezogen und bei der Sparkasse ein«!
gelöst werden?
. . . die Glücksmänner wirklich viele«
Menschen Geld und Glück brachten?
, - . die Winterhilfe bereits eine sehr
große Summe für ihr Hilfswerk aus der
Lotterie erübrigte?
. . . bei der Lotterie vornehmlich Arbeits¬
lose beschäftigt werden?
. . . auch die Prämienverlosung viel
Freude und Hilfe bringt?
. . . auch die Prämienverlosung viel
Freude und Hilfe bringt?
, , , Fortuna in den meisten Fällen ge«
recht war und wirklich Hilfsbedürftige mit
einem Gewinn bedachte? So auch bet der
letzten Prämienverlosung , wo der Haupt«
gewinn von 1000 Mark an die richtige
Adresse und im richtigen Augenblick fiel.
. . . die Gewinnchancen bis zum letzte«
Los die gleichen bleiben?
. . . eine oder mehrere Nisten nicht ent¬
täuschen und entmutigen dürfen , denn eS
kann nicht jedes Los ein großer Treffer
sein — und letzten Endes bleibt ja noch
die Prämienverlosung , die jeweils 41
Glückliche mit Gewinnen zwischen 100Ü
und 25 Reichsmark beschenkt.

2ur Herstellung der berrlicberkrisckendschmeckenden Cklorodont - ^aknpaste werden nur die
anerkennt besten Rohstoffs verarbeitet . Clilorodont , morgens unc! vor allem abends benutzt:
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^t ! >̂ I-N Waffen
iigs ' ahrtcnNii dc»

zum a !» ä r i ' » 500 -Mei-
u n R , mien au ! cer Bahn in
In i n r-oti .- (i .SA ) wurda
ein interesscnüer Versuch ge-
macht . Da die Rennbahn
in o ge ihre ? rauhen Bodens
und der schar en Kurven bc
sonders den R .-i eu des rech
jcn Hiuierra -' cs stark in An¬
spruch nimm , rüst -. te eine
An ' o iuna i r n Waren an
diesem Hin e. rad mit dop-
pe :em Rei en aus . Sobald
der Hanv r . i -eu be chädigi
u-ird - tri,t automatisch der
Ersatzreifen in Wirksamieit,
so das, ein Un -' ai ! vermieden

wird.

Der dnrlsche rreßchsausschntz
sSe Leibesübmrgen avkseSsft
Der geschästssührende Vorstand des deutschen

-ieichsausschusses für Leibesübungen hat an den
Reichssportkommissar von Tschammer -Osten einen
Brief gerichtet , in dem er mitteilt , daß sich der
DNA . aufgelöst habe . Maßgebend für diesen
Schritt sei de ^ Gedanke , dem Reichssportkommissar
die Arbeit des Neubaues des deutschen Sportes zu
erleichtern und ihm die Möglichkeit zu geben , rei¬
bungsloser und schneller zum Ziele zu kommen.

Mit der Abwicklung der Geschäfte des DNA . iß
Redakteur Mildner , Magdeburg , beauftragt.

Deutsche Tuknerßcherst
Sommerpslichtspiel -Rcihe

des Verbandes stadtbremischex Turnvereine

. Am heutigen Donnerstag finden folgende Faust¬
ballspiele statt:

A -Klasse:

Platz Tv . d . B . (Findorsfstraße)
19 .30 Uhr : ABTV 3 — Doventor 1 und Tv.

B . d . 1 — Friesen 1. 20 Uhr : ABTV 3 —
Friesen 1 und Tv . d . B . 1 — Doventor 1.

Platz BTG (Erlenstraße ) :
19 .30 Uhr : BTG 2 — Woltmersh . 2 und BTG 1

— Licht -Luftbad Prießnitz . 20 Uhr : BTG 2 —
Licht -Luftbad Prießnitz und BTG 1 — Woltm . 2.

Platz MTV (Pauliner Marsch)

19 .30 Uhr : Gut Heil ' l — MTV 3 und Iahn 1 —
, Neustadt 1 . 20 Uhr : Gut Heil 1 — Neustadt 1

und Iahn 1 — MTV 3.

B -Klassc:

Platz : Doventor (Huckelriede ) :
19 .30 Uhr : ABTV 5 — Doventor 2 und Frisch¬
auf 2 — MTV 4 . 20 Uhr ABTV 5 — Frisch -
Auf 2 und Doventor 2 — MTV 4.

Platz : Vorwärts (Kuhhirten ) :
19 .30 Uhr : BTV 2 — Brema 1 und Vorwärts
2 — Woltmersh . 3 . 20 Uhr : BTV 2 — Vor¬
wärts 2 und Brema 1 — Woltmersh . 3.

Platz ABTV (Pauliner Marsch)
19 .30 Uhr : ABTV 4 — Doventor 3 und Frisch-
Auf 1 — MTV 5 . 20 Uhr : ABTV 4 — Frisch-
Auf 1 und Doventor 3 — MTV 5.
Die Vereine werden gebeten die Ergebnisse

Sonntags zwischen 20 .30 bis 21,30 Uhr schriftlich
bis Sonntag mittag an Fr . Schmidt , Calvinstraße
Nr . 109 , auszugeben.

Deutscher Abend in Horn

Der Turnverein „ Eiche " Horn veranstaltet am
,,Sonnabend , den 13 . Mai 1933 , in St . Pauli -Horn
einen Deutschen Abend , der sicher von vielen
Freunden des Vereins besucht werden wird , da
für diese Veranstaltung eine Reihe glänzender
Darbietungen vorgesehen sind . Neben den besten
Meisterturnern des Verbandes , die für diesen
Abend verpflichtet sind , werden die Turnerinnen
der Turnvereinigung Hemelingen Neuestes aus dem
deutschen Frauenturnen zeigen . Die NSBO -Ka-
pelle , Musikzugsührer Otto Strauß , spielt unter der
Leitung von Kapellmeister Frieling  Voß
deutsche Märsche und auch zum Tanz auf . Eine
Ansprache des Verbandsvorsitzenden W . Diers über
deutsche Turnfeste und deutsches Volkstum reiht
sich würdig dem Gezeigten an . Beginn 20 Uhr.

Sie Arbeit des s . Verbandes
Der Vorstand des 3 . Verbandes in Bremer

Turngau beriet und beschloß die Maßnahmen zur
Durchführung der von der D , T . herausgegebenen
Richtlinien für die neue Arbeit . Um allen Ver¬
einsführern Gelegenheit zu geben , in gemeinsamer
Besprechung die Richtlinien genauer kennen zu ler¬
nen , wird am kommenden Sonntag in Hemelingen
eine Versammlung der Bereinsvorsitzenden einbe¬
rufen . In allen Vereinen ist unverzüglich die
angeordnete Gleichschaltung vorzunehmen . Für die
Durchführung des Wehrturnens werden besondere
Pläne vorgelegt werden , die eine einheitliche Aus¬
bildung und Zusammenfassung aller Wehrriegen
vorsehen . Das Wehrturnen soll in engster Zu¬
sammenarbeit niit SA . und Stahlhelm durchge¬
führt werden . Außerdem wird den Vereinen emp¬
fohlen , sich mit den Schützenvereinen wegen der
sofortigen Aufnahme des Kleinkaliberschießens in
Verbindung zu setzen . Weiter soll sofort in stär¬
kerem Maße mit einzelnen Uebungen des Wehr¬
turnens begonnen werden.

Die turnerische Arbeit des Verbandes wurde
durch zwei Turntage gefördert , die gestern in Ha-
stedt und Hemelingen stattfinden . Beide dienten der
besonderen Vorbereitung des Deutschen Turnfestes
und des Verbandsturnfestes in Uphusen . In Ha-
stedt übten die Turnerinnen unter Verbandsturn-
wart Helmke . Die Arbeit bestand rm wesentlichen
in dem lieben der großn gemeinschaftlichen Vor¬
führungen , die in Stuttgart gezeigt werden sollen,
den Freiübungen , dem Chorfesttanz usw . Daneben
wurden die Wettnrnerinnen besonders gut geschult.
Die Turner turnten nachmittags in der Jahnturn-
halle in Hemelingen unter Leitung von Verbands-
turuwart Rosebrock.  Auch hier standen die
Freiübungen in Mtelpuukt . Es ist zu hoffen , daß
her Verband eine stattliche Zahl von Wettkämpfern

nach Stuttgart schicken kann . Die Hauptprobe des
Verbandes für das große Deutsche Turnfest wird
das Verbandsturnfest sein , das am 8 . und 9 . Juli
in Ilphusen gefeiert wird.

Vsxsrr
Ein Opfer des Boxsports

Wie aus New - Orleans gemeldet wird , ist dort
der Boxer Jack Holland am Dienstag an den Fol¬
gen eines Blutergusses ins Gehirn , der von einer
Verletzung bei seinem Boxkampf gegen Tony Ma-
rullo herrührte , gestorben.

Boxen im Ballhaus Lchmkuhl

Mit einer Reihe guter Kämpfer marschiert der
BC . Boxfreunde am Freitag abend im Ballhaus
Lehmkuhl in Walle auf . Nicht weniger als zehn
Paare werden kämpfen , die als Kampfdistanz
neuerdings vier Runden zu je drei Minuten ab¬
solvieren müssen . Man darf damit rechnen , daß
die abgeschaffte Vierminutenrunde in der vierten
Runde einen vollen Ersatz findet . Ueber vier Run¬
den müssen die Kämpfer noch weit mehr aus sich
herausgehen . Im Programm stehen folgende
Kämpfe : Schäfer (Boxfreunde ) — Petka (Heros ) ;
Schuhmacher (Boxfreunde ) — Susemihl (Heros ) ;
Nickel (Boxfreunde ) — Warneke (Polizei ) ; Feld-
husen (Boxfreunde ) — Faltus (Heros ) ; Meyer 1
(Boxfreunde ) — Danz (Polizei ) ; Krämer (Box¬
freunde ) — Plate (Heros ) ; Schweppe (Box¬
freunde ) — Geebel Polizei ) ; Ortmann (Box¬
freunde ) — Becker (Polizei ) ; Henfling (Box¬
freunde ) — Frank (Polizei ) ; Döllmann (Box¬
freunde ) — Mester (Polizei ) . Ansang der Kämpfe
20 .30 Uhr.

Hakenkreuz und Wasserwerk
Die Wassersportvereinigung,,Bürgerpark " E . V.

hielt ihre 5 . diesjährige Mitgliederversammlung ab
Nachdem der 1 . Vorsitzer H . Freytag die Tages¬

ordnung bekanntgegeben hatte , wurde zu Punkt 3
beschlossen , das diesjährige Ansegeln am 14 . Mai
mit Abfahrt um 8 .30 Uhr über Gartelmann , Ober-
blockland , nach Schmidt , Niederblockland , stattfinden
zu lasten mit Nachfeier ab 19 Uhr im Bootshaus.

Unter Punkt 5 gelangte ein Antrag auf An¬
schaffung der nationalen Flaggen zur Aussprache.
Zur Begründung des Antrags erhielt der dem
Verein seit Gründung aktiv angehörende Orts¬
gruppenleiter von Findorff , Pg . Blanke , das Wort.
In ausführlicher Rede wies er auf die Bedeutung
der Hakenkreuzflagge für das neue Deutschland
und die dahinterstehende Bewegung hin . Es wurde
den Mitgliedern bewiesen , daß die Hakenkreuz¬
flagge keine Parteifahne im landläufigen üblen
Sinne des Wortes sei . Durch den Flaggenerlaß
des Herrn Reichspräsidenten und nicht auch zuletzt
durch den imposanten Verlaus des Festtags der
Deutschen Arbeit am 1. Mai sei dies auch be¬
wiesen worden . Der Verein möge seine früheren
Bedenklichkeiten frisch , über Bord werfen und
seiner Tradition getreu auch in dieser Frage unter
den Wassersportvereinen führend sein . Es meldete
sich niemand mehr zum Wort und die Abstimmung
ergab einstimmige Annahme.  Ortsgrup¬
penleiter Blanke beglückwünschte den Verein zu
diesem Ergebnis und gab seiner Freude darüber
Ausdruck.

Fnkball
BSV . Oberliga — Stern Liga

Auf dem Tribünenplatz an der Neuenlander¬
straße treffen am Sonnabend , 18 .30 Uhr . obige
Mannschaften in einem Freundschaftsspiel zusam¬
men . Es liegt wohl schon ca . 6 Jahre zurück , daß
diese beiden Mannschaften zum letzten Male die
Klingen gekreuzt haben . Zurzeit müßten die
Sterner eine Niederlage einstecken , und werden nun
natürlich alles daran setzen , diese Scharte endlich
wieder auszuwetzen . Stern wird mit -einigen
neuen Spielern antreten , wodurch die - Mannschaft
bestimmt an Spielstarke gewinnt , so daß es wohl
zu einem Siege langt , wenn nicht der BSV .. wie

wohl immer gegen Stern , zu ganz großer Form
aufläuft , zumal sie mit ihrer stärksten Mannschaft
antreten werden . Wer nun also ein wirklich gro¬
ßes Kampfspiel sehen will , versäume es nicht , am
Sonnabend abend zum Tribünenplatz an der
Nsuenlanderstraße zu kommen . Die Straßenbahn
(Linie 16 ) fährt bis vor die Tür.

Tennis
Bremer Tennis -Club von 1912 e. V . 11m den

Mitgliedern Gelegenheit zu geben , beim Tennis¬
lehrer Gronholz Unterrichtsstunden nehmen zu
können , sind folgende Tage festgesetzt , an denen der¬
selbe auf den Plätzen am Baumschulenweg zur Ver¬
fügung steht : Montags , Mittwochs , Freitags den
ganzen Tag , Sonntags außer von 10 bis 13 Uhr
vormittags . Die Ranglisten -Spiele müssen bis
zum 14 . Mai abends ausgetragen sein . Als erstes
Turnier in dieser Spielzeit findet am 28 . Mai
das Wettspiel mit 8 Damen und 12 Herren in
Hannover gegen den Hannoverschen Tennis -Verein
statt ; Abfahrt 7 Uhr morgens mit Autobus vom
Bahnhossplatz.

Schwimme«
Wegen anderweitiger Besetzung des Hansa¬

bades , finden die Gauwettkämpfe am Donners¬
tag , den 10 . Mai , 20 Uhr , im Hansabad statt . -
Die sehr zahlreich abgegebenen Meldungen lasten
interessante Kämpfe erwarten . Da die Preise für
Zuschauer auf 20 Pfg . festgesetzt sind , wird -es
jedem möglich sein , sich auch diesmal von dem
Können des Nachwuchses der bremischen Schwimm-
vereine zu überzeugen.

Der Badeabend des Bremischen Schwimm - Ver-
bandes ist auf die Zeit von 19 — 20 Uhr beschränkt.

Eröffnung der Stadion -Badeanstalt

Die große , schöne und mit allen sanitären und
hygienischen Einrichtungen versehene Stadion-
Badeanstalt eröffnet jetzt am Freitag nachmittag
3 Uhr den Betrieb Es sind auch für dieses Mal
wieder eine ganze Reihe von Verbesserungen vor¬
gesehen , u . a . sind 60 Herren - Einzelkabinen neu
erbaut . Der Schwimmunterricht für Kinder und
Erwachsene kann zu jeder Tageszeit genommen
werden . Für Vorgeschrittene ist ein Fortbildungs¬
kursus eingerichtet und neu erstanden ist -eine
Kraulschule , die das moderne Schwimmen lehrt.
Von Flut und -Ebbe ist das Stadionbad unab¬
hängig , hier kann man immer baden und zwar
täglich von morgens 6 Uhr ab , ununterbrochen,
also ohne Mittagspause , bis zum Eintritt der
Dunkelheit . Der Zustrom frischen Weserwassers,
das 3 Meter unter Hochwasserspiegel abgenommen
wird , führt eine vollständige Erneuerung des
Badebeckeninhalts innerhalb 6 Tagen herbei.
Darüber hinaus ist sowieso alle 8 Tage -eine voll¬
ständige Entleerung und Neufüllung eingerichtet,
wie überhaupt schon durch die verschiedentlichen
Untersuchungen des Landesgesundheitsamts und
des Balteriologischen Institutes Güte und Qua¬
lität des Stadion -Badewassers festgestellt worden
sind.

SchSeMsei
Bremer Schntzenbund . Für die KK .-Meisterschaft

wurden noch folgende Ergebnisse gemeldet : Klasse A
Schneglöckchen 554 Ringe . Klasse B . Hemelingen
581 Ringe (glänzend ) , Danatbank 543 Ringe , Bre¬
men Ost 532 Ringe , Woltmcrshausen 544 Ringe.
Klasse C . Hemelingen 1 501 Ringe , Hemelingen 2
535 Ringe . Klasse D . Hemelingen 1 458 Ringe,
Hemelingen 2 397 Ringe , Danatbank 466 Ringe.
Eichenl . und Tannengrün 413 Ringe , Bremen Ost
413 Ringe , Woltmershansen 405 Ringe . Für die
Großkal .-Meisterschaft schoß die Schießpartie Natio¬
nal 522 Ringe . Aus den bisherigen Ergebnissen ist
die erfreuliche Tatsache festzustellen , daß trotz der
teilweisen Winterruhe gute Ergebnisse zu verzeich¬
nen sind . Aber wer diesmal nicht mitkam , soll den
Mut nicht sinken lassen . Es gibt noch drei Gänge,
und da ändert sich noch manches . Besonders -er¬
wähnenswert sind die fleißigen Hemelinger . Fünf
Mannschaften aus dem Stand und in allen Klassen

gute Ergebnisse . Gratuliere , Herr Eaqelsm^
Alif Wunsch ist der letzte Termin noch hjZ ^
13 . Mai hinausgeschoben . Die Anmeldungen m,-?
aber bis spätestens 11 . Mai erfolgen . ^

IMeeiraSioimle wnMmpsr
in den CentesihsArN

Mittwoch,  15 . Tag
Da um 20.30 Uhr noch eine lange Schlange Mcni-- '

vor d5r Kasse stand , wurde der Herausforderin «««^ '!!!
Stoll - Bahn als zweiter ausgetragen und säb
zuerst Steinte und Schwarzbauer , der noch nie so ,
Können zeigte , wie an diesem Abend , trotzdem sicale ^
bessere Steinte nach 19 Minuten durch Hüstschwung

Tann folgte die Senfa im des Abends : PaulRoi
— Ludwig Stoll.  Vorsichtig begannen beide sich^
tastend ihre Kampfstärke zu ergründen , denn seit sz-
Jahren standen die beiden Bremer sich nicht mehr
über, - so kam es , daß die erste Runde nur im Sta,^
und völlig ausgeglichen verlies . Auch der Verlaus d?
zweiten Runde war völlig ausgeglichen . Beide leistet?
gute Bodenarbeit , ohne da » jemals einer in Gefahr /
riet , auf die Schultern gelegt zu werden . Stoll ist bei'
scr im Training , jünger und elastischer , aber Bahn, -z
auch heute noch der alte Stratege von einst, und guck
sein größeres Körpergewicht gibt ihm eine gewisse
legcnhcit . Die dritte Runde endete glatt zugunsten
Altmeisters P . Bahn , der Stoll gefährlich am Boden
festhielt und ihm dabei arg zusetzte . Ganz überrasch^
siegte dann Ludwig Stoll nach 25 Minuten durch M.

OSN - rcrlkcrUSN - KintzkÄmpftz

Heute HonnersIsK r Orvlrlcampkfg^
Akrens , Oerrtscker Kleister — Logvsr

Der sensationelle lleisustorckerungsksmpl
dis rur kntsrckieillunK N

^ P . Lakn , Lx -Weltmeister — H.. Krause , kos« ^
kerner-

2 spannencke kntsckeickunZeu i,
l.url>v. 8to1I,8remen — llsnsen -kscd, -Isckwo

clie deiclen tzlänrenclen ^ rlinillerl
8toinlce , 8tettm —- ?4eumsnn , Lerlin

derrcißen als Parade auf.  die Krawatte , nach einem
Kampf , in dem sich bestimmt beide ebenbürtig waren ^
und Paul Bahn das Pech hatte , am Rande der Matte l
mit einem Bein auszurutschen . Mit ein wenig weht t
Glück hätte er genau so gut gewinnen können ; er war i
dann der erste , der Ludwig Stoll aus das herzlichstebe- i
glückwünschte und kann nicht gesagt werden , wem der 1
nichtendcnwollcnde Beifall am meisten galt . L"

Ahrens konnte in ganz grober Form den Ex. M
Marinemeistcr Stromski nach 10 Minuten durch Ueber« f
stürzer aus dem Stand auf die Schultern legen . ^

Einen schnellen und technisch vielseitigen Kampf zeig. -
ten Brückncr und Nenmann . Blitzschnell folgten Am ,
griffe und Paraden . Die Siegeschancen schwankten hm ß
und her , und nach 19 Minuten konnte Nenmann den f,
stets offenen Kampf durch Selbstfaller zu einem Sieg
für sich gestalten . -

Der Entscheiduugskampf Hansen -Esch gegen Sugakoss i,
konnte bei dem recht ausgeglichenen Kräfteverhältnis
kein schnelles Ergebnis bringen , vor allem auch, hg 7
beide ruhig arbeitende , schwere Ringer sind . Der <
Kampf mußte nach 45 Minuten Kampfzeit wegen Po« j
lizeistnnde unentschieden abgebrochen werden . i

Heute ringt Paul Bahn zum zweiten und letzten -
Mal gegen den meist recht unfein kämvsenden f
Krause , den er aus diesem Grunde gefordert hat, !'
Außerdem gibt es noch eine Reihe interessanter Tressê :>
darunter noch zwei bis zur Entscheidung . >

Segelflieger Kronseld mrch Italien berufen

Der bekannte deutsche Weltrekord -SegelMer
Robert Kronfeld  ist von der italienischen Re« ,
gierung eingeladen worden , den italienischen Segel« ;
flngsport nach deutschem Vorbild zu organisieren , s
Er hat den ehrenvollen Auftrag angenommen und j
hofft , sich schori in der nächsten Woche nach Italien j
begeben zu können . Er will versuchen , mit dem §

Segelflugzeug über die Alpen zu fliegen . !

Gleitflugzeug des SA ' Fliegersturnis ^
Der S A -̂ F li e g erst  u rm  hat in opferreicher Ar« j' '

bcit ein Gleitflugzeug  erbaut , das ab Donners« i
tag , 11 . Mai , in der Turnhalle des Real « ^
g h m nasi  n m s,  Kaiser Friedrich -Straße (Eingang eae ^
Hohenlohestraßc ), öffentlich ausgestellt ist. Die BeM
tigung kann von Donnerstag bis einschlie 8 UiN j
Sonntag , 1 4. Mai,  jeweils in der Zeit von , .
bis 18 Uhr erfolgen . Dabei werden Erläuterung
über Bau und Handhabung des Flugzeugs gegtt
werden . Jedermann — besonders die SchuliuMv 7°
ist herzlich willkommen . Ein Eintrittsgeld Ivird mw
erhoben , doch ist Gelegenheit gegeben , sein ^
zu dem niit erheblichen Opfern verbundenen Ban >
zur Förderung des Lnstsports beizutragen.

Verems -Mittcilungen

Bremer Wasserwanderer e. V . Fahrt zur Cr> ^
öfsuuugsseier des Wörpe -Umlauflanals am Sonn» ^
übend , den 13. Mai , 19 Uhr in Lilientbol !
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